
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Abend-Zeitung. 1949-1951
1949

1 (23.7.1949) Werbenummer



BADI &

ABENDTEIIUN
Erscheint 25—

außer Sonntags . Erfüllungsort : Karlsruhe . Monatsbegugs -

Preis 2. 40
BM

zuzüglich 40 Ffennig FTrägergebühr bei Zustellung ins Hàus

bzw . 54 Pfennig bei Postzustellung . Bestellungen nimmt jedes Postamt

entgegen . Anzeigengrundpreis : Die Iꝛgespaltene Millimeterzeile 30 Pfennig .

Unverkäuflich

Schriftleitung , Verlag und Vertrieb : Karlsruhe , Waldstraße 28, Telefon
150 —58 , Bankkonten : Badische Bank , Karlsruhe ; Badische Kommunale
Landesbank , Karlsruhe ; Südwestbank , Karlsruhe ; Städt . Sparkasse , Karls -
ruhe . Postscheck : Verlag AZ Badische Abendzeitung , Karlsruhe , Nr . 19 800 .

Heimatzeitung

tür Stadt und Land

E

Werbhenummer K ARLSRUHE , SAMSTAG , 23 . JULI 1949

4

Radio Sturtgurt wird Söddeufscher Rundfunle
Ubergabe des Senders in deutsche Hände / Dr . Maler betont die Meinung der Regierung

UTTGART . ( Az ) — Im Großen Haus des Staatstheaters in Stuttgart übergab am Frei -

tagnachmittag im Rahmen einer Feier der amtierende Militärgouverneur und künftige Hohe

Kommissar für Deutschland , MeCloy , den Sender Radio Stuttgart in deutsche Hände . Radio

Stuttgart führt von nun an den Namen : „ Süddeutscher Rundfunk “ .
In seiner Erwiderung auf die Ansprache Medloys betonte Ministerpräsident Dr . Maier den

Standpunkt der Landesregierung , die nur auf Verlangen der Militärregierung in die Organi -
sation eines völlig selbständigen Senders eingewilligt habe .

Der Direktor der Militärregierung für Würt -

teniberg - Baden , Charles P. Gross , eröffnete
die Feier mit einem Rückblick auf die gelei -
stete Arbeit . Er betonte , die Vertreter des
Rundfunkrates sollten sich an die Regel hal -

ten , daß die demokratischen Rechte zum
Ausgleich innerer Gegensätze benutzt wer⸗
den sollten .

Eine Botschaft MeCloys

Dann ergriff Militärgouverneur MeCloy
das Wort . Er wolle diese Gelegenheit zu einer
kurzen Botschaft an das deutsche Volk be -

nützen , sagte er . Die Ubergabe des Senders
bedeute einen großen Schritt vorwärts auf
dem Wege der deutschen Selbständigkeit . Ob -
wohl die Leitung von Radio Stuttgart sich
auch bisher um eine objektive Haltung be -
müht habe , s0 sei es doch eine viel glück -
lichere Lösung , daß nach langen Jahren nun
wieder deutsche Stellen über ihren Sender
bestimmen können .

Die Militärregierung halte nach wie vor an
dem Prinzip der freien Meinungsäußerung
kest , betonte MeCloy , und deshalb sei es be -

deutsam , daß die Kontrolle der Rundfunk -
stationen nicht in die unbegrenzte Autorität
des Stastes übergehe , der leicht der Versu -

chung erliegen würde , seine Hand fest darauf
zu legen . Der deutschen Offentlichkeit sei nun
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Begrüßungsszene
Um zu dem bei Sankar Gompa in der Nähe von
Leh gelegenen Kloster zu gelangen , mußte der
mdtsche Ministerpräsident Pandit Nehru ein mit
Sauerstoffanlage ausgerüstetes Flugzeug benutzen ,
da der Flug üÜber die hohen Gipfel des Himalaya
künrte . Unser Buld zeigt ihn während der Begrü -
gung durch den obersten Lama von Ladakh
Eweiter von rechts ) , der dem Ministerpräsidenten
den traditionellen weißen schal — das Zeichen des
Willnommens — überreicht . Dena - Bild

Roosevelt erfand die

„ Beclingungslose Kapitulation “
NEW VORK . — Dena - Reuter ) Die am Don -

nerstag vor dem Unterhaus abgegebene Er -

KHärung Churchills , daß die „ bedingungslose
Kapitulation “ Deutschlands von Roosevelt
gefordert wurde , wird , wie die „ New Vork
Rimes “ am Freitag schreibt , in den Kriegs -
memoiren des früheren amerikanischen Außen -
ministers Cordell Hull und anderer damaliger

VMitslieder der US - Regierung bestätigt . Die

Zeitung erinnert daran , daß Hull in seinen

lemoiren berichtet : „ Ursprünglich gehörte
leses Prinzip nicht zum Gedankengut des US -

Außgenministeriums . Wir waren ebenso über⸗
Täscht wie Mr . Churchill , als Präsident Roose -
Velt zum erstenmal auf einer Pressekonferenz

Casablanca im Januar 1943 dieses Prinzip
in Gegenwart von Churchill bekanntgab . Mir
Vurde gesagt , daß Churchill sprachlos gewe⸗
Sen sei . “ Das britische Außenministerium habe

damals darum ersucht , die Bezeichnung „ be -

gungslose Kapitulation “ durch „ ofortige
itulation “ zu ersetzen .

die Gelegenheit gegeben zu beweisen , daß sie
freiheitlich handeln könne , so man ihr die Ge -

legenheit dazu gebe .

Ministerpräsident Dr . Maier nimmt Stellung

In seiner Erwiderung betonte Ministerpräsi -
dent Dr . Maier , der deutsche Hörer könne
schlecht begreifen , daß ein Sender niemanden
gehören solle . Es habe zwischen Regierung
und Landtag einerseits und der Militärregie -
rung andererseits gewisse Schwierigkeiten in
der Frage des Rundfunkgesetzes gegeben . Man
habe sich jedoch deutscherseits der höheren

Einsicht der Militärregierung gefügt und

warte nun ab , wie das Experiment auslaufen

werde . Die Regierung sei im Rundfunkrat

nicht vertreten , sie sei einfacher Zuhörer ge -
worden und freue sich dieser demokratischen

Rolle . Er wolle jedoch darauf hinweisen , daß

die Demokratie in Deutschland zwangsläufig
auch andere Wege gehen müsse als in Ame -

rika und England .

Für den Rundfunkrat versprach Dr . Ga a

als Grundsätze der Arbeit des Süddeutschen
Rundfunks Offenheit , Ehrlichkeit und Sauber -

keit .

Der Intendant von Radio Stuttgart , Erich

Rossmann , wies zum Schluß der Veran -

staltung darauf hin , daß ihm durch das Rund -

funkgesetz eine hohe Verantwortung übertra -

gen worden sei . Seine Pflichten könne er nur

erfüllen , wenn er in seiner Stellung weit⸗

gehend unabhängig sein werde .

Der Prozeß gegen die Demontuge- Verweigerer
Der Vorsitzende des Gewerkschaftsrates , Hans Boeckler , appelliert an Bevin

DORTMUND . ( dena ) — Der Prozeß gegen
die acht Demontage - Verweigerer wurde am
Freitag auf den 29. Juli vertagt , weil der
Zeuge der Verteidigung , der Inhaber der
Demontagefirma Erwin Müller , noch nicht
vernehmungsfähig ist .

Müller war am Donnerstag im Anschluß an
sein Entnazifizierungsverfahren vor dem
Dortmunder Stadthaus von einer größeren

Menschenmenge verprügelt worden und war
Schwer angeschlosen und müit zerrissenen
Rléeidern vor dem Gericht erschienen .

Die verhaftéeten Angreifer Müllers , unter
denen sich auch der Betriebsrats - Varsitzende
der Paraffinwerke , Eberhardt , befindet ,
sollen sich in Kürze vor einem britischen
Militärgericht unter der Anklage des Land -
friedensbruch verantworten . Die Betriebs -
leitung der Paraffin - Werke wird beschuldigt ,
den Uberfall auf Müller durch Erteilung von
Urlaub begünstigt zu haben . Die Verteidiger
des Demontageverweigerer - Prozesses wollen
auch hierbei die Verteidigung übernehmen .

DUSSELDORF . ( dena ) — Der Vorsitzende
des Deutschen Gewerkschaftsbundes , Dr . Hans

Boeckler , bat jetzt den britischen Außen -
minister Ernest Bevin in einem Schreiben ,

Dratwin muß Termin bestimmen

BERLIN . Der stellvertretende sowietische
Militärgouverneur für Deutschland , General

Dratwin , hat bis zum Freitag seinen west -
lichen Kollegen noch keine Einladung für die
nächste Konferenz zur Beratung eines Modus
vivendi für Deutschland zugehen lassen . Drat -
win soll turnusgemäß bei der kommenden Sit -

zung den Vorsitz führen . Die letzte Sitzung
der stellvertretenden Militärgouverneure fand
am Dienstag , den 5. Juli , unter dem Vorsitz
des französischen Generals Bapst im Gebäude
der alliierten Kommandantur statt .

Auch der Kommandant des sowietischen
Sektors von Berlin , Kotikow , dessen Auf -

gabe es ist , die nächste Sitzung der vier Ber -
liner Komandanten einzuberufen , hat den

westlichen Delegierten bisher noch keine Mit -

teilung zugehen lassen . Die letzte Sitzung der

vier Kommandanten fand vor zehn Tagen
staàtt .

Der Volksrat erweitert sich

BERLIN . — Oena ) Die achte Tagung des

Deutschen Volksrates wurde am Freitag in

Berlin durch den Präsidenten Otto Nuschke

( CD ) eröffnet . Nuschke gab bekannt , daß die

Zahl der Präsidenten des Volksrates auf fünf

erweitert worden sei . Neben den bisherigen
drei Präsidenten Wilhelm Pieck ( SED) , Otto

Nuschke ( CDU ) und Professor Hermann Kast -

ner CDP ) seien nach eingehenden Bespre -
chungen in den Volksratsausschüsssen de )
Vorsitzende der nationaldemokratischen Par⸗

tei , Dr . Lothar Bolz , und der Vorsitzende der

Demcokratischen Bauernpartei , Ernst Golden -

baum , als Präsidenten anerkannt worden .
Der SED - Vorsitzende Otto Grotewoh !

behauptete , die Verhältnisse in der Sowjet -
zone trügen keine Schuld an der Spaltung
Deutschlands . Einen Anschluß an die Bizone
lehne er mit der Begründung ab , daß dies die

Aufgabe der nationalen Existenz des deutschen
Vollkes bedeuten würde . Die Bonner Verfas -

sung stelle den Verzicht der deutschen Be -

völkerung auf deutsche Einheit in den näch -
sten Generationen dar . Es sei das Verdienst
der Sowjetunion , daß die Einflüsse der
Deutschland spaltenden Kräfte in der Sowiet -
zons nicht zur Auswirkung kämen .

sich in seiner Eigenschaft als Gewerkschaft -
jler für eine nochmalige Uberprüfung der

Demontagen einzusetzen .
Eine gerechte Lösung der Demontagefrage ,

so führt Boeckler aus , könne gefunden wer -
den durch Austausch von Industriekapazi -
täten oder durch scharfe Unterscheidung
zwischen den für die Friedenswirtschaft eines

verarmten Volkes unentbehrlichen Einrich -

tungen und solchen , die aus Sicherheitsgrün -
den nicht zugestanden werden köynten . Die

Forttetzunts det Demctttestse habe schdewié⸗

gencdte Folgen für das gewerkschaftliche
Leben . Das Bemühen , die arbeitenden Men -

schen des deutschen Westens gegen östliche

Einflüsse zu immunisieren , werde zunichte

gemacht .

Us - Uberleitungsbüre in Frankturt

FRANRFURT . — Oena ) Auf Grund eines

Erlasses des amerikanischen Militärgouver -
neurs und künftigen Hohen Kommissars John

Mecloy wurde am Freitag die Bildung eines

Verwaltungsbüros mit Sitz in Frankfurt ange -

ordnet , das als Ubergangsbüro bei der

Dienststelle des Hohen Kommissars dienen
wird . Das neue Amt soll die bisher von der

Armeeabteilung des US- Verteidigungsministe -
riums über die Militärregierung ausgeübten
Befugnisse auf das UsS - Außenministerium
überleiten . Zum Direktor dieses Büros wurde
der frühere Beamte im Us - Landwirtschafts -
ministerium Glenn G. Wolf e ernannt .

Wolfe arbeitete 1947 in leitender amerikani -
scher Stellung in Rio de Janeiro und baute

später die aàmerikanische Hilfsmission in

Griechenland auf . Danach war er Leiter der
ECA - Mission auf Korea .

Radio im Leica - Fotmäat

Der Kieler Konstrukteur Wilhem Herzog baute ein
Kleinstradio , das nur 900 Gramm wiegt und mit dem
am Tage fünf und abends fünfzehn Sender trenn -
scharf empfangen werden können . Ein permanent -
dynamischer Lautsprecher von kleinsten Abmessun -

ten zibt dermn Gerüt eine hohe Klangfülle Gena - Bild )

Die Leitung an den Letes !
Von Kurt Krausbeck

Wir wollen unser Erscheinen mit dem ehr -

lichen Geständnis beginnen , daß wir dich

brauchen . Die Zeitungen nämlich , die du in

den letzten Jahren zu lesen gewohnt warst ,

brauchten dich bisher nicht . Ihre Grundlage

War das Monopol einer Lizenz und eines Pa -

pierkontingentes,sdas die Besatzungsmacht in

schöner Unparteilichkeit an Gerechte und

Ungerechte , an Zeitungsfachleute und an Neu -

linge im Journalismus vergab .

Und weil diese Zeitungen dich nicht

brauchten , wurden sie auch nicht auf deine

Bedürfnisse und Interessen ausgerichtet . Die

Redaktionen sahen ihre Aufgabe weniger

darin , für dich als vielmehr für dein Heil als

„ umzuerziehender “ Zonenbürger zu arbeiten .
Du solltest allerdings auch die Meisterschaft

pewundern , mit der schon die jüngsten Re -

dakteure die nach dem Geschmack des ame -

rikanischen Publikums geschriebenen Repor -

tagen der großen überseeischen Kollegen für

dich zurechtkürzten .

Ohne Lizenz und ohne Monopol treten wir

vor dich hin . Aber weil wir dich brauchen ,

wollen wir eine Zeitung für dich machen .

Sie soll deinen deutschen Sorgen und deut -

schen Bedürfnissen zuerst Rechnung tragen .

Sie soll gewiß mit eigenem Urteil , aber ohne

die souveräne Uberlegenheit der „ unabhängi -

gen “ Besitzer einer Besatzungslizenz an die

Probleme deines Alltags und an die Kritik

unseres öffentlichen Lebens und unserer

staatlichen Einrichtungen herangehen .

Die „ AZ “ soll eine Zeitung des „ Kleinen

Mainles “ sCein. Seinie besonderen Interessen

auf sozialem , wirtschaftlichem und Kulturel - ⸗

lem Gebiet sollen in unseren Spalten ver -

treten werden . Ein französisch lizenziertes

Blatt hat uns dafür den „ würdelosen Versuch ,

in Boulevardstil für Sozialismus zu werben “

vorgeworfen . Wir sollen dir , lieber Leser , die

Versicherung geben , daß wir — wenn wir für

den Sozialismus werben — dies keineswegs .

im Boulevardstil tun werden , sondern in dem

Bewußtsein , daß eine gute Zeitung , die wir

sein wollen , unbedingt objektiv berichtet und

sachlich kommentiert .

Wir werden im Anfang in manchen Dingen

zu lernen haben . Auch eine Zeitung bedeutet

ein Kapital von Erfahrung , bevor sie ihre

endgültige Form und Qualität gewonnen hat .

Dabei sind wir uns des Zwanges bewußt , auch

in unseren ersten Nummern schon weit besser

zu sein , als es die damals auf ihr Monopol ge -

stützte Lizenzpresse in den ersten Monaten

und Jahren ihres Erscheinens sein mußte .

Denn wir wissen , daßß man uns alle Fehler

und Unterlassungen , die unterlaufen könnten ,

streng vorhalten würde .

Unser politisches Programm ist :

die Vereinigung des deutschen Südwestens

zu einem Staat ohne Rücksicht auf Zonen -

grenzen ;

die Bejahung der westdeutschen Bundes -

republik , so lange die östliche Diktatur die

Vereinigung ganz Deutschlands zu einem de -

mokratischen Staat unmöglich macht , und

das Eintreten für die sozial schwächeren

Schichten , also für Arbeitnehmer , Sozialrent -

ner , Flüchtlinge und kleine Selbständige in

Handwerk , Gewerbe und Landwirtschaft .

LiIntunnnununmummnmununmmmmumunmumunuuuuummummnmnmunuumiuumn

Mühlenarbeiter in Mannheim und

Heidelberg streiken

Mannheim . ( AZ) Die Mühlenarbeiter in

Mannheim und Heidelberg beschlossen am

Freitag in einer Urabstimmung mit einer

Mehrheit von 85 Prozent , in den Streik zu
treten . Die Arbeiter hatten gefordert , daß ihr

Stundenlohn von 1. 20 DM um 20 Pfg . erhöht

werde . Die Mühlen hatten dagegen sich nur

mit einer Erhöhung um drei Pfennige ein -

verstanden erklärt . Die Industrie - Gewerk⸗

schaft Nahrung , Genuß und Gaststätten sicht

damit die Lohnverhandlungen als gescheitert

an . Insgesamt sind 600 Arbeitnehmer in den

Streik getreten .
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Abetz 2u 20 Jahren Zuchthaus verurteilt
Der Prozeß gegen den Botschafter Hitlers bei der Vichy - Regierung

PARIS . ( dena ) — Laut AFP wurde am
Freitagabend der frühere deutsche Botschaf -
ter bei der Vichy - Regierung während der
deutschen Besetzung Frankreichs , Otto Abetz ,
zu 20 Jahren Zuchthaus verurteilt .

Der Pariser Dena - Sonderkorrespondent
Hartmut Stein schreibt über diesen Prozeß :

Die Sensationen die allgemein bei dem
Prozeß gegen Otto Abet z erwartet wurden ,
sind nicht eingetreten . Auf Grund der in den
letzten Jahren veröffentlichten Memoiren und

Tagebücher ehemaliger Nazis , hingerichteter
und ermordeter Kollaborateure , alliierter

tiher und Generale gibt es kaum mehr

ein Geheimnis über die Diplomatie des Dritten

Reiches und über die Tätigkeit des Auswär -

tigen Amtes im besetzten Frankreich . Der

Abetz - Prozeß trägt dazu bei , die Beweg -

gründe verschiedener deutscher Maßnahmen

in Frankreich zu entschleiern .
Von besonderer Bedeutung waren die Dis -

kussion und die Zeugenvernehmungen im Zu -

sammenhang mzit den deutsch - französischen

Beziehungen . Ofto Abetz war , und das wurde

inm auch von François Poncet bescheinigt ,

immer ein Anhänger einer deutsch - französi -

schen Verständigung gewesen , wenn diese

auch im Rahmen der nationalsozialistischen

„ Großraum - Politik “ auf ein völlig falsches

Geleise gelenkt worden War .
Abetz stützte sich in seiner Verteidigung

naturgemäß auf diese Aussage des zukünfti -
gen französischen Hochkommissars in Deutsch -

land und versäumte nicht , darauf hinzuwei -

sen , daß er als deutscher Botschafter den

Wunsch nach einer wahren Zusammenarbeit

mit Frankreich hatte , von Hitler aber ge -

zwungen wurde , eine Politik zu führen , die

eine absolut einseitige „ Zusammenarbeit “

Dbeckarbelterstreik Montag beendet

LoNDON . Oena - Reuter ) . Die seit 25 Tagen

streikenden Londoner Dockarbeiter beschlos -
sen am Freitag einstimmig , die Arbeit am

Montag wieder aufzunehmen . Leitende Ver -

treter der Dockarbeiter hatten auf einer Mas -

senversammlung von siebentausend Arbeitern
die Beendigung des Ausstandes empfohlen .
Auf der Versammlung wurde unter Beifall
bekanntgegeben , daß die kommunistisch - ka -
nadische Seeleuteunion beschlossen habe ,

inren Streik in Großbritannien zu beenden .
Die Ladungen der beiden kanadischen Schiffe ,

die damals den Anlaß zum Streikbeginn ga -

ben , würden von Mitgliedern der kanadischen
Seeleutegewerkschaft gelöscht .

Frieden mit Hamsun

Von unserem Korrespondenten K. V.
OSLO . — ) Am 4. August wird Knut

Hamsun 90 Jahre alt . Man hat den Eindruck ,

daß die bittere Stimmung in Norwegen wegen

seines Verhaltens während des Krieges be -
trächtlich nachgelassen hat . Viele meinen , daſ

man einen Strich unter die Geschehnisse

machen müsse , um so mehr , als sie durch die

jahrelange Isolierung des Dichters gesühnt

zeien . Man hält es für angebracht , sich wie -
der daran zu erinnern , was Hamsun für die

norwegische Prosa bedeutet habe .

Einige repräsentative norwegische Schrift -
steller sind 2. Z. mit der Abfassung einer

Adresse an Hamsun beschäftigt , die darauf

ausgeht , daß man bei der Beurteilung Ham -

suns nicht nur die letzten zehn , sondern auch

die ersten achtzig Jahre seines Lebens in Be -

tracht ziehen müsse . Ein anderes Zeichen einer

mehr versöhnlicheren Haltung ist die Tat -

sache , daß Hamsuns neuestes Buch Wahr -
scheinlich schon zu seinem Geburtstag in

einem norwegischen und einem schwedischen

Verlag erscheinen wird . Dieses Buch schildert
Hamsuns Erlebnisse unmittelbar vor , während

und nach dem Kriege . Es liegt bereits seit

längerer Zeit druckfertig und soll den Titel

tragen : „ Auf überwucherten Pfaden “ .

Notgemeinschaft
privatkapitalistiseh orientiert

STUTTGART . — ( A2 ) Der Vorsitzende der

„ Notgemeinschaft der Eriegsgeschädigten und

Vertriebenen“, Minister a. D. Dr . Mattes ,

erklärte ( am Donnerstag ) auf seiner Presse -

konferenz in Stuttgart , die Notgemeinschaft
wWolle keine Interessenvertretung sein , sie

strebe vielmehr eine politische Erneuerung an

und werde sich nicht mehr allein an die

Flüchtlinge wenden . Dr . Mattes meinte , die

bestehenden Parteien seinen „ monopolistisch “
ausgerichtet und hätten nichts getan , um die

demokratischen Grundlagen der Wahl zu

sichern . Die Notgemeinschaft wolle nach den

Ausführungen von Dr . Mattes unter Umstän -

den die Auflösung des künftigen Bundespar -
lamentes verlangen , da seine Zusammenset -

zung nicht dem Willen des Volkes ent -

spreche . Die Notgemeinschaft vertritt nach
den Außerungen des Vorsitzenden die Inter -

essen des Privatkapitals und lehnt deshalb

jede Sozialisierung ab .

zwischen den beiden Ländern zum Nachteil
Frankreichs vorsah .

Abetz behauptete auch , daß er vergeblich
versucht habe , die Forderungen Hitlers auf
ein Mindestmaß herabzuschrauben , und zitierte
dabei das Beispiel eines in voller Fahrt be -
findlichen Zuges , womit er die deutsche Au -

genpolitik gegenüber Frankreich meinte , den

er , Abetz , gebremst habe .
Der allgemeine Eindruck , der sich aus dem

Verlauf des Prozesses ergab , ist der einer
leidenschaftslosen Prozeßführung . Die Ge -

müter , die nach der Befreiung Frankreichs
und nach der Kapitulation Deutschlands in
höchster Erregung waren , haben sich inzwi -
schen beruhigt , so daß der Präsident des
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Gerichtshofes ohne weiteres erklären konnte :

„ Abetz kann wohl als guter Deutscher ge -
handelt haben , und ich mache ihm deswegen
auch keine Vorwürfe . “ In ähnlichen Worten
drückte sich der Zeuge Lavagne aus , der
Sekretär in einem der Vichy - Ministerien war :
„ Für mich war Abetz als Deutscher ein Feind ,
aber er war der geringste aller Feinde und
der am wenigsten Deutsche aller Deutschen . “

Die Verteidigung von Abetz , der in fließen -
dem Französisch seine Erklärungen abgab ,
konzentrierte sich praktisch auf die Feststel -

lung , daß er bei allen seinen pro - französischen
Maßnahmen von der deutschen Reichsregie -
rung desavouiert wurde und auch deshalb in

Ungnade fiel . Durch die Erklärungen des ehe -

maligen SS - Chefs in Frankreich , Heinrich

Oberg , der als „ Metzger von Paris “ der meist -

gehaßte Deutsche ist , wurde Abetz in der

Frage der Geiselverhaftungen und - Er -

schießungen teilweise entlastet .

„Nutiondlzeitung “ öber deutsche Kommunisten
fehlende Generalanweisung aus Karlshorst lähmt Propaganda

BASEL . Dena ) — Die Schweizer „ National -

zeitung “ schreibt in ihrer Freitagausgabe : „ Im

Gegensatz zu früheren Wahlkämpfen in West⸗

deutschland fällt auf , daß die westdeutschen

Kommunisten eine bemerkenswerte Ruhe be -

Wahren . “

„ Obwohl nur noch drei Wochen bis zu den

Wahlen bevorstehen , vermißt die Bevölkerung

geradezu die gewohnte marktschreierische

Propaganda , verbunden mit den ausfallend -
sten Angriffen gegen alles , was nicht kommu -

nistisch ist . In Wahrheit ist es so , daß die

KPD - Zentrale in Frankfurt noch immer auf

Richtlinien aus Berlin wartet . Die Geschäfts -

leitung zögert mit der Drucklegung von Pla -
katen und die Redner vermissen die General -

anweisung . Nur soviel ist bislang aus dem

Karlshorster sowietischen Hauptquartier nach
Frankfurt gedrungen , daß die deutsche Ein -
heit und der Wunsch nach einem baldigen

Friedensvertrag in den Vordergrund treten

müsse . Man sieht darin eine russisch - deutsche
Politik des Leisetretens . Die Gewaltmethoden ,

deren Höhepunkte die Blockade Berlins und
die Aufstellung von „ Friedensverbrecher “ -
Listen mit den Namen westlich - orientierter
deutscher Politiker waren , haben wegen des
beharrlichen Widerstandes der Alliierten und
Deutschen keine Ergebnisse gezeitigt . “

„ Die Unzufriedenheit der führenden Kom -
munisten mit dieser Art Wahlkampf basiert

zum großen Teil auf der Erkenntnis , daß die

Bevölkerung Westdeutschlands gegen Winkel -

züge gefeit ist . Auch die Ergebnisse kleinerer
kommunaler Zwischenwahlen , die durchweg
ein Absinken der kommunistischen Stimmen -
zahlen zeigen , haben eine gewisse Resigna -
tion in westdeutschen kommunistischen Krei -

sen herbeigeführt . Hinzu kommt ferner die
Aufmerksamkeit der Amerikaner und Englän -
der gegenüber allen Versuchen , mit Lügen
und Volksverdummung Stimmen fangen zu
können . Die politische Bedeutungslosigkeit , zu
der die Kommunisten in Westdeutschland tat -
sächlich schon herabgesunken sind , wird da -
zu noch bei jeder sich bietenden Gelegenheit
von den Besatzungsmächten unterstrichen . “

HKeine erweiterte Berufsschule
20 000 jugendlllche ohne Lehrstelle

STUTTGCART ( Z ) — In der Landtags -

sitzung am Donnerstag brachte die sozial -

demokratische Fraktion einen Initiativ - Ge-
setzentwurf ein , die Beufsschulpflicht für

schulentlassene Jugendliche zu erweitern .
Abgeordneter Schneckenburger 685D )

begründete den Vorschlag . Er sagte , 31 000

Jungen und Mädels , die vor wenigen Tagen

die Schule verlassen hätten , seien beruflich
nicht untergekommen . Nach den Angaben

der Landes - Arbeitsämtes sei damit zu rechnen ,

daß für 20 000 davon in Kürze keine Möglich -

keit bestehe , als Lehrling oder Hilfskraft in der

Industrie eingestellt zu werden . Schnecken -

burger betonte , dieser Gesetzentwurf solle

nicht die einzige , aber die erste Maßnahme

darstellen , eine staatliche Hilfe zu gewähren .
Kultminister Bäuerle bat das Haus , dem

S0zialdemokratischen Antrag zuzustwmen ,
damit der Regierung eine Rechtsgrundlage

gegeben werde , um Vorkehrungen für breite
Hilfsmaßnahmen zu treffen .

Der Abg . Simpfendörfer ( CDU) sprach
sich jedoch gegen den Antrag aus , da seiner

Meinung nach ein erweiterter Berufsschul -

besuch auf völlig freiwilliger Grundlage

durchgeführt werden müsse . Simpfendörfer
beantragte , die Sofortmaßnahmen auszusetzen
und in den Ausschüssen über die Lage der
Schulentlassenen Jugendlichen zu beraten .

Abg . Andre ( CDU ) begründete im einzelnen ,
man solle mit staatlichen Maßnahmen zurück -
halten und die weitere Lage abwarten . Es

sei gar nicht schlecht , wenn die Jugend die

harte Schule des Lebens durchmache . Er

habe es in seiner Jugend nicht besser gehabt .
Er habe „ im Walde gearbeitet “ und sei auch
vorwärts gekommen .

Die Argumente des Abg . Andre wurden
offensichtlich nicht von allen Mitgliedern
seiner Fraktion gebilligt . Bei der Abstimmung
entschieden sie sich jedoch zusammen mit der
DVP dafür , den Antrag dem sozialpolitischen
und kulturellen Ausschuß zu überweisen .

Da der Landtag in den nächsten zwei Mo -
naten keine Arbeitssitzung ablhlalten wird ,
erhält die Regierung auch keine Rechtsgrund -
lage , Geldmittel zur Erweiterung der Berufs -
schulpflicht freizumachen .

Der Landtag zur Wiedergutmachung

STUTTGART ODena ) In seiner letzten
Sitzung vor den Parlamentsferien billigte der
Landtag am Donnerstag einen Antrag des Fi -
nanzausschusses , nach dem das Justizministe -
rium von der Regierung ermächtigt werden
Soll , an politisch , religiös und rassisch Ver -
folgte einen Vorschußbetrag der ihnen im
Entschädigungsgesetz zugesagten Mittel im
Rahmen des Haushaltsplans 1949/50 auszu -
zahlen .

Der Antrag wurde vom Finanzausschuß des
Landtags zur Erleichterung der Lage der Be -
trofkenen eingebracht , da das vom süddeut -
schen Länderrat verabschiedete Entschädi -
gungsgesetz bis jetzt von OMGUs noch nicht
genehmigt wurde . Nach dem Antrag 6s0ll
einem Verfolgten sogar die volle Haftent -
schädigung ausgezahlt werden , falls der Be -
trag nachweisbar für den Wohnungsbau ver -
wendet werde .

kin Rückblick uuf Radio Stuftgurt
STUTTGART ( AZ) —

Es War ein weiter Weg vom 3. Juni 1945 ,
dem Tag , an dem der Sender Mühlacker zum
ersten Male nach der Besetzung ein proviso -
risches Programm ausstrahlte . Beide Daten
werden den Leuten vom Funk und darüber
hinaus den breiten Hörerschichten , die an
dem ständig wachsenden Aufgabenbereich der
deutschen Stellen lebhaften Anteil nahmen ,
als wichtige Entwicklungsstufen des Süd -
deutschen Rundfunks in Erinnerung bleiben .
Die tägliche Sendezeit betrug damals nur
sechs Stunden , und der größte Teil des Pro -

gramms wurde von Luxemburg übernommen .
Wir erinnern uns dann , wie die ersten deut -
schen Mitarbeiter begannen . Albert Hofele
mit seiner Sendereihe „ Aus der schwäbischen

Deutsch - frunzösischer Hundelsvertrug puruphiert
FRANKFURT . ODena ) — Die seit längerer

Zeit geführten französisch - westdeutschen
Handelsvertragsverhandlungen haben zur Pa -

raphierung eines Handelsabkommens zwischen
Frankreich und den westlichen Besatzungs -
zonen Deutschlands geführt , wie die IEIA am
Freitag bekannt gab .

Die Ratiflzierung des vom 1. Juli 1949 bis

zum 30. Juni 1950 befristeten Abkommens ist

entgegen anderslautenden Meldungen noch
nicht erfolgt .
Die Exporte aus Westdeutschland nach

Frankreich sollen sich wertmäßig auf 228 Mil -

lionen Dollar belaufen . Aus dem Gesamt -
betrag entfallen u. a. 110 Millionen auf Kohle ,

zehn Millionen auf elektrische Energie , 1,5 Mil -
lionen auf landwirtschaftliche Erzeugnisse

468 onen auf Erae und

Aus Frankreich und den französischen Kolo -
nien sollen Waren im Werte von 168 Millionen
Dollar nach Westdeutschland geliefert wer -
den . Davon entfallen u. a. zwanzig Millionen
Dollar auf Kohle ( Gaskohle aus dem Saar -
gebiet ) , vier Millionen Dollar auf Gas , 68 Mil -
lionen Dollar auf landwirtschaftl . Erzeugnisse
und 25 Mill . Dollar auf Stahlwaren , andere Indu -
strieerzeugnisse und Erze . Für unsichtbare
Ausfuhren sind 23 Millionen Dollar vorge -
sehen .

Zum Ausgleich des deutschen Ausfuhrüber -
schusses in Höhe von sechzig Millionen Dollar
wird Deutschland Frankreich Ziehungsrechte
gewähren . Frankreichs Ziehungsrechte gegen -
über Deutschland beliefen sich nach dem

trüheren Vertrag auf 77 Millionen Dollar . Sie

Wurcben voll in Anspruch genommen .

Heimat “ , das erste Hörspiel , inszenlert von
Cläre Schimmel , „ Miles Standish ' s Braut -
werbung “ , das „ Echo des Tages “ und Paul
Land ' s „ Schlager - Cocktail “ . Der „ Politische
Wochenbericht “ von Dr . Fritz Eberhard ent -
stand , und wichtige politische Ereignisse des
Landes Württemberg - Baden konnten jetzt
bereits übertragen werden .

In diesen ersten Monaten haben amerikani -
sche Rundfunkofflziere mit einem kleinen Stab
deutscher Techniker in mühseliger Arbeit die
Grundbedingungen für all das geschaffen , was
nun als festgefügte Einheit dem Lande Würt⸗
temberg - Baden übergeben wurde .

Seit dem Zusammenschluß von Nordwürt⸗
temberg und Nordbaden begann Radio Stutt -
gart auch die Belange der badischen Bevöl -
kerung zu vertreten . Im Jahre 1945 noch ent -
stand der Plan , in Heidelberg eine Sendestelle
zu errichten , da im zerstörten Mannheim alle
Möglichkeiten dazu fehlten . Die Universitäts -
stunde dieser Sendestelle hat weit über unseren
Senderaum hinaus großen Anklang gefunden .
Anfang 1948 wurde auch in der badischen
Landeshauptstadt Karlsruhe ein Studio er -
richtet , das dem Programm wertvolle musi -
Kalische und literarische Sendungen beifügte .
Die amerikanische Besatzungsmacht gab in
der Folgezeit den deutschen Angestellten im

Wesentlichen große Freiheiten in der Geschäfts -
führung , in der Programmgestaltung und beim
Aufbau neuer Abteilungen . Die Ueutschen
Stellen hatten reichlich Gelegenheit , ilire
Wünsche vorzubringen und durchzusetzen .
An dieser Stelle darf nicht vergessen werden

Dr . Fritz Ermarths zu gedenken , der auf 80
Weise aus dem Leben schied

Sssen Hohes Können dem Sender leider

nicht EThaten blieh

Saubetet Wahlkamp .
Die CDUV/ Cs hat den Wahlkampf am

Donnerstag mit einer „ Grobkundgebung “ auf

dem Heidelberger Schloß eröffnet . Dabei

sbrach der Präsident des inzwischen nicht

mehr existierenden parlamentarischen Rates ,
Dr . Conrad Adenauer . Er wandte sich in

schärfster Weise gegen die „ Ränkepolitik der

SPD “ , der „ Befürworterin einer korrumpier -
ten Zwangswirtschaft “ , der er „ systematische

Geschichtsfälschung “ vorwarf . Prof . Nölting

griffl er an als „ den Mann , der einmal Wirt -

schaftsminister werden könnte , wenn . “

den Fall „ Wenn “ verschwieg er — während

er Prof . Carlo Schmid der „ Verantwortungs -

losigkeit “ zeihte .

Besonders eindrucksvoll war die Beschul -

digung , daß „ der Bruch der deutschen Soli -

darität in der Ostzone erst durch die SPD “

möglich geworden sei . Im deutschen Osten

wie in den osteuropäischen Satellitenstaa -

ten Rußlands seien die Sozialdemokraten nir -
gends ein Schutzwall gegen die Kräfte der

Zerstörung gewesen . Die SpD sei in West -

deutschland aus agitatorischen Gründen

nächst den Kommunisten die „ nationalste

Partei “ , die in Wirklichkeit ein abgekartetes

Spiel mit einem der höchsten britischen Be -

satzungsfunktionäre in Sachen der Washing -

toner Botschaft der drei westlichen Außen -

minister zum Grundgesetz getrieben habe .

Bekanntlich wurde im April d. J. durch den

Widerstand der SpD erreicht , daß die Militär -

gouverneure die äàußersten Zugeständnisse an

die deutschen Wünsche in der Frage der Ge -

staltung des Grundgesetzes machen mußten ,

die insgeheim von den Außenministern als

zulässig erklärt worden waren . ) Uberhaupt

wandte sich Dr . Adenauer gegen das „ Techtel -

Mechtel “ der SpD mit der Labour - Party .

Wir führen diese Zitate aus den Ausfüh -

rungen Dr . Adenauers an , um an ihrem Bei -

spiel zu zeigen , wie sich der Führer einer be -

tont christlichen Partei einen sauberen Wahl -

kampf vorstellt . Denn für einen sauberen

Wahlkampf trat auf der gleichen Kundgebung

der protestantische Parteigenosse des katho -

lischen Dr . Adenauer , der Essener Oberbür -

germeister , Dr . Heinemann , ein . Auch der
bayerische Ministerpräsident , Dr . Ehard ,
warnte die Wähler vor allen Politikern , „ die

ihre Gegner verleumden oder mit Schmutz

bewerfen “ .

Es wurde nicht gesagt , ob diese Mahnun -

gen an Dr . Adenauer selbst gerichtet seien

oder ob man damit nur diejenigen ermahnen

wollte , die Adenauer in einer seinem eigenen

Ton entsprechenden Weise im Wahlkampf

entgegentreten würden . CKk

Kurze lackhridten 4J
Hilbert gewann vorletzte Etappe

Der Sieger der letztjährigen Deutschland - Fahrt ,
Philipp Hilbert , Frankenthal , auf Expreß - Rad ,
gewann am Freitag die vorletzte Etappe der Rad -
rundfahrt „ quer durch Deutschland “ von Garmisch -
Partenkirchen nach Bad Reichenhall über 253 Kilo -
meter in 7: 04,5 Stunden .

südbaden nimmt Flüchtlinge auf

Südbaden hat nun die Vorbereitung für die Auf -
nahme von Flüchtlingen aus Schleswig - Holstein und
Niedersachsen abgeschlossen . Zunächst werden
6000 Arbeiter mit inren Familien , insgesamt etwa
22 000 Personen , umgesiedelt werden . Dena )

Neuer Bürgermeister in Saarbrücken

Der Saarbrücker Stadtrat wählte an Stelle des ver -
storbenen Bürgermeisters Barhauf auf Vorschlag

der sozialdemokratischen Fraktion den bisherigen
Ersten Beigeordneten und Landtasspräsidenten
Peter Zimmer zum neuen Bürgermeister der
Stadt . Dena )

Neckarbrücke bei Tübingen eingeweiht
Der Innenminister von Hohenzollern , Vietor Ren -

ner , hat die neue Neckarbrücke bei Tübingen -
Lustnau eingeweiht , durch welche die internatio -
nale Verkehrsstraße Stuttgart - Zürich wieder völlig
hergestellt wurde . MDena)

Parallelkanal zum Suez - Kanal geplant
Die Suezkanalgesellschaft plant nach einer hol -

ländischen Meldung den Bau eines Parallelkanals
und die Vertiefung der Fahrtrinne des alten Suez -
kanals um einen halben Meter . Durch den Parallel -
kanal , der zwei bis drei Jahre Bauzeit beanspruchen
würde , soll der Schiffsverkehr verbessert werden .
Die Vertiefung des alten Kanals würde füntf Jahre
erfordern . ( A22)

Indischer Arbeiterführer gegen Kommunisten
Der indische Arbeiterführer und Leiter der sozia -

Ustischen Partei , Asoka Mehta , beschuldigte die
kommunistische Partei Indiens , eine Politik „ der
Herrschaft oder des Ruins “ zu verfolgen . Beuter )

Rationierung in Finnland beendet
Die Ratlonierung von Brot , Mehl und Butter in

Finnland wird nach einer Mitteilung des Versor -
gungsministeriums in FHelsinki ab 1. August 1949
aufgehoben . GReuter )

Papstdekret nicht auch gegen Sozialisten
Wie Pietro Nenni , der Führer der italienischen

Linkssozialisten , in der Zeitschrift „ Monde Ope -
rado “ schreibt , stehe es fest , daß der Vatikan mit
seinem Exkommunizierungsdekret nicht die mate -
rlalistische und in diesem Sinne antichristliche
Doktrin , sondern vielmehr eine Aktion treffen
wolle , nämlich die Tätigkeit der Kommunisten in
den Ländern , in denen sie an der Macht sind . Die
Kirche laufe Gefahr , in diesem neuen Kreuzzug
noch viel mehr zu verlieren , als sie seinerzeit in
dem Kreuzzug gegen die französische Revolution
verloren habe . Dena )
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Sette „ Werbenummer

Meimgelehit .
Ich bin nach 16 Jahren nach Deutsckland

æuruclegekehrt aus einem Land , das rund
15000 m entfernt liegt und in dem , wie all -
gemein belcannt , „ Milch und Honig flie ſt “:
aus Argentinien , auen einem „ Land der
Verheißung “ . Von inm möcnten die Leute
immer wieder Näkeres kören . Natürlich in
dem Sinn : dort liege ein Paradies , in das
die geschlagenen und zusammengepferch -
ten Deutschen nickt hineingelassen wer⸗
den . Demgegenüber ist zunäckst einmal
nüchtern festzustellen : ein Paradies ist
allemal ein Wunschtraum ; in der Realität
Rat es noch niemand angetroffen . Von
Wunschträumen werden von jeher die -
jenigen geplagt , denen es scklecht geht .

Gewiß : „ Raum “ gibt es dort ; fast drei
Millionęn Quadratxkilometer werden in Ar⸗
Pene von rund 16 Millionen Menscken
besiedelt . Dieser „ Raum “ ist also noch 80
gut wie leer , aber er ist „ besetzt “ von
einer angekenden „ Welt - Idee “ : der „ Ar -
gentinidad “ , die es insofern etwas schwe -
rer als ähnliche Veranstaltungen hat , als
sie uber keine eigene Sprache verfugt und
auck sonst stets darauf bedacht sein muß ,
eine gewisse Selbständigkeit gegenüber
der geistigen Großmutter , der Hispanidad ,
Wenigstens zur Sckau zu tragen . Tatsache
ist : Argentinien , das ungeheure Land , das
von der damals kerrschenden Oligarchie
aus Grunden bequemer Ausbeutung dureh
die Reichen menschenleer gehalten wurde ,
wird von der Regierung Perén seit 6
Jakren energisck mit festen Zielen ent -
wickelt — zu einem modernen südameri —
kanischen „ Preußen “ ( ohne Gottesgnaden -
tum der Feudalzeit , mit „ Führer “ - Propa -
ganda nack erprobten massenpsychologi -
sckhen Methoden ) , wobei trotz fortschrei -
tender Inflation der materielle Lebens -
standard der arbeitenden Massen fraglos
sehr gekoben worden ist . Perõon wurde
schon im vorigen Jahr von „ neutraler “
Seite für den Friedensnobelpreis vorge -
schlagen . Er hat bei verschiedenen

Massenundgebungen sehr geschickte , re -

kelametüchtige Formulierungen vorge -
bracht wie die „ Erllärung der Reckte des
Arbeiters “ ( anspielend auf die Erklärung
der Menschenrechte anläßlickh der Pro -
klamation der Unabhängigkeit der USA
vom 4. Juli 1776 ) . Im Grunde aber war
unck ist Perön ein Militär , für den jede
wirtsckaftliche und jede soziadle Entwich -

lung schließlich doch munden in das alte
Ziel aller Soldaten : militärisch möglickst
starł zu sein für die auf dieser Erde an -

gesickhts der menscklichen „ Natur “ nun
einmal unvermeidlichen kriegerischen
Auseinandersetzungen . Leider läßt sick
nicht leugnen , daß nach der Zerscklagung
und Vernichtung der Nazis und der „ Preu -
gen “ die Welt trotz der „ Eæistenz “ eines
Völkerbundes nickt so aussieht , als kätte

sie sick dem sittlich unbedingt geforderten
„ Ewigen Frieden “ auch nur um Haadres -

breite genähert .

Denn nieht nur die „ Preußen “ Südame -

rileas , auck die „ Preußen “ anderer Welt⸗

gegenden leben nock . Und so wird man ,
streng genommen , noch für längere Zeit

eigentlich nicht von Frieden , sondern nur
von Waffenstillstand reden können . Wir
sind noch wenig über die Begriffswelt

MAHNN Mir bEeRx

Wohin steuert das deutsche Theater ?

Mehr denn je auferlegt uns die gegen -
Wärtige Besorgnis um die Entwichlung des
deutschen Theaters die Pflicht , die Fhea -
terfrage als eine Eæistenzfrage des deut -
schen Volkes zau betrachten . Denn man
lann die ulturellen Beschaftigungen einer
Nation von den wirtschaftlich - politischen
nicht trennen . Hat nämlich ein Volk ein -
mal jenen geistigen Schwung verloren , der
um die Höhen der Kultur wekt , so wird es
bald auch nieht mehr die Energie auf -
bringen , die für sein wirtsckaftlienes Fort -
lkommen notwendig ist . Vnd wenn wir mit
Recht sagen , es spreche weder Hunger
noch sonst eine Not ein Vollk davon frei ,
Seine politischen Aufgaben 2u erfüllen , 80
dũurfen wir mit dem gleichen Reckt be -
kaupten , es könne keine Not geben , die
uns erlaubt , auf die wesentliehen Forde -

rungen der Kultur zau verzichten .

Freilick , was verstehen wir unter Thed -
ter und was erwarten wir von seiner Tä⸗
tigkeit ?ꝰ Das Theater sollte der ideale Spie -
gel alles dessen sein , was ein Volk erlebt
kat und nock immer erlebt . . . Es sollte
die Kräfte lebendig machen , die in der
Tiefe seines Bewußtseins schlummern , und
in den Schicksalstagen der Not die ethi -
schen Wirkungen hervorrufen , die aus
dem Reich des Sckönen fließen .

Ieh bin mir dabei durchaus bewußt , daß
diese Forderung eine kohe ist , und ick be -

greife die Berechtigung so mancken Ein -

wWands , daß das Theater keute schon des -
kalb nicht mehr das leisten kxann , was es
zur Zeit Schillers und unter seinem Ein -

fluß geleistet habe , weil das Theater zu
völlig anderen Ufern , der Geschäjtlickkeit

jenes forschen Wilkelm II . kinausgediehen ,
der sich gerne „ Friedenslcaiser “ nennen
ließ und dessen hauptsächliches Trackten
darauf gerichtet war , „ das Schwert scharf
und das Pulver trocken “ zu halten . Das
ist eine Perspelktive , die einen melancho -
lisch macken könnte - jedoch nur , wenn
man geneigt ist , sich in irgendein „ unab⸗
änderliches “ Fatum zau fügen . Das ist in -
dessen Keineswegs notwendig . Denn Be -
sinnung führt zu der Erkenntnis , daß der
Mensch mitnichten nur „ Ton in eines
( anonymen ) Schköpfers Hand “ ist , sondern
im echten —also nickt im soldatischen -
Sinne schõpferisch sein kann . Diese Mög-
lichkeit der Besinnung ist gegeben mit
dem Bewußtwerden des Tatbestandes , da ßᷣ
der Mensch keineswegs eine „ tabula rasa “
ist , in die die Natur dann ihre Hierogly -
phen einritzt , sondern daß jede Erkennt -
nis aus dem Material , das die An -
schauungsformen Raum und Zeit vermit -
teln , dureh die Kategorien , die Denk -
formen des menschlichen Geistes , spontan
gebildet wird . Damit ist zꝛum Ausdruck ge -
bracht , daß der Kausalnerus von Ursache
und Wirkung gewiß in der „ natürlichen “
Welt uneingeschränlet gilt ( bis auf den Be -
reickh der neuesten physikalischen Theo -
rien , die die Form von Bündeln von Wahr -
scheinlickkeitswellen annekmen ) , daß aber
dem menschlichen Geist die Möglichxeit
zugestanden werden muß , sich nach sei -

I.

in grüßlſteher Schrei durchschnitt die Stille
der Nacht und ein Mann wälzte sich in

während sich schlürfende
Schritte im Nebel entfernten . “

Diese Worte flelen am Nachmittag eines
trüden Novembertages in der Chattham - Street

àzu London . Dort war nämlich Tom Ferrymore ,
genannt Big Toddy , soeben dabei , einer Gruppe

Von Journalisten sein erstes Interview zu ge -
ben . Aber nachdem er durch den obigen Satz
Seine Zuhörer in Angstschweiß gebracht hatte ,
trottierte er sie gewissermaßen mit dem Hand -
tuch einer eisernen Uberlegenheit ab .

„Ja , meine Herren , fuhr er fort , „ auf der -
artige Weise Kriminalromane zu schreiben ist
nur allzu billig . Ich lehne es also ab , solches
Zeug meinen Lesern vorzusetzen , und eben
der strengen Sachlichkeit , mit der ich nur

eigene Erlebnisse berichte , verdanke ich meine
Erfolge.“

Die Journalisten kritzelten eifrig auf die
tenogrammblöcke .
„ Und , wie sind Sie , Herr Ferrymore, “ fragte

nun Jack Cadogan vom „ Daily Express “ mit
Würde eines Untersuchungsrichters , „ dazu

Kommen , Kriminalschriftsteller zu werden ? “
Tom Ferrymore lehnte sich weit und nicht

Lässigkeit in den Klubsessel zurück , sog
leßerisch an seinem türkischen Tschibuk

begann sich über seinen Werdegang zu
dreiterp .

KMriminatromen von Bigg Ieddy Alle Rechte Prometheus - Verlag , Gröbenrell

Dieser mit viel Aufwand servierte Lebens -
Weg stellte in sich selbst ein Kunstwerk dar .
Morgen würden die Londoner mit Vergnügen
Big Toddys bewegtes Leben zum Frühstück
genleßen und sich an den kalten Schauern er -
Wärmen , die der Schriftsteller ihnen geschickt
einzujagen verstand . Dabei war Tom nicht 80
töricht , sich irgendwie bloßzustellen . Er zau -
berte vielmehr ein gewaltiges Gewebe von
Andeutungen , Hinweisen und Möglichkeiten
vor die Ohren seiner Zuhörer , ohne irgend
etwas mit Bestimmtheit zu behaupten . Er log
ganz unverschämt , jedoch nicht ohne Ge -
schick , indem er die Hälfte verschwieg und
die andere falsch beleuchtete . Die Reporter
Würden aus seinen hingestreuten Worten die
tollste Vergangenheit zusammenbauen .

Während Tom also seine Rolle spielte , ver -
Slich der behäbige und für einen Journalisten
viel zu dicke Sam Stillingworth seine No -
lizen , die er nach eingehender Erkundigung
bei einer Auskunftei über den nun berühmt
gewordenen Big Toddy erhalten hatte .

Staunen würde man , wenn morgen der
„ Tagesspiegel “ als einziges Blatt die wWahreGeschichte Tom Ferrymore bringen konnte .
während sich alle anderen eine phantastische
Räubergeschichte hatten andrehen lassen .

Nun , in Sam Stillingworht ' s Notizbuch stand
zu lesen , daß besagter Tom Ferrymore vor
slebenundzwanzig Jabren als der Sohn eines
héheren Beamten chne Vermögen geboren

Von Gert Buchheit

und einer bequemen Sensationsmache , ver -
lockt worden ist . Zwischen einer geradezu
neurotischen Bevorzugung ausländischer
õStucke um jeden Preis ( gleickgultig , ob sie
uns und ob sie überkaupt etwas zu sagen
kaben ) und einer nicht weniger grotesſcen
Angst , sich au einem Stück bekennen 2u
müssen , dessen Aufführung Zivileourage
und Leidenschaft des Könnens verlangt ,
nat es völlig seine eigentlickhe Bestim -

mung aus dem Auge verloren , nämlick den
Menschen zu erheben , d. k. inn über den
Alltag kinaus in jene Sphäre z⁊u versetzen ,
die das Edle und Große in ihm wecſet und
ihn in dem Bewußtsein stärht , was es
heißt , ein Schicksal miterleben z2u dürfen
oder zau mũssen .

Die Symptome der heutigen Erkrankkung
unseres Tkeaters sind — um konkret 2u
sprechen eindeutig genug : ein Spielplan
ohne Wahl , Ordnung und Gesinnung , ver -
aWeifelnd nach Erfolg greifend , den ihm

iygendwer als evident beschrieben kat , o
als ob die Welt nickt seit 1914 ein gänzlich
neues Antlitz : angenommen hkätte , — ein

verwirxtes , verführtes Publikum ohne klâ -
rendes Wollen , in den kökeren Elementen
abgestoßen oder ermũdet , in den niedri -

gen okne Bildung und Untersckeidungs -
fäkigleit zwischen den Möglichkeiten des
Theaters , des Films und des Rundfunks , —
eine Schauspielłkunst , die zë - isckhen reꝛita -
torischen und mimischen Ansprüchen und
Absichten ungeführt kin - und kertaumelt ,
und dies inmitten eines Betriebes verdrek -
ter Eæperimentiersucht , der seine traditio -
nelle Pflickten guten Geschmacks und
pietãtvoller Haltung bewußt vergißt , ja
sich dessen sogar rühmt , und schlie ßlicn

nem eigenen Gesetz zu orientieren , dem

kategorischen Imperativ :

„ Handle so , daß die Maæime deines
Willens jederzeit zugleich als Prinzip
einer allgemeinen Gesetzgebung gelten
könne . “

Zum ersten Mal wurde dieses für jedes
Wirklich menschliche Verhalten grund -
legende Gesetz von Kant in Königsberg
formuliert , das es ja nickht mehr gibt und
dessen Reste gegenwärtig den Namen

„ Kaliningrad “ fükren . )

Hier ist der einzige Weg rur Uberwin -

dung des Naturgesetzes , nach dem das stär -
kere oder angriffslustigere Tier das andere
frißt . Es durfte nicht schwer sein , einzu -
seken , daß die grandiose Entwicklung der
modernen Naturwissenschaft bis zur Ent -

deckung und Freisetaung der Atomfłeräfte
in den Bereick der Natur fällt . Dardus er -
gibt sich , daß die Entsckheidung z⁊wi -
schen schwärmerischer Naturverbunden -
keit und dem kategorischen Imperativ des
Geistes , als den beiden möglichen Leit -
sternen menschlichen Handelns , sick nicht
mehr lange wird kinauszögern lassen .

Ja — uas Rat denn das mit „ Heimkehr “
zu tun ? Sehr viel , wenn dieser Begriff
nickt rein geograpkisch genommen wird .
Die rein geographische „ Heimkehr “ ist
problematisch geworden . Gerade die stür -
mischen Zeitläufte der Kriegs - und Nach -

worden sei und nach dem frühen Tod der
Eltern in Cambridge Literatur und Geschichte
studiert habe . Dies hatte ihn jedoch nicht
gehindert , sich bei sportlichen Wettkämpfen
hervorzutun und Fünfkampfmeister seines
Jahrganges zu werden . Schon in diesen frühen
Jahren habe sich in Toms Gehirn ein selt -
samer und durchaus unzeitmäßiger Prozeß
vollzogen , nämlich daß er Freude daran ge -
kunden habe , seine Gefühle in rhythmischer
Form und mit Reimen am Ende zum Aus -
druck zu bringen , welches Bestreben man in
früheren Zeiten Dichten genannt hatte .

Vielleicht kamen diese sprachlichen Baste -
leien von der Beschäftigung Tom Ferrymores
mit historischen Gegenständen . Aber es fand
sich außer ein paar verliebten Ladenmädchen
kaum jemand , der sich ernstlich für Toms
Gefühle , den Frühling , die erste Liebe oder
eine Mondnacht betreffend , interessiert hätte .

So ging es also nicnht . Und Tom Ferrymore
nahm eine kleine Beamtenstelle an , die ihm
ein Freund seines Vaters vermittelte . Leider
jedoch ertappte ihn sein unmittelbarer Vor -
gesetzter eines Tages dabei , wie er eifrig be -
strebt war , einen Reim auf „ Jasmin “ 2zu
finden anstatt eine Statistik über die Bewe -
gung der Eierlegetätigkeit verschiedener
Hühnerrrassen anzufertigen . Daraufhin gab
dieser verdiente Staatsdiener seiner Miß -
achtung über eine solche Form der Zeit -
vergeudung in starken Worten Ausdruck .

Von jenem Tage an , der Tom Ferrymore die
ganze Hilflosigkeit des Beamtendaseins zeigte ,
begann er sich heimlich umzustellen und seine
Rache an einer Menschheit vorzubereiten , die
kein Empfinden für lyrische Gedichte besaß .
Zornig warf er sich dem anderen Extrem der
Literatur in die Arme und begann , ohne sich
ein Gewissen daraus zu machen , einen Kri -
minalroman zu schreiben . Dabei ging er zum
erstenmal in seinem Leben umsichtig und
methodisch zu Werke .

Er hatte einige ausführliche Gespräche mit
seinem Leihbibliothekar , den er gensu be⸗-

ein Repertoire von neuen Stuchen , das —

wenn man sie überhaupt Stucke nennen

darf allau deutlich die Hund verbohrter

Ideologen , geistiger Dilettanten oder kon -

junturtüchtiger Spekulanten verrät . Aber

nicht dies allein mackt den Zustand 50

traurig und die von vielen Herzen heiß
ersehnte Aufbauurbeit so schwer , sondern

daß dieser Tiefpunłt keinesuegs der Mei -

nung und der Gesinnung des ganzen Vol -
ces entsprickt .

Man befürchtet vielleickht , daß ick in
meiner Kritil au weit gehe . Aber ange -
sichts der lethargischen Haltung der zu -

ständigen Leute — also der Männer vom
Bau , wie man sagt , — scheint es wohl not -
wendig , sie zaunächst einmal mit einem
drõöhnenden Halali , mit Pulver und Ge -
wehrdonner aus ihrem Fucksbuau au jagen !
Wie sollte man sie auck anders stellen
Können , bei ikrer eingefleischten
Schwerhõrigłeit und notorischen Dickfel -
ligkeit

Freilick , eine negative Kritiſ allein tut
es nicht . Sie bedarf der schöpferischen
Hinweise , um vollständig 2u sein . UVnd was
dieses betrifft , so denlee ich , daß kłier nur
eines kilft und külfe : nämlich die Besin -

nung auf einen Maßstab , der seine Werte
und Gesetze , die in ihm , „ unveräußerlich
und unzerbrechlich ruhen wie die Sterne
selbst “ , aus sich holen kann . Für das deut -
Sche Theater gibt es kein besseres Vorbild ,
kein mãchtigeres , durch seine apollini -
sche Stirn und sein dionysisckes Auge alle
Blichce , Sorgen und Leidenschaften inniger
und einigender auf sich ziehendes Antlitæ
als das — Schillers ]

lriegsjahre bestätigen das . Trotzdem wird
Rier nicht etua einem Wolcenkuckucks -
Reim - Idealismus das Wort geredet . Selbst -
verständlich wird der vernünftige Mensck
nicht die physiłkalischen und biologischen
Gesetze , denen das Leben auf der Erde
Anterstellt ist , einfach überspringen wol⸗
len . Wohl aber wird er fur sich und
andere vernünftige Wesen nock sittlicke
Gesetze anerkennen , die für reine Natur -
Wesen nicht eæistieren . Diese Anerkten -
nung erst macht ihn zum Menschen und
gibt inm zugleich die Möglickkeit , sich

über die reine Naturverbundenheit zu er -
heben , die ja nichts anderes tun cann , als
dem natürlichen Ablauf der Dinge den
Weg freizugeben .

Was in dieser Zeitung wieder unter der
Udersckhrift „ Kunst/ Wissen / Leben “ er -
scheinen soll , bezeichnete man frũher mit
dem franzõsischen Wort „ Feuilleton “ ,
wörtlicß „ Blätteken “ , es war der literari -
sche Unterkaltungsteil . Fur „ Unterkal -
tung “ im üblieken Sinne ( gleich Ablen -
ung ) sorgen keute Kino und Sport . Der
Begriff „ Feuilleton “ ist also wieder frei
zaur Bezeichnung einer Darstellungsart , die
darauf gericktet ist , auek bei kleinen Din -
gen und Formen den menschlichen Sinn
Wenigstens anklingen zu lassen . In diesem
Sinne wird der verantwortlicke Redałteur
von „ Kunst/ Wissen / Leben “ wieder bemũnt
Sein , ein „ Feuilleton “ zu bieten . F

fragte , was sein Publikum am meisten ver⸗
lange . Hierauf setzte er seinem ernsten wis -
Senschaftlichen Forscherdrang die Krone auf ,
indem er die Bekanntschaft verschiedener
Leute in Omnibus und Untergrundbahn machte
und das Gespräch auf Bücher brachte . Was
er hier erfuhr , verwertete er Später . Seine
gesamten Erlebnisse hatten am Schreibtisch
stattgefunden , die einzige Waffe mit der er
bisher Verbrecher erledigt hatte , war die
Schreibmaschine gewesen .

Jedenfalls schlug der erste Roman ein . Eine
große Tageszeitung brachte die Vorabdrucke .
Verlage machten Tom Angebote , die ihn ver -
anlaßten , seinem Vorgesetzten eines Tagesein paar sehr unpassende Worte zu sagen und
anschließend das Büro für immer zu ver -
lassen .

Von nun an wurde er Big Toddy . So hatte
er sich als Meisterdetektiv in seinem ersten
Roman selbst genannt . Aus irgendeinem Zzu-
kfälligen Grunde war er in die Ich - Form ver -
fallen , und nun trug er nicht nur den Ruhm
des erfolgreichen Schriftstellers , sondern
schwerer beinah noch das Odium eines Man -
nes , der von tausend Gefahren und Aben -
teuern umwittert ist . Diesem Ruf und Glanzin dem ihn sein Publikum zu sehen wünschte ,War er natürlich einige Opfer schuldig . Als
daher , nachdem er eine Reihe Bücher verfaßt
hatte , die Presse ihn zu interviewen wünschte ,
traf er triumphierend die nötigen Vorberei -
tungen . Seine Frage war : was erwarten meineLeser von Big Toddy — 2

So ging Tom Ferrymore zwei Stunden , be -
Vor die Journalisten angemeldet waren , daran ,
sich in einen echten Big Toddy zu verwan - ⸗
deln . Eine blaue Brille machte sich immer
sut , sie hatte so etwas Geheimnisvolles an
sich . Einen Augenblick dachte Tom daran ,sich einen falschen Bart anzukleben , aber
schließlich war er doch der Meinung , daß
Bärte momentan unmodern und abgedroschen
Seien , und so verzichtete er auf dieses Requisit .

Fortsetaung folgtz
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Mutti kauft ein

„ Du , Mutti , kauf ' mir doch einen Rollerl “ ,
sagt der kleine Peter . Aber die Mutter , die

sonst die unmöglichsten Fragen mit grenzen -
loser Geduld beantwortet , hat heute keinen

„ Kopf “ für die Extrawünsche des kleinen Man -

nes .
Sie rechnet . Und zwar mit jedem Pfennig . Seit

Wochen hat sie für den Sommerschlußverẽauf
gespart , und nun will sie die paar Marlk auch

ricktig „ anlegen “ .
Der Vater bekommt ein Paar Socken ( sie

weiß schon gar nicht mehr , wie sie die alten

stopfen soll , s0 zerlöchert sind sie ) , und dann

nock ein Hemd . Der kleine Bettelfritze an ihrer

Hund braucht dringend ein Paar Schuke . Hemd
und Hose schneidert sie aus alten Stüccen zu -

summen , aber Schuhe kann sie beim besten
Willen nicht selber machen . Sollte sie noch

etwas Geld übrig haben , kauft sie sich für ihre

Küche ein paur Meter Vorkangstoff .
Sie selbst müßte ja auch dringend ein Kleid

naben . Verstohien schaut sie in ein Schau -

fenster . Sie spiegelt sich in der großen Scheibe
und denkt an früher . . Blau steht ihr ausge -
zeichnet . 4. 50 DM das Meter . Macht mit den

Knöpfen rund 12 DM. Dann reicht es aber nicht

für ein Hemd für ihren Mann .
Tapfer schlucht sie die aufsteigenden Trdnen

hinunter und betritt kurz entschlossen den

nächsten Laden : Ein Sportkemd , bitte ,
Socken

Und der Peter bekommt doch einen Roller .
Dann kann er auch auf der Straße herum -

sausen wie die anderen und braucht nicht mehr

auf dem Bordstein zu sitzen , bis einer ihm

einen Roller borgt .
Inr Kleid ? Vielleicht beim nächsten Mal .

und

Deutschlands Elektrotechniker tagen
in Karlsruhe

Eine bedeutsame Tagung wird vom 13 . —16 .

September in Karlsruhe stattfinden , nämlich
die diesjährige Verbandstagung des Verbandes
Deutscher Elektrotechniker . Man erwartet 600

bis 800 Fachleute zu interessanten Vorträgen
und Betriebsbesichtigungen .

Therapiekongreß in Karlsruhe

Vom 4 . —10 . September soll in Karlsruhe der

erste deutsche Therapiekongreß stattfinden ,

an dem Chirurgen , Internisten , Pharmakolo -

gen und praktische Aerzte gemeinsam fachliche
Themen besprechen . Gleichzeitig findet in

Karlsruhe eine Heilmittelmesse statt . Oena )
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Canz Karisruhe trifft sich am Sonntag beim Sommerſest am Rhein :

Rappenwört feiert Geburtstag
Vor 20 Jahren gegründet — Zweieinhalb Millionen Besucher

Genau zwanzig Jahre sind in diesen Tagen

vergangen , seit mit der Schaffuns des Rhein -
strandbades Rappenwört Karlsruhe seinen

Bewohnern eine einzigartige Erholungsstätte

schuf . Ein großes Sommerfest wird am Sonn -

tag alle Rappenwört - Freunde aus nah und

kern vereinen .
Von 10 Uhr morgens an werden sportliche Vor -

kührungen aller Art die Besucher unterhalten .

Humoristische
Schwimm - Akro -

batik und lustiges
Fischerstechen ,

Kunststücke der

Paddler , Boden -
turnen und Gym -
nastik , Jiu - Jitsu
und Boxen , Tisch -

tennisspiele und
ein großes Ring -
tennis - Turnier um
den Wanderpreis
der Stadt Karls -

ruhe sind die

Höhepunkte des

Tages . Zwei Ka -

pellen und drei
Tanzflächen stehen
bereit . das Strand -

bad - Restaurant
und das Milch -
häuschen wollen
fkür Verpflegung
der Hungrigen und
Durstigen sorgen
und am Abend ein

Lampionkorso auf dem Wasser dem Jubi -

läumsfest einen romantischen Abschluß ge -

ben . Den Kindern aber wird mit Pony - Fah -
ren , Kasperle - Theater und Rollschuhlaufen

der Festtag im Fluge vergehen .

Es kostete viel Mühe und harte Kämpfe , bis

Bürgermeister Schneider , der am Sonntag als

Ehrengast erwartet wird , seinen Lieblingsplan
in die Tat umsetzen konnte . Schon das erste

Jahr des Bestehens dieses einzigartig schönen

Strandbades aber gab dem kühnen Schöpfer
hundertprozentig recht , denn nicht weniger

als 365 000 Besucher konnte Rappenwört da -

mals begrüßen und der seinerzeit aufgestellte

Tagesrekord mit 18 000 . Menschen ließ alle

Zweifler endgültig verstummen . Wenn auch

infolge Ungunst der Witterung teils wegen

der Späteren Kriegsverhältnisse . jene Rekord -

2ahlen nie mehr erreicht wurden , so sind bis
heute doch rund zweieinhalb Millionen Be -
sucher offlziell in Rappenwört registriert wor -

den .

Der Krieg hat leider auch unser schönes

Strandbad mitgenommen . Bombentrichter und

Granattreffer haben die Insel zerpflügt , Schüt -
zengräben und Bunkerbauten den friedlichen
Charakter des Bades verwandelt . Von den 54

Ringtennisplätzen Rappenwörts , von WO àaus

dieser gesunde Sport sich ganz Deutschland
eroberte , sind nur noch sieben gebrauchsfähig ,
doch Hofft man ihre Zahl bald wieder erhöhen

zu können . Der alte Bretterzaun , der zwei

Jahrzehnte überdauert hat , soll einem moder -

nen Maschendraht weichen , der einen freien

Blick über das ganze idyllische Gelände er -

möglicht . In den Bootshäusern der Rheinbrü -

der , des Kanuklub Maxau und des Skiklubs
sind heute schon wieder an die 1000 Paddel -

boote untergebracht und stempeln Rappen -

wört zu einem der größten Standorte dieses

Schweizer besuchen Karlsruhe

Am 12. August soll in Karlsruhe einer der

ersten Extrazüge ankommen , die letzt ein

Basler Reisebüro für Schweizer , die nach

Deutschland reisen wollen , zusammenstellt .

Sechs Tage Sommerseligkeit ! vnᷣwer Karteruher
Riviera

Montag , den xten Juli .

Wahrhaftig , ich schwöre es bei sämtlichen

Wetterheiligen , die uns diesen heißen Som -
mer bescheren : ICH KANN NICHTS DAFURI
Andere Leute singen , weil sie glücklich sind ,
oder sie zwinkern vergnügt einem reizenden
Mädelchen zu , ich aber tue — leider — nichts

dergleichen . Ich muß diese Sommerseligkeit
einfangen , mit einem Bleistiftstummel und
zerknittertem Butterbrotpapier auf dem Ba -

demantel liegend .

Die Sonne brütet ganz weit binter mir ir -

gendwo über brodelnden Häuserzeilen , bim -
melnden Straßenbahnen , hastenden Menschen
und hupenden Autos . Hier lacht sie strahlend
über einem heiteren Gewimmel frober Son -

nensüchtiger , die Kochlöffel und Kassenblock

vergessen haben , weil die Welt für ganze
siebzig Pfennig so wunderschön sein kann .

P . S . Für Ungläubige anbei gesonderte Auf -

stellung : Straßenbahn Hauptpost - Rappen -
wört und zurück vierzig Pfennige , Sammel -
umkleideraum dreißig Pfennige , macht zu -
sammen — muß ich das wirklich noch zu -

sammenzählen , bei dieser Hitze ? )
8

Dienstag .

Noch immer suche ich eine Ueberschrift für

meinen im Geiste schon fertigen Roman . Für

dieses glückliche Fleckchen Erde westlich

Karlsruhe habe ich sie im Nu gefunden :

„ Karlsruher Riviera “ . Klingt das nicht zau -

berhaft ?

Es fehlen Märchenschlösser ? — Ein wenig

Fantasie , und das ramponierte Strandcafẽ
sieht irgendeinem „ Grand Hotel “ in „ Dines -
da “ verblüffend ähnlich . Das alte Auto wird

xum Luxuswagen und was die Prominenz be -

von der Karlsruher Riviera

trittt , ach mein Lieber , Ihnen fehlt einfach

die psychologisch fundilerte Menschenkennt -
nis , sonst würden Sie die vorhandene Creme

der Gesellschaft auch in der Badehose erken -

nen ! Die Riviera - Märchenprinzen ? — Trösten

Sie sich , seit Rita den letzten kürzlich weg -

geschnappt hat , weist auch die „fechte Riviera “
keine mehr auf !

6

Mittwoch .

Ein Glück , daß Rappenwört nicht an der

Flugstrecke Paris - New Vork liegtl Kam mir
doch heute der „ dernier eri “ der Bademode aus

dieser Richtung zu Gesicht : Röckchen

Rüschchen . . . Es ist einfach undusdenkbar ,

da wir Männer doch 60 gerne mutig den

„ nackten Tatsachen “ ins Gesicht — oder auf
die Beine sehenl

E

Donnerstag .

Ich habe endlich mein Kreuzl — Mein

„ Stammkreuz “ oder Balkenkreuz , das mitten

im Becken verankert ist und mich in der idyl -

Uschen IIlusion wiegt , Herr einer verlassenen

Insel im Stillen Ozean zu sein . Zwar fehlen

die Kokospalmen , und auch der Plattenspie -

ler , den ich mir für mein Besitztum Wünsche ,
wurde noch nicht angeschwemmt , aber

Freitag .

Es hat sich etwas Fürchterliches ereignet !
Der Rest des Donnerstag ist buchstäblich ins

Wasser gefallen . Der „stille Ozean “ war näm -

lich gar nicht still . Zwar kam keine Sturm -

flut , aber eine invasionswütige Wasserfrau

brachte mein „ balkanisches Gleichgewicht “ ins

Schwanken und meine Prosa schwamm den

Rhein hinabl Schon wieder ein unersetaliches

herrlichen Wassersports . Das schönste Ge -

schenk aber hat dieser Sommer selbst unse -

rem Strandbad beschert , indem es bis jetzt s0

gut wie schnakenfrei geblieben ist .

Der morgige Sonntag wird Rappenwört ei -

nen Massenbesuch bringen . Die Straßenbahn
verkehrt alle 10 Minuten und hat Sonderwa -

gen eingelegt , die noch nach 23 Uhr die letzten

Tanz - und Badelustigen wieder heimwärts
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bringen . Autos und Fahrräder ( jeder dritte

Rappenwörtbesucher kommt laut Statistik mit

dem Fahrradl ) finden bequem ihre Parkplätze .
So sind alle Voraussetzungen erfüllt , um den
Jubiläumswunsch des Geburtstagskindes in

Erfüllung gehen zu lassen : einen neuen Be⸗

sucher - Rekordl

Neunjähriger seit 5 Wochen

vermißt
Seit 5 Wochen wird der neunjährige Günther

Staubach aus Karlsruhe vermißt . Alle Nachfor -
schungen blieben bisher erfolglos . Da der Junge

einen Hang zum Herumstreunen hat , wird an -

genommen , daß er unter Verschweigung seines

richtigen Namens irgendwo außerhalb Karls -

ruhe Aufnahme fand . Die Polizei bittet drin -

gend , sachdienliche Beobachtungen über etwa

zugelaufene Kinder ungeklärter Herkunft , der

nächsten Dienststelle oder unmittelbar der

weiblichen Polizei Karlsruhe zu melden , So -

fern die Beschreibung auf den Gesuchten paßt .
Günther Staubach ist etwa 1,40 m groß , von

kräftigem Körperbau , hat dunkle Haare , dunkle

Augen , eine Blinddarmoperationsnarbe und

eine pfenniggroße Narbe am Hinterkopf . Er

trug zuletzt , als er von der Schule nicht nach

Hause kam , eine graue Hose , ein graues Hemd

und einen Pullover . Er ist beim Sprechen etwas
behindert .

Willkommen in der Heimat

Aus russischer Kriegsgefangenschaft kehrten
am Freitag zurück : Erich Brand nach Karls -

ruhe - Durlach , Rittnerthof 3, Herbert Boppel

nach Durlach , Karlsruher Allee 9, Christian

Nagel nach Karlsruhe , Ruschgraben 47, Herbert

Kammerer nach Blankenloch , Emil Fitterer

nach Mörsch und Hermann Doll nach Stupfe -
rich .

*

Getährliches Radfahren

Einen Unterschenkelbruch erlitt eine Rad -
fahrerin , als sie in der Ludwig - Wilhelm - Straße
einen zehnjährigen Knaben auf dem , Fabhrrad
überholte und so kurz vor ihr nach rechts abbog ,

daß er ihr Vorderrad streifte und sie zu Fall
brachte . — In der Enzstraße bog ein elfjähriger
Knabe mit seinem Fahrrad in zu engem Bogen

nach links ab . Es gab einen Zusammenstoß mit

einem entgegenkommenden Radfahrer . Der fahr -

Iässige Schadenstifter kam mit leichten Schür -
fungen davon , während der Angefahrene eine

Gehirnerschütterung erlitt . — In der Gottes -

auerstraße lief ein elfjähriger Knabe einer Frau

ins Fahrrad . Sie kam zau Fall und zog sich eine

Gehirnerschütterung Zzu. 8

Kriminalpolizeiliche Jubiläumsbilanz
„ Hier sehen Sie die Erfolge der Karlsruher

Kriminalpolizei “ , sagt Kriminalrat Heil und

legt uns ausführliche Berichte vor . Es Spricht

für die Ehrlichkeit der Einwohner wie für die

Tüchtigkeit ihrer Polizei , daß von den 2196
Festgenommenen des Jahres 1948 zwei Drittel

reisende Täter waren . Dabei muß man die Er -

schwernisse in der Arbeit berücksichtigen , die

die Umwandlung von einer staatlichen zu ei -

ner städtischen Kriminalpolizei und damit die

Beschränkung auf die Karlsruher Gemarkung

brachte . Der Kriminalassistent , der von 58 ge -

stohlenen Fahrrädern 44, mittlerweile im

ganzen Land verkaufte wieder beibrachte , war

Tag und Nacht unterwegs . „ Und dies bei
180 . — DM Monatsgehalt “ . Ja , die städtischen

Kriminalbeamten sind unzufrieden mit ihrer

Bezahlung . Zum siebzigjährigen Bestehen un -

serer Behörde hätte man wenigstens einige

Beförderungen aussprechen können , meinen

Sie . Wenn einer sechzig Jahre zählt , erfolgreich

tätig war und immer noch Sekretär ist , obwOhl
er die Stelle eines Kommissars versieht , zieht

er Vergleiche zu anderen Berufen . Es liegt

freilich in der menschlichen Natur , daß man
immer glaubt , dem anderen gehe es besser .

Trotzdem . „ Ihr habt wenigstens eine 81-

chere Stellung “ , sagen die Freiberuflichen und

die Stadtverwaltung studiert bekümmert ihren

Haushaltsplan .Die Iausigen Zeiten fordern Ein -
sbarungen an allen Ecken und Enden . Perso -

nalabbau — die Städtische Kriminalpolizei
ist mit 116 Beamten nicht übersetzt . Ständig
sind vlerzehn oder fünfzehn auf der Schule .

Die nach dem Zusammenbruch neu Eingestell -
ten haben ihre Bewährungsprobe glänzend be -

standen , loben die Vorgesetzten . Oberinspek -
tor Reuter , der Leiter der Abteilung Mord ,

Stück klassischer Weltliteratur dem Verderb

Preisgegeben !

Zweckes Uchtung der entstandenen Ver -

Wicklungen mußten sich beide Parteien ins
Strandcafé begeben . Mein Wochenbudget ist

ruiniertl

Samstag .
Endlich weiß ich , weshalb die Erlen — oder

aind es Pappeln , Ulmen , Trauerweiden ? —

zwischen Rappenwörter Becken und dem

Rhein so niedlich - adrette Schildchen mit

fortlaufenden Nummern wie Polizeibeamte

oder Gepäckträger tragen ! Noch vor Tagen
hat mir dieses botanische Phänomen schlaflose

Nächte bereitet . Klärchen hat mich auf die

Lösung gebracht . Wie sollte man sich bei die -

sem farbenprächtigen Gewühl fanatischer
Sonnenanbeter wohl mit tödlicher Sicherheit

finden , wenn man nicht , so wie ich jetzt , ein

Kärtchen mit dem verheißungsvollen Text er -

hält : „ Treffpunkt Sonntagnachmittag bei

Nummer 75“ . Unterschrift : „ Ihre Wasserfraul “
Wie wäre es übrigens mal mit einem Rhein -

strand - Pappel - Toto . Wer trifft wen ?
6

Sonntag , im Juli .

So viel Sommerseligkeit läßt sich kaum er -

tragen : Sonnengeflimmer und Wasserduft ,

Schiffsgetute und „ Sirenen “ - geplauder . Die -

ses Rappenwört - Idyll sollte seinen Platz in

der Weitliteratur finden , aber mein erstes

großzes Opus „ An der Karlsruher Riviera “ ist

dazu bestimmt , schon im zartesten Kindes -
alter in die Reihe der „ Unvollendeten “ einzu -

gehen . Soeben ist nämlich Klärchen erschie -

nen und hat unsere Butterbrote ausgepackt .
Dabei habe ich die erschütternde Feststellung

gemacht , daß sich ihr Butterbrotpapier —

nicht beschreiben läßt !

Ade , Tagebuchl J . B.

ist mit Recht stolz darauf , daß seit 1945 kein

Fall ungeklärt blieb . Wichtig ist die Steck -

briefkartei . Hier sind 60 000 Namen verzeich -

net . Der Beamte prüft gewissenhaft jeden

Fremdenzettel nach . Viertausend sind es im

Monatsdurchschnitt . Karlsruhe wurde schon
vielen Verbrechern zum Verhängnis , berichtet
Kriminalrat Heil und gibt das Beispiel von

dem großen Zirkus , der während seines hiesi -

gen Gastspiels fünf Leute an die Kriminal -

polizei abtreten mußte . Seit zwei Jahren wa⸗

ren ihre Personalien wegen verschiedener De -
likte an alle Polizeistellen gemeldet , aber erst

die Karlsruher holten sie , die Papiere , aus der

Schublade und die Männer zu sich in Gewahr -
Sam . Es ist kein Fehler , wenn die fragwürdi -

gen Zeitgenossen die schöne Stadt allmählich
nassen . Ihre Liebe ist gefährlicher . A Propos

Gefahr , haken die Kriminalbeamten wieder
ein und ziehen Jubiläumsbilanz , um sie dem

Stadtrat vorzulegen . HGS

Die Weiherfelder wissen slch zu helfen

Ein Beispiel erfolgreicher Gemeinschafts -

arbeit gaben die Bewohner des Stadtteils
Weiherfeld . Aus einem wenig schönen Schutt -
naufen an der Straße nach Beiertheim schufen

sie eine Geflügelzuchtanlage , die 18 Geflügel -

besitzern eine günstige Möglichkeit der Unter -

bringung ihres wertvollen Rassegeflügels gibt .
Moderne Auslaufgelegenheiten und neuartige
Nachteinrichtungen zeichnen die Anlage aus ,
die in einer kleinen Feier durch Stadtrat Zwek -

ker ihrer Bestimmung übergeben wurde und

kür viele interessierte Spaziergänger ein dank -

bares Besichtigungsziel bilden dürfte .

KARLSRNHER FILMHSCHAL

Pali u. Schauburg : „ Der Tiger von Eschnapur “
Was uns heute an diesem über 10 Jahre

alten Filim am meisten gefangen nimmt , ist

Weniger die spannungsgeladene Handlung in

fremdartiger Umgebung , auch nicht der Thea -

terbrand , ( wir haben — leider — besseres er -

lebth ) und nicht die hohe Tanzkunst einer La

Jana , sondern der unschätzbare Aufwand ,
mit dem dieser Streifen gedreht wurde . Es

dürfte einer der teuersten Filme sein , der von

einer deutschen Produktion herausgekommen
ist . Herrliche Aufnahmen , die in Indien von

ausgezeichneten Kameramännern ¶Hans

Schneeberger u. a. ) aufgenommen wur -

den , blenden — vom Dschungel bis zum Ma -

haradscha - Palast — ein von Geheimnissen

umwittertes Märchenland auf . Der Film hat

dort seine stärksten Momente , wo er durch

Tanz CLa Jana und das Indische Menake - Bal -

lett ) den Zauber dieser fernen Welt auszu -

drücken vermag .
1*

Kurbel : der Seewolf

Jack Londons Meisterroman , von Millionen
immer wieder begeisert verschlungen , bildet
den Stoff zu diesem grandiosen Abenteurerfilm .
der sich würdig einer „ Meuterei auf der
Bounty “ und ihren Nachfolgern anreiht . Es ist
ein rauher Ton , der aus den Seemannskehlen
uns entgegenschallt und rauh und hart sind
die Fäuste des Kapitäns E. G. Robinson , der
seine tyrannische Herrschaft bis zum bitteren
Ende verteidigt . — Im Beiprogramm die wirk -
lich ausgezeichnet
Endspiel um die deutsche Fußballmeisterschaft .

*

Die Städtischen Volksbüchereien im Alten
Bahnhof und in Durlach sind mit Ausnahme des
Lesesaales im August geschlossen . Ebenso die
Gewerbebücherei .

gelungene Reportage vom
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13338 Karlsruher in offener Fürsorge
Die besondere Notlage unserer Stadt — Fürsorgelasten auf 325 000 im Monat gestiegen

Ein Spiegelbild der allgemeinen wirtschaft -
lichen Verhältniss im Bereich unseres Stadt -
Kreises ist die Entwicklung der öffentlichen
Flrsorge und der damit für die Stadt ver -
bundenen finanziellen Belastung .

Die öffentliche Fürsorge basiert auf dem
Grundsatz , daß allen wirklich Hilfsbedürfti -

gen, die den notwendigen Lebensbedarf für

sich und ihre unterhaltsberechtigten Angehö -
rigen nicht oder nicht ausreichend aus eige -
nen Mitteln und Kräften beschaffen und ihn
auch nicht von anderer Seite , insbesondere

von Angehörigen erhalten können , mit öffent -
lichen Mitteln geholfen werden soll und wird .

In diesem Zusammenhang ein Wort zu der
zur Zeit eifrig diskutierten Frage , ob die
durch das Sozialversicherungs - Anvassunssde -
setz des Wirtschaftsrats vom 17. 6. 49 mit Wir -
kung vom 1. 6. 49 eingeführte Erhöhung
der Renten aus der Invaliden - und Ange -
stelltenversicherung bei der Gewährung der
6ffentlichen Fürsorge anz urechnenu ist ,
oder außer Betracht gelassen werden kann
und soll .

Karlsruhe hat bisher von der Anrechnung
der Rentenerhöhung bei der Gewährung

der Fürsorgeleistungen abgesehen .

Es ist ein offenes Geheimnis , daß die Für -
sO0Tgerichtsätze , die auf die Vorschläge
des württ . - bad . Städte - und des Landkreis -
verbandes vom 23. 11. 48 und 27. 1. 49 für
Nordbaden durch den Esrlaß der Inneren
Verwaltung vom 8. 3. 49 um durchschnittlich

20 bis 25 % erhöht wurden , und die bekannt -
lich nach verschiedenen Personengruppen ,
Haushaltsvorstand 37 . — DM , Haushaltsange -
hörige über und unter 16 Jahre ( 25 . — und

22 . — DMW) und Alleinstehende mit oder ohne
eigenen Haushalt ( 42 . — DMW) gestaffelt sind ,
kaum zur Deckung des allernot -
Wendigsten Lebensbedarfs aus -
reichen . Die Richtsätze sollen auch nicht
Höchst - oder Mindestsätze , vielmehr nur Be -
messungsgrundlagen für die laufende Unter -
stützung zum notwendigen Lebensbedarf ( an
Nahrung , Beleuchtung , Kochfeuerung und
Instandhaltung der Kleidung und Wäsche ) in
dmer offenen Fürsorge sein .

Sie haben somit keine Bedeutung für die
geschlossene Fürsorge und für den über die
laufenden Bedürfnisse hinausgehenden drin -
genden Lebensbedarf eubeschaf -
Kkung von Kleidung , Schuhwerk , Wäsche ,
Winterfeuerung , Krankenhilfe und Berufs -
gusbildung . Zu diesen Leistungen kommt vor
allem noch der Bedarf an Unterkunft
( Wohnungsmiete ) in Höhe der tatsächlichen
Aufwendungen , der in Karlsruhe bei drei -
und mehr - Zimmerwohnungen mit durch -
Schnittlich 60 DM und bei kleineren Wohnun -
gen mit durchschnittlich 40 DPM von der
Fürsorge übernommen wird . Dabei ist zu be -
achten , daß die laufend gewährte Unterstüt -

zungen nicht zu Fürsorgeleistungen führen ,
die in einem Mißverhältnis zu dem Einkom -
men der arbeitenden Bevölkerung stehen . Sie
dürfen daher in der Regel 85 v. H. des Ar -
beitseinkommens nicht übersteigen , das ein

ungelernter Arbeiter im gleichen Familien -
stand in derselben Gegend verdient . In der
Praxis wird diese „ Auffanggrenze “ bei der

Bemessung der Fürsorgeleistungen zur Be -

hebung besonderer Notlagen nicht selten
überschritten .

Nicht die schematische , sondern nur die

vom Pflichtgefühl und sozialem Verständnis
für die Not des Einzelnen getragene Anwen -

dung der Richtsätze und die so bemessenen
musätzlichen Leistungen werden dem Gebot

der individualisierenden Fürsorge gerecht .
Die Stadt Karlsruhe kann für sich in An -

8 spruch nehmen , daß sie schon bisher in be -

SS — — — . . . ̃ ůüÜůt,.é

Damals als der Bussard sang /

Junger Herr ( etwas überlegen lächelnd ) :
Wenn Sie von früheren Theaterzeiten spre -
chen , geraten Sie immer ins Schwärmenl !

Alter Herr : Das braucht Sie nicht zu

wundern , junger Freundl Wüßten Sie , was das

Theater einst für uns Karlsruher bedeutete ,
hätten Sie die Jahre miterlebt , als eine ganze
Stadt entflammt war , wenn es um „ ihr “ The -

ater ging — Sie würden meine Begeisterung
Vverstéehen . . . und die Wehmut , weil jene

große Zeit dahin ist !
Junger Herr : Sie denken vor allem an

die vielgerühmte Mottl - Zeit ?
Alter Herr : Ganz recht ! Was Felix Mottl

dieser Feuergeist , aus unserer Oper machte ,

wie es ihm gelang , Karlsruhe zu einer der be -

deutendsten Theaterstädte des Kontinents

werden zu lassen , die Besucher aus weit und

breit , selbst aus dem Ausland anzog , sodaß

die Karlsruher manchmal Mühe hatten , eine

9

Theaterkarte zu bekommen — das muß man

erlebt haben , um zu wissen , was damals das

Theater für unsere Stadt bedeutetel

Junger Herr : Die Zeiten haben sich ge -

ändert ; in jenen Jahren gab es noch kein

Kino , kein Radio , keinen Sport
Alter Herr : Nein — davon wußten

und ahnten wir noch nichts ! Vielleicht war
dies mit der Grund . weshalb wir so sehr an

unserem Theater hingenl Aber vergessen Sie

nicht : nur gutes Theater zieht auf die Dauer

die Leute an ! Nur wenn Höchstes , Vollendetes

geboten wird , wenn man erhoben und ergrif -

32

keen aus dem Theater geht , kommt man wie -

der ! Und wir kamen wieder . zwei - , dreimal
die Woche , wenn besonders Verlockendes auf

4 dem Spielplan stand !

Junger Herr : Sie nannten schon manch -

mal Namen von Künstlern , die früher hier

Von Beigeordneten Dr . Gutenkunst

sonderem Maße darnach verfahren ist und
auch künftig verfahren wird . Sie tut dies ,
obwohl sie nach der Zahl der in der offenen
Fürsorge stehenden Personen neben FHeidel -
berg absolut ( nicht nur im Verhältnis zur
Einwohnerzahl leider an der Spitze aller
Wirtt . - bad . Städte steht . Während das we -
sentlich größere Stuttgart im Mai 1949 10 719
Personen in der offenen und geschlossenen
Fürsorge und Mannheim im gleichen Zeitraum
nur 5423 Personen in der offenen Fürsorge
zu betreuen hatte ,

war für Karlsruhe im Monat Juni 1949
die Zahl der in offener Fürsorge zu unter -
stützenden Personen auf 13 338 , d. h. hei
einer Einwohnerzahl von 195 740 auf 6,81
der Bevölkerung mit einem monatlichen
Aufwand von rd . 325 000 DM angestiegen .

Dabei ist die recht wesentliche Zunahme von
rund 3000 in offener Fürsorge stehenden Per -

sonen gegenüber dem Monat Juni 48, dem
letzten Monat vor der Währungsreform mit
10 700 Personen , d. h. 5,8690 der damaligen
Einwohnerzahl von 188 996 , bemerkenswert .

CIIVLG2
Neue Baupläne ? Vom kommenden Montag an

bis zum 6. August können im Rathaus ( Zimmer
410) die neuen Bebauungspläne für den nörd -
lichen Dammerstock , den Lindenplatz und das
Viertel zwischen Stephanienstraße , Reinhold -
Frank - Straße , Bismarck - und Seminarstraße ein -
gesehen werden .

Der südliche Teil des Stadtgartens kann künf -
tig ohne Konzertzuschlag besucht werden . Die
Unterführung wird wie in früheren Jahren ge -
schlossen und die Brücke mit einem Kontroll -
posten besetzt , der den Konzertzuschlag erhebt ,
wenn sich die Besucher in den nördlichen Teil
begeben wollen .

Ein Abendkonzert im Stadtgarten findet heute
Samstag , 23. 7. , durch das Badische Blasorchester
statt . Sonntagvormittag und - nachmittag spielt
der Musikverein Durlach .

Alle Flüchtlinge , die vor ihrer Ausweisung
daheim als Beamte oder Angestellte des öffent -
lichen Dienstes tätig waren , sollen erfaßt wer -
den . Formblätter verteilt die Flüchtlingstelle ,
Gartenstraße 53.

Die Gewerbebücherei des Bad . Landesgewerbe -
amts ( Kreuzstraße 1, Ecke Zirkel ) bleibt im
August wegen Bestandskontrolle geschlossen .
Sämtliche eéntliehenen Bücher sind bis
s pätestens Samstag , den 30 . Juli ,
2 Uurückzugeben .

Die Baumusterschau in der Städtischen Aus -
stellungshalle zeigt einige neuartige Deckenkon -
struktionen , die wesentliche Vorteile aufweisen .
Allen Baulustigen kann nur empfohlen werden ,
sich darüber durch einen Besuch zu informieren .

Ein Neubürger - Forum für Karlsruhe findet am
Montag , 25. Juli , 20. 30 Uhr , im „Ziegler “ statt .
Stadtverwaltung und Flüchtlingsvertrauensleute
stehen Rede und Antwort .

Billige Ferienmöglichkeit . Während der Som -
mermonate steht die Städt . Krankenhausabtei -
lung Weingarten zur Aufnahme von Urlaubs -
und Pensiohsgästen zur Verfügung . Die Gäste
wWerden in Gemeinschaftszimmern (5, 9 und 12
Betten ) untergebracht . Der Pensionspreis beträgt
täglich bei 5 Mahlzeiten einschl . allem 4. 50 DM.
Fernruf Weingarten Nr . 2.

Ablauf der Ruhefrist für Gräber . Die 20- bzw .
15jährige Ruhefrist ist abgelaufen oder endet in
Kürze für : Hauptfrie dhof 1. Gräberfeld 1,
2. Gräberfeld 16; Stadtteilfrie dhöfe .
Alle bis Ende Juli 1929 mit verstorbenen Erwach -
senen und bis Ende Juli 1934 mit verstorbenen
Kindern belegten Reihengräber verfallen Ende

Ein Gespräch
über Theaterbegeisterung

wirkten — waren sie wirklich um so viel bes -

ser als die , die wir Jüngeren zu sehen und zu
hören bekamen ? Oder spielt die alles verklä -

rende Erinnerung dabei nicht doch eine Rolle ?

Alter Herr : Sicher gibt es heute ebenso

gute Sänger und Sängerinnen ! Was damals

aber den Aufführungen das Besondere ver -

lieh , war ihre Geschlossenheit , war der zün -

dende Funke , der von Mottl , diesem einmali -

gen Dirigenten , auf seine Künstler übersprang
und sie zu höchsten Leistungen beflügeltel
Einen jener Sänger , der Mottls Geist und

künstlerische Strenge sich bewahrte , haben
Sie ja selbst noch erlebt : Hans Bussard !

Junger Herr : Vor einigen Jahren sah

ich ihn als Eisenstein ; über Siebzig soll er
schon gewesen sein — er sang und spielte
noch wie ein Jungerl

Alter Herr : FEr besaß die ewige Jugend ,
dieser große Künstler und sonnige Mensch ,
für den nicht nur die Frauen schwärmten ,
dem auch wir zujubelten , wenn wir droben

auf dem Juchhe standenl
Junger Herr ctragend ) : Juchhe ?
Alter Herr : So nannte man im frühe -

ren , so schönen , nun leider zerstörten Thea -

ter am Schloßplatz den vierten Rang , hoch

oben direkt unter dem Dachel Sie hätten da -
bei sein sollen , wenn wir um einen Stehplatz

kämpften ; vierzig oder fünfzig Pfennige ko -

stetèe er , zu mehr reichte es nicht bei den häu -

figen Theaterbesuchen . . . Stundenlang mußte

um eine Karte angestanden werden ; dann

jagte man die Treppen hinauf , kam atemlos
oben an , um als einer der Ersten sein Ta -
schentuch um die Brüstung hinter den Sitz -

plätzen zu binden und so seinen Stehplatz in
Besitz zu nehmen ! Ein ungeschigbenes , nie
Verletztes Gesetz : keiner hätte dem anderen

Diese für Karlsruhe so ungünstige Entwick -

lung ist umso auffallender , als sie nach dem

Eegebnis der vom Deutschen Städtetag durch -

geführten , auf 90 städtische Bezirksfürsorge -

verbände der drei Westzonen erstreckten ver -

gleichenden Statistik von dem darnach für

den Zeitraum vom 1. April 1948 bis 31. März

1949 festzustellenden Rückgang der offenen

Fürsorge von 724 000 Personen am 31. März
48 auf 684 000 Personen am 31. 3. 49 sehr er -
heblich abweicht . Bemerkenswert ist für
Karlsruhe auch der starke Anteil der Flücht -

linge in Höhe von 2105 Personen gleich 15,680
der für Juni 1949 obengenannten Gesamtzahl
der von der offenen Fürsorge betreuten Unter -

stützungsempfängern . Ahnliche , wenn auch
nicht gleich ungünstige Feststellungen sind auch

für die geschlossene Fürsorge ( also
für die auf öffentliche Kosten in Anstalten

untergebrachte Personen ) für unseren Stadt -

kreis zu treffen . Während im zweiten Vier -

teljahr 1948 ( April bis Juni ) 1161 Personen ,
darunter 301 Flüchtlinge mit einem viertel -

jährlichen Gesamtaufwand von 1d . 380 000

DM zu verzeichnen waren , stieg ihre Zahl im

ersten Vierteljahr 1949 auf 1375 Personen , da -

von 316 Flüchtlinge mit einem allerdings et -

—
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Juli 1949 ( vor allem kommen im Stadtteil Mühl -

burg die Gräberfelder 9, 15 und 16 in Frage ) . Die
in Frage stehenden Gräber kommen nach die -

sem Termin zwecks Vorbereitung für die Wie -

derbelegung zur Räumung .
Die Berufsfeuerwehr mußte vierundzwangzig -

mal zwischen dem 12. und 18. Juli ausrücken ,
und zwar zweimal wegen Groß - , achtmal wegen
Mittel - und viermal wegen Kleinfeuers , sieben -
mal weégen Hilfeleistungen verschiedener Art
und dreimal wegen blinden Alarms .

Die Technische Hochschule erteilte die Venia

legendi für Wärme - und Kältetechnik dem Dr . -

Ing . Th . E. Schmidt .

Die Antroposophische Gesellschaft veranstaltet

Montag und Dienstag , 19. 30 Uhr , im Redten -
bachersaal der TH zwei Vorträge des Grazer
Professors Dr . O. J. Hartmann .

Wanya Voga hat sein Gastspiel im Passage -
Palast auf vielseitigen Wunsch bis einschließlich
29. Juli verlängert .

Die Wählerliste für die Wahl zum Bundestag
liegt in der Zeit vom 24. bis 30. Juli in der
Wahlgeschäftsstelle — Wirtschaftsamt Mathy -
straße — werktags 8 —18 Uhr , sonntags 8 —12 Uhr
zur Einsicht auf .

Wichtige Lohnsteuertermine ! Die steuerfreien
Beträge für Flüchtlinge , Totalfliegergeschädigte
ete . sind auf zahlreichen Lohnsteuerkarten bis
zum 30. 6. 1949 befristet eingetragen . Alle diese
Arbeitnehmer müssen baldigst Neuantrag unter
Beifügung einer Aufstellung ihrer tatsächlichen
Anschaffungen beim örtlichen Finanzamt ein -

reichen .
Achtung Autobesitzer ! Die Preibstoffausgabe

tür August erfolgt ab 1. August in der ehem .
Grenadierkaserne und zwar am Montag für
AE , am Dienstag für FEK , am Mittwoch für
LP , am Donnerstag für GT und am Freitag
für U- 2 . Steuerkarte mitbringen !

Für gas - und stromlose Haushaltungen werden
Bezugscheine über 3 Zentner Holz und 2 Zentner
Brikett vom 1. bis 19. 8. im Wirtschaftsamt bzw .
für die Vororte in den Gemeindesekretariaten
ausgegeben .

Neue Umzugs - und Abmeldebestätigungen
werden seit kurzem vom Ernährungsamt aus -
gegeben . Die alten Umzugsbestätigungen , die
vor dem 1. 7. ausgegeben wurden , verlieren
am 31. 7. , die alten Reiseabmeldungsformulare
am 30. 9. ihre Gültigkeit .

den mühsam eroberten Platz streitig gemacht !
Da stand man dann drei , vier , manchmal fünf
Stunden lang , eng eingekeilt , in atemberau -
bender Hitze in einer Luft , die zaum Schneiden

War ; aber man spürte nichts von den Unan -
nehmlichkeiten — nur die Vorgänge auf der
Bühne sah man , man hörte die Musik , die
Stimmen . Dort oben , auf dem Juchhe , standen
die Theaterbesessenen , die Kenner , die glü -
hend Begeisterten , und manch einer , der spä -
ter ein großer Künstler wurde , hat dort das
Beste für seinen Beruf mitbekommen .

Junger Herr : Eine solche Theaterbe -

geisterung dürfte heute nur noch selten anzu -
treffen sein

Alter Herr : Sie muß aber wieder ge -
wWeckt werden , und sie läßt sich wecken — es
kommt nur auf die Leistungen an !

Junger Herr : Vergessen Sie nicht , daß
die Bühnen es heute schwerer haben als frü -

her ; sie brauchen hohe Zuschüsse in einer

Zeit , da das Geld für dringlichere Aufgaben
benötigt wirxd

Alter Herr : Man lebt nicht nur vom
Brot allein ! Glauben Sie mir : das Geld , das
fkür unsere Theater aufgewandt wird , ist gut
angelegt ! Gerade der Mensch unserer Tage ,
mit seinen Sorgen und Nöten , der Mann und

die Frau , die sich plagen und schwer arbeiten

müssen — sie haben Stunden nötig , in denen

sie den Alltag vergessen können und im Er -
lebnis der Kunst neue Kraft , neuen Mut zum

Leben empfangenl Und wenn man den Weg

kindet , auch denen , die über keinen dicken

Geldbeutel verfügen , in noch erhöhtem Maße

als bisher den Theaterbesuch zu ermöglichen ,
dann müßte es sonderbar zugehen , wenn un -

sere Bühnen , trotz der vielberedeten Theater -

krise , nicht doch bestehen könnten ! Und sie
müssen bestehen , weil wir sonst noch är -

mer würden , als wir es ohnehin schon ge -
worden sind !

was verminderten Gesamtaufwand von vd .
335 000 DM an . R

Die allgemeinen Gründe für diese so un -
günstige Entwicklung und den derzeitigen
Stand in der öffentlichen Fürsorge im Stadt -
kreis Karlsruhe sind die wirtschaftl .und ver -

kehrspolitisch besonders ungünstige Lage
unserer Stadt , den Verlust mehrerer Zentral -

behörden , die für die besonderen wirtschaft -
lichen Verhältnisse der Nachkriegszeit un -
günstige Struktur der Bevölke -

rung unserer Stadt und die damit zusam -

menhängende Schwierigkeit , zusätzliche be -
deutsame und krisenfeste Industrie - und
Wirtschaftsunternehmen nach Karlsruhe zu

bringen . Die vor kurzem Wirtschaftsminister
Dr . Veit und anderen Mitgliedern unserer

Staatsregierung anläßlich einer auf breiter

Grundlage durchgeführten Besprechung un -

serer besonderen Notlage und auch bei son -

stigen Gelegenheiten immer wieder vorgetra -

genen
Wünsche um besondere Hilfe des Staates für

unsere Stadt waren und sind deshalb mehr
als berechtigt .

Wir dürfen aber angesichts der hoffentlich
Sehr bald kommenden politischen Neuordnung
unseres Raumes , der festen Zusage unseres

Wirtschaftsministers , „als Anwalt unserer
Stadt “ ihre Wünsche in der Regierung mit
Nachdruck vertreten zu wollen , auf eine bal -

dige und nachhaltige Besserung der wirt -

schaftlichen Lage unserer Stadt hoffen .

75 Jahre Freiwillige Feuerwehr Hagsfeld

Aus Anlaß des 75jährigen Bestehens der

Freiwilligen Feuerwehr Hagsfeld findet heute

abend im Anschluß an eine große Schauübung ,
um 20 Uhr , im Garten des Gasthaues zum

„ Bahnhof “ ein Festbankett unter Mitwirkung
der Hagsfelder Gesangvereine „ Frohsinn “
und „ Liederkranz “ sowie der Feuerwehrka -

pelle statt . Nach der Festansprache des Ge -
meindesekretärs Knobloch wurden ver -

diente Feuerwehrleute geehrt . Am Sonntag
um 10 . 30 Uhr ist eine Totenehrung auf dem

Friedhof .

Von Harlsruhe zum lIrak

Ein Schnappschuß aus unserem Rheinhafen :
Zum Export bestimmte Mercedes - Wagen werden

verladen . Bild : Bauer

— — — — — ß— —E————EEE—A. ———

Junger Herr : Sie sind also optimistisch
— obwohl Sie vorhin sagten , daß die große

Theaterzeit hier vorüber sei ?
Alter Herr : Man darf nicht nur an das

Vergangene denken ! Warum sollte es nicht
wieder werden wie früher ? Warum sollten die

Menschen nicht , wie einst , ins Theater strö -

men , wenn sie wissen , daß Schönes , Erheben -
des sie dort erwartet ?

Junger Herr : Es soll ja jetzt , wie man

hört , ein frischer Zug in unser Theater kom -

men ; man las von der Verpflichtung neuer

Kräfte in Oper und Schauspiel
Alter Herr : Auf den Geist kommt es

an , der draußen im Konzerthaus wehen wirdl
Auf den künstlerischen Willen , das Letazte ,
Beste und Höchste zu erreichen ! H. W.

AM LAUTSPRECHER

Süddeutscher Rundfunk : Sonntag , 24. Juli . 12. 00
Uhr : Musik aus Operetten . 13. 00 Uhr : Thre Lieb -
lingsmelodien . 18. 30 Uhr : Aus unserer Heimat :
( Mitteibaden ) 14. 15 Uhr : Kinderfunk . 15. 00 Uhr :
Bundesliederfest . 16. 00 Uhr : Eine Stund ' , schön
und bunt . 17. 00 Uhr : „ Fahrt im Zwischenreich “ ,
amerikanisches Hörspiei von Lucille Fletscher .
17. 30 Uhr : Wir bitten zum Tanz . 18. 25 Uhr Anton
Dvorak ; Streichquartett As- dur . 19. 00 Uhr : Die
Stimme Amerikas . 19. 30 Uhr : Der Sport am Sonn -
tag . 20. 05 Uhr : Aus Konzert und Oper . 22. 00 Uhr :
Musik aus neuen Tonfilmen . 22. 30 Uhr : Dichter
lesen aus ihrem Werk : Paul Alverdes . 23. 00 Uhr :
„Lache , tanze , singe “ . 23. 50 Uhrz Letzte Nach -
richten und Sportdurchsage .

Montag . 25. Juli . 12. 00 Uhr : Landfunk . 12. 15 Uhr :
Musik zur Mittagsstunde . 13. 00 Uhr : Echo aus
Baden . 18. 10 Uhr : Musik nach Tisch . 14. 00 Uhr :
Schulfunk . 14. 30 Uhr : Aus der Wirtschaft . 14. 45
Uhr : Jeder lernt Englisch . 15. 00 Uhr : Der Kam -
merchor von Radio Stuttgart . 15. 15 Uhr : Rhei -
nische Komponisten . 15. 45 Uhr : Aus der Welt -
Iliteratur . 16. 00 Uhr : Nachmittagskonzert . 17. 00
Uhr : Der Mensch im Spiegel . 17. 15 Uhr : Konzert -
stunde . 18. 00 Uhr : Mensch und Arbeit . 18. 15 Uhr :
Jugendfunk . 18. 30 Uhr : Klänge der Heimat . 18. 55
Uhr : Anschlagssäule . 19. 00 Uhr : Die Stimme
Amerikas . 19. 30 Uhr : Die aktuelle Viertelstunde .
20. 00 Uhr : „Tosca “ , Oper von Puccini . 22. 45 Uhr:
Das Tanzensemble von Radio Stuttgart . 2 . 50 Ihr :
Aus Theater und Konzertsaal .

E
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Arbeitsvermittlung — aber wohin ?

Die „ Schlangen “ haben von den Geschäften
zu den Arbeitsämtern hinübergewechselt . Auch
im Kreis Bruchsal nimmt die Arbeitslosigkeit
Weiter zu . Bauhandwerker und verwandte Be -
rufe , kaufmännische und Verwaltungsange -
stellte sind stark vertreten . Ist bei der ersten
Gruppe der Kapitalmangel die Ursache der
Entlassungen , so6 macht sich bei den Ange -
stellten der allmählich einsetzende Behörden -
Abbau bemerkbar . Aussicht auf Neueinstel -
lung haben meist nur Jüngere , da ihre Tarif -
löhne niedriger liegen . Der Bedarf an land -
Wirtschaftlichen Arbeitskräften ist groß , je -
doch lehnen die meisten wegen der schlech -
ten Bezahlung ab . Für Bruchsal und , die
nähere Umgebung werden noch Facharbeiter
und Spezialisten ODrucker , Setzer , Werkzeug -
macher , Schnittbauer und äbnliche Berufe )
benötigt . Auch in anderen Gebieten Württem -
berg - Badens könnten Facharbeiter , selbst in
kaufmännischen Berufen , im Rahmen des
Landesausgleiches vermittelt werden , wenn
nicht die leidigen Wohnungs - und Umzugs -
schwierigkeiten so bemmen würden . Ledige
haben es da besser als Familienväter . Die
Zeitschrift „ Der Stellenmarkt “ des Landes -
arbeitsamtes , die vornehmlich der Stellen -

vermittlung auf Landesbasis dient , hat schon

gute Erfolge gehabt .
Eine große Sorge der Arbeitsämter sind die

vielen entlassenen Schüler , für die nur wenige
offene Lehrstellen bereitstehen . Immer noch

werden „ Schlips - und Kragen - Berufe “ ( Büros ,
Feinmechaniker , Optiker ) bevorzugt .

Sehr schlecht ist die Lage der Akademiker .
Viele Ingenieure und Techniker warten auf

entsprechende Beschäftigung . Die Abiturien -

ten tun deshalb gut , reiflich zu überlegen , ob

sie studieren wollen .
Bei der weiblichen Arbeitsvermittlung das -

selbe Bild . Die Bruchsaler Niederlassung von
Siemens kann zwar noch viele Frauen auf -

nehmen , jedoch wird wegen der Besonderheit
dieser Arbeiten eine strenge Auswahl getrof -
fen . Wer eingestellt werden will muß eine

Eignungsprüfung bestehen . In hauswirtschaft -

lichen Berufen könnten noch viele Mädchen

Beschäftigung finden , aber das „ schwache Ge -

schlecht “ hat eben auch seine Schwächen , und

zwar besonders für Bürotätigkeit , Friseusen

und Schneiderinnen . - Ok -

Bruchsal : Am Donnerstagnachmittag stürzte in
der Württembergerstraße ein Frau so unglücklich
vom Fahrrad , daß sie mit schweren Verletzun -
gen ins Krankenhaus gebracht werden mußte . —

Morgen veranstaltet die GVA , um 18 Uhr , in den
Europa - Lichtspielen einen Städtekampf im Boxen
zwischen Bruchsal und Mosbach . Anschließend
wird getanzt . — Am Samstag , den 13. Ausgust ,
spricht der Kandidat für den Wahlkreis Bruchsal ,
Landtagsabgeordneter Alex Möller ( SPD ) in den
Europa - Lichtspielen zu der Bevölkerung . ck

Bruchsal : Bürgermeister Kuhn aus Langen -
brücken forderte auf der letzten “ Bürgermeister -
versammlung im Festsaal der „ Europa - Licht -
spiele “ im Namen von Verbrauchern und Anlie -
ferern die Wiederingangsetzung der Bruchsaler
Milchzentrale . — Morgen bespricht der Verein
der Hundefreunde um 14. 30 Uhr in der Brauerei
Denner die Vorbereitungen der Landesverbands -
schau , die arn 11. September in Bruchsal eröffnet
wird . — Der Ziegenzuchtverein hält morgen
Abend im Gasthaus „ Engel “ eine Mitgliederver -
sammlung ab . — Der Obst - und Gartenbauver -
ein wird Anfang August die Gartenschau in
Landau besichtigen .

Eine Obstsammelstelle wird in Bruchsal künf -
tig jeden Montag und Donnerstag , erstmals am
25. Juli im städtischen Gutshof von 19 bis 21 Uhr
eingerichtet . Obstbauern und Fachhandel begrü -
Ben diese Einrichtung gleichermaßen .

Wertvolle Ziegenböcke
Bruchsal : Der gestrige Bockmarkt auf der Foh -

lenweide des Städtischen Gutshofs war mit sechs
Alt - und 60 Jungböcken aus Bruchsal , Karlsruhe
und Heidelberg gut beschickt . Nur zwei Altböcke
konnten nicht verkauft werden . Fast durchweg
wurden die angesetzten Mindestpreise ( 200 DM
für Zuchtwertklasse I, 150 DM für Wertklasse II
und 100 DM für Wertklasse III ) überboten . Der
Bock des Züchters Paul Hettmannsperger aus
Bruchsal erzielte mit 410 DM den Spitzenpreis .
Neben den Tieren aus Bruchsal stachen die aus
Wössingen , eine gewollt niedere Rasse , beson -
ders hervor .

Zufriedenstellende Getreideernte

In den Gemeinden des Bruhrains surren die
Dreschmaschinen jetzt Tag für Tag ihr monoto -
nes Lied . Alle Dorfbewohner sind mit dem Ern -
ten und Dreschen von Korn und Gerste beschäf -
tigt . Wenn auch die Trockenheit der letzten Wo -
chen die Erträge minderte , so sind doch die seit -
herigen Ergebnisse zufriedenstellend . Man hätte
früher etwas gegen die Feldmäuse unternehmen
sollen , bevor sie zu einer großen Plage im Lande
wurden . Mancherorts wird der Schaden , der
durch sie entstand , auf fast ein Drittel der Ernte
geschätzt . Wenn die Trockenheit weiter anhält ,
ist eine schlechte Hackfruchternte zu befürchten .

Büchenau : Heute Abend findet im Festsaal
Ritter ein Festbankett anläßlich des 50 - jährigen
Jubiläums des Musikvereins unter Mitwirkung
des Turn - und Gesangvereins statt . — Nach den
bisherigen Feststellungen liegt die Brotgetreide -
ernte 20 bis 25 Prozent über dem Durchschnitt .
Der überhandnehmenden - Mäuseplage wird jetzt
ernstlich entgegengetreten . Die Kartoffel und
Zuckerrüben leiden sehr unter dem trockenen
Sommerwetter .

Philippsburg : Der Fußballverein veranstaltet
vom 7. bis 14. August anläßlich seines 40jährigen
Jubiläums eine Turnierwoche , in der u. a, der
diesjährige Meister , VfR Mannheim , spielen wird .

Wiesental : Morgen nachmittag um 14. 30 Uhr
beginnt das große Volksfest zugunsten des Wie -
deraufbaues der katholischen Kirche . Auf dem
Marktplatz zeigen die verschiedenen Vereine hr
Können . Der Tag schließt mit einem bunten
Abend .

Heidelsheim : Am Mittwoch verstarb im Kran -
kenhaus Bruchsal ein Flüchtling , der am Tage
zuvor in der Malzfahrik einen schweren Betriebs -
unfall erlitten hatts .
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Brief aus Pforzheim
Die Pforzheimer Wirtschaft steht jetzt , zu

Beginn des Hochsommers , in einer Krise wie
kaum jemals zuvor in ihrer jahrhundertelan -
gen Geschichte . Die Schmuckwarenfabrikanten
rechnen mit einer weiter anhaltenden
Stauung . Der Inlandsmarkt nimmt kaum noch
etwas ab , während die Beziehungen zum
Ausland zumeist im Interessiertsein und Kie -
bitzen steckenbleiben . Ausfuhrschwierigkeiten
und verhältnismäßig hohe Preise hemmen das
Geschäft . So kam Pforzheim , mehr als andere
zerstörte Städte , zu ernsten sozialen Not -
ständen . Zum Glück zeigt sich bei der Uhren -
erzeugung ein kleiner Hoffnungsschimmer .

Weit über 1000 Pforzheimer Buben und
Mädchen sehen sich mit dem Abgang von der
Schule aus der bislang festgefügten Bahn
herausgeschleudert , da sie nicht in Lehrstellen
untergebracht werden können . Sollte man
glauben , daß in der total zerstörten Stadt
nicht eine Maurerlehrstelle zu vergeben ist ?
Aber schlimmer noch als bei den Jungen ist
die Lage für die schulentlassenen Mädchen ;
an sie waren nur 78 Lehrstellen zu vergeben .

Das Kinder - Autorennen , der Höhepunkt der

„ Woche der Jugend “ , lockte 15 000 Zuschauer
aus Stadt und Land an und entwickelte sich
zu einem richtigen Volksfest . Mit vierzig Kilo -
meter Stundenmittel brauste der Sieger über
die Strecke .

Die Kommunalpolitik zeigte sich , trotz der
lähmenden FHitze der letzten Wochen , quick -
lebendig und forderte die Neuordnung des
Enz - Nagold - Gebietes , die schon im Frühsom -
mer ernstlich beraten wurde . Es ist erfreu -
lich , daß der Anstoß zu diesen Dingen , die
letztlich Teil einer Politik auf Landesebene
sind , aus den Kreisen der Bürgerschaft selbst
kam , bevor „ von oben “ beraten und be -
schlossen wurde . Die Ansprüche , die Pforz -
heim bei der Bildung eines Südweststaates
anzumelden hat , berühren wirtschaftliche
Kraftfelder , ist doch der nördliche Schwarz -
wald sein natürliches Hinterland , gleichwohl
es verwaltungsmäßig abgetrennt ist .

Die Fremden fragen bei vielen Gelegen -
heiten bang nach dem Wiederaufbau der zer -
störten Stadt . Man mag als Bürger der Gold -
stadt voreingenommen sein , man mag auch
zu kritisch überlegen , immerhin muß man ⁊u-
geben , daß es , wenn auch ein wenig langsam ,
vorwärts geht . Die Stadtverwaltung hat sich
mit Erfolg in den sozialen Wohnungsbau ein -

geschaltet . Im gleichen Atemzuge müssen die
gemeinnützigen Wohnungsbaugenossenschaf -
ten genannt werden , voran die Baugenossen -
schaft Arlinger , die bereits bezogene Neu -
bauten erstellt haben . Der Anfang mag für
das Pforzheimer Zerstörungsmaß klein er -

Ettlingen hat jetzt
Wohnraumsorgen unserer Albtalstadt —

Ettlingen , eine Stadt mit früher 10 000 Ein -
wohnern , malerisch am Fuße des Schwarz -
waldes gelegen , hatte das Glück , vom Krieg
uUnberührt zu bleiben , auf der andern Seite
aber das Unglück , daß aus den ehemals 10 000
Einwohnern nach dem Kriege 18 000 wurden .
In Ettlingen wohnten nun zu keiner Zeit die
Menschen so üppig , daß in jeder Wohnung
eine zweite Familie Platz gehabt hätte . In der
Altstadt lebte auch in frübheren Jabhren ein

großer Teil der Bevölkerung in beengten ,
oder gar primitiven Verhältnissen . 4000

Flüchtlinge und 12 000 Evakuierte bedeuten
im Durchschnitt 1300 Wohnungen . Dazu kommt
der natürliche Zuwachs der Bevölkerung , des -
sen Bedarf ebenfalls mit 400 Wohnungen ver -
anschlagt werden kann , so daß man insge -
samt den Bau von 1700 Wohnungen ins Auge
fassen muß . Wenn man nun bedenkt , daß in
früheren Jahren ungefähr 35 Wohnungen
jährlich in der Stadt erstellt wurden , so be -
deutet das , wenn in demselben Tempo weiter
verfahren würde , daß erst in 48 Jahren die
Wohnungsnot restlos beseitigt wäre . Die Ett -
linger Betriebe — die Baugenossenschaften
und einige Privatleute — werden in diesem
Jahre zusammen etwas mehr erreichen , als
vor dem Eriege im Durchschnitt gebaut
wurde . Trotzdem reichen auch diese Bauten
bei weitem nicht aus . Mehr kann aber erst
dann geschafft werden , wenn umfangreiche
Kreditmittel für den sozialen Wohnungsbau
zur Verfügung gestellt werden . Daß über -
haupt in dem Maße gebaut werden kann , ist
einigen Neubauweisen zu verdanken , die in
Ettlingen erstmals erprobt wurden , und deren
allgemeine Kosten wesentlich unter dem 2. Zt .
bestehenden Bauindex liegen . Ein weiteres ,
mit dem Wohnungsbau ursächlich im Zusam -
menhang bestehendes Problem ist die Er -
schließung von Baugelände und die Herstel -
lung von neuen Straßen . Kanalisation und
Versorgungsleitungen verursachen große Ko -
sten , die den Gemeindehaushalt stark in An -
spruch nehmen und außerordentlich belasten .

Parallel zur Wohnungsnot entstand in den
Nachkriegsjahren die Schulraumnot .
Ettlingen hat zwei Volksschulen und ein
Realgymnasium . Das letztere war bis zum
Jahre 1935 in einer stadteigenen Kaserne
untergebracht , mußte aber im Zuge der Re -
militarisierung die Gebäude für die Wehr -
macht freimachen und wurde damals mit sei -
nen 200 Schülern behelfsmäßig in ein staat -
liches Gebäude eingewiesen . An dieser be -
helfsmäßigen Unterbringung hat sich bis
heute nichts geändert . Dagegen erhöhte sich

Stettkeld : Dreizehn Knaben und elf Mädchen
wurden aus der Schule entlassen und in der
Kirche verabschiedet . — Bürgermeister Karl
Mayer wurde als Vorsitzender des kollegialen
Friedensgerichtes gewählt . Sein Stellvertreter ist
Karl Seiferling , Beisitzer sind Otto Stegmüller
und Gustav Willhauck . Rudolf Deckgießer und
Eugen Schroff wurden zu stellvertretenden Bei -
sitzern gewählt . — Frau Magdalena Bechtler geb .
Deutsch , feierte am 21. Juli ihren 79. Geburtstag .

scheinen ; er ist aber in Anbetracht der
Schwierigkeiten beachtlich .

Das Seifenkistelrennen brachte 2784 . — DM
ein , davon 2147, . — DM allein durch Pro -
grammverkauf . Da die Ausgaben für „ Die
Woche der Jugend “ nur 1105, — DMausmach -

ten , konnte der Pforzheimer Jugend ein be -
trächtlicher Reingewinn überwiesen werden .
Die Veranstaltungen verliefen im ganzen ge -
sehen zufriedenstellend , wie der Kreisjugend -
ausschuß kritisch feststellte . Künftig soll das

Programm hauptsächlich abends und am Wo -
chenende abgewickelt werden . Die von GVA
der Jugend zur Verfügung gestellten 1000 DM
wurden zur Anschaffung von Sportgeräten und
Zelten an die verschiedenen Organisationen
Verteilt .

Oberbürgermeister Dr . Brandenburg freut
sich , wenn die Jugend die öffentlichen Ange -
legenheiten sachlich kritisiert und verweist auf
die Möglichkeiten im „ Wartturm “ , der neuen
Zeitschrift des Kreisjugendausschusses . Er
stellte fest , daß Briefe und Presseveröffent -
lichungen bereits bedeutungsvolle Maßhnahmen
der Stadtverwaltung günstig beeinflußt haben ,
wie etwa beim Aufbau des Stadtbades und der
Verbesserung des Schulwesens .

Das Stadttheater hatte mit seiner Trouba -
dour - Premiere kurz vor den Sommerferien
nochmals ein ausverkauftes Haus und einen

starken , Erfolg . rt -

Notizen aus der Goldstadt

Der Landesvorsitzende der SpD und Mit -

glied des Frankfurter Wirtschaftsrates , Erwin
Schoettle , spricht morgen um 10 . 30 Uhr im
Stadttheater über das Thema „14 . August —

deutsche Schicksalstunde “ .
Das städtische Orchester gibt morgen um

11 Uhr sein zweites Stadtgartenkonzert .
Am Dienstag , den 26. Juli , tritt der Stadtrat

um 15 Uhr in der Osterfeldschule zu einer
öffentlichen Sitzung zusammen .

Wildschweinplage im Kreis Pforzheim

Die Bürgermeister des Kreises Pforzheim
haben die Militärregierung dringend gebeten ,
jeder Landgemeinde wenigstens zwei Gewehre
zur Verfügung zu stellen , damit die Wild -
schweine erfolgreicher bekämpft werden kön -
nen . Der Schaden auf AZeckern und Feldern
wächst trotz Fallen und elektrischen Zäunen
unerträglich . In Oehringen empfahl ein Vertre -
ter der Militärregierung die Anschaffung von
Armbrüsten , von denen jedes Stück 400 DM
kostet . “

Maulbronn : Die Waldenser - Vereinigung hält
hier vom 22 . —25 . Juli ihre 250. Jahrfeier ab . Da -
mals fanden im Altkreis Maulbronn zahlreiche
Flüchtlinge , die ihre Heimat verlassen mußten ,
weil sie ihren Glauben nicht aufgeben wollten ,
eine neue Heimat .

18 000 Einwohner
Neues PFumpwerk behebt Wassernöte

aber die Schülerzahl von 200 auf 650 und mit
dieser die Sorge , tragbare Unterrichtsmög -
lichkeiten zu schaffen . Die gleichen Verhält -
nisse bestehen in den beiden Volksschulen
durch das starke Anwachsen der Bevölke -

rung , obwohl die Gebäude in Ordnung sind .
Aber auch hier erfuhr die Schülerzahl eine

Erhöhung von 1300 auf 2000 . Daneben steht
weder für die Schüler , noch für die sport -
treibende Jugend eine Turnhalle zur Verfü -

gung , da sich die Stadt bisher auf zwei Turn -
hallen in der jetzt von DP belegten Kaserne

stützte , die aber , trotz alle Gesuche an die

Militärregierung , nicht freigegeben wurden .
Ein durchaus positives Ergebnis konnte

durch den Baubeginn des neuen Pumpwerks
erzielt worden . Der Wassermangel als

Folge des Bevölkerungszuwachses und des
Veralteten Leistungssystems ist groß . Die
Trockenheit in diesem Jahre trug das ihre
dazu bei , daß böher gelegene Stadtteile in
der Regel tagsüber ohne Wasser waren . Nun
hat die Stadt mit dem Bau eines neuen Pump -
wWerkes im Hardtwald begonnen . Trotz erheb -
lichem Kostenaufwand für dieses Projekt wird
es bald möglich sein , das Pumpwerk in Be -
trieb zu nehmen und damit einen wesent⸗
lichen Notstand zu beheben . 1. 11

*

Langensteinbach : Der Gesangverein „ Edelweiß “
veranstaltet morgen im Eichbusch ein Waldfest .
— Die Mitglieder des Sportvereins arbeiten ge -
genwärtig an der Vergrößerung ihres Sportplat -
zes . — Unser hiesiger badischer Meister im Halb -
schwergewicht , Walter Denninger , nimmt am 6.
und 7. August an den Kämpfen um die Süd -
deutsche Meisterschaft in Frankfurt und Kassel
teil . — Die Milchabsatzgenossenschaft befaßt sich
mit dem Neubau einer Sammelstelle . — Die
Oberrheinische Heimstätte arbeitet eifrig an den
Vorarbeiten zur Erstellung einer Siedlung . — In
der Badstraße soll eine Wasserleitung gelegt und
Siedlungsgelände erschlossen werden .

Samstag . 23. Juli 1949

Aus Nah und Fern
Volksfest in Linkenheim

Morgen feiert Linkenheim erstmalig wieder
sein Sommerfest nach altem Brauch . Die
Ortsvereine haben als Veranstalter , unter

Leitung des bewährten Ortskartell - Vot -
sitzenden Albert Hesselschwerdt , ein reich -

haltiges Programm zusammengestellt , das
einen recht gemütlichei und abwechslungs -
reichen Tag verspricht . Der Erlös kommt dem
Ortsverein des Roten Kreuzes , sowie der
örtlichen Arbeiterwohlfahrt und den Kriegs -
hinterbliebenen zugute . Der Festzug wird

gegen 13 . 30 Uhr von der Bahnhofstraße durch
die Rheinstraße zum Festplatz führen , wo
Musik , Gesang , Sport , Spiel und Tanz alt und
jung erfreuen wird . Auch an Getränken und

Speisen soll ' s nicht fehlen . J .

*

Neureut : Das Mädchenerziehungsheim Hardt -
haus feierte dieser Tage sein 98. Jahresfest .
Dekan Urban aus Spöck weihte das nach erheb -
lichen Kriegsschäden wiedererstellte Haus . Die
Bethlehem - Schwestern erhielten dankende An -
erkennung für ihre unermüdliche Arbeit .

Leopoldshafen : In der Festhalle empfing der
Gesangverein „Fidelia “ den Männergesangverein
„ Junker & Ruh “ zu einem freundschaftlichen
Treffen , bei dem der erste Vorsitzende Heinold
auf den Wert des deutschen Liedes hinwies .
Beide Vereine trugen verschiedene Chöre vor .
Die Theatergruppe „ Junker & Ruh “ führte ei -
nige Lustspiele auf . Für Sänger und Spieler gab
es reichen Beifall .

Jöhlingen : Auf dem von der Gemeindeveèr -
waltung unter großen Kosten erschlossenen Sied -
lungsgelände arbeiten ganze Familien mit Ver -
wandten und Bekannten von Sonnenauf - bis
Untergang , um ihr Häuschen noch möglichst vor
dem Winter beziehen zu können . Die Kreditbe -
schaffung macht Siedlern und Gemeindeverwal -
tungen noch Sorgen . — Wegen Arbeitsbeschaf -
fung ist an die Walzbachkorrektion gedacht , doch
werden hierzu Staatsmittel oder eine langfristige
Anleihe benötigt . — Ein hoher Prozentsatz der
Getreideernte wurde durch Mäusefraß vernichtet .

Weingarten : Der neugegründete Reit - , Fahr -
und Zuchtverein zählt bereits 35 Mitglieder , die
Otto Graf zum Vorsitzenden wählten . — Der
Musikverein veranstaltet am Sonntagabend ein
Sommernachtsfest .

Graben - Neudorf : Morgen wird der Grabener
Tischtennis - Meister 1949 ermittelt und ein Wan -
derpokal ausgespielt . Jeder Einwohner von Gra -
ben ist startberechtigt .

Heidelberg : Hier wurde jetzt das siebente
Kino eröffnet . Es kann 300 Besucher fassen .

Rastatt : Die Vereine haben gemeinsam mit
dem Kulturausschuß der Stadt und dem Kultur -
ring bereits das kulturelle Winterprogramm auf -
gestellt . Das Karlsruher Staatstheater , das Vil -

Iinger Theater und die Pforzheimer Bühne be -
ginnen im September mit Gastspielen . Die drei
einheimischen Gesangsvereine , der Orchesterver -
ein und die Stadtkapelle planen Konzerte .

Baden - Baden : Am 1. August wird hier eine

Ausstellung von Malern die an die Truebner -
Tradition anknüpfen , eröffnet . Dena )

*

Tagung nordbadischer Schreiner

Unter Vorsitz des stellvertretenden Landes -

innungsmeisters Herrmann , Karlsruhe , be -

Sprachen die nordbadischen Schreiner auf

einer Obermeistertagung in Heidelberg die

Neukonstituierung des Verbandes württem -

berg - badischer Schreinermeister mit dem Sitz
in Stuttgart - Cannstatt sowie die Lehrlings -

krage , die Gewerbefreiheit und die Wahlen

zum Bundestag .

Folgenschwere Müdigkeit

Auf der Autobahn bei Walldorf fuhr ein mit
hochwertigen , für das Badenwerk in Karlsruhe
bestimmten Schaltgeräten eine sechs Meter
hohe Böschung hinab , wodurch ein Sachschaden
von etwa 16 000 DM entstand . Personen wurden
glücklicherweise nicht verletzt . Die Ursache des
Unfalles wird darauf zurückgeführt , daß der
Fahrer durch in das Führerhaus gelangte Treib -
stoffgase eingeschläfert wurde . ( SWEK)

Landestreffen der Egerländer
Am 27. und 28. August findet in Plochingen

am Neckar das erste Landestreèffen der Egerlän -
der , verbunden mit der Hauptversammlung der
Landsmannschaft „ Egerland “ statt . In einer Fei -
erstunde spricht der Stadtarchivar und Goethe -
forscher Professor Dr . Karell , Karlsbad . Eger -
länder und schwäbische Künstler , Gesangs - und
Musikvereine wirken mit . Der Festzug am Sonn -
tagnachmittag soll eine Erinnerung an das Ege -
rer „Vizenzifest “ sein . Die beiden Heimattage
werden in einem schwäbisch - egerländerischen
Volksfest ausklingen . Die badischen Landmann -
schaften , darunter auch die in Karlsruhe , planen
Omnibusfahrten nach Plochingen . In 16 Städten
Württemberg - Badens haben die Egerländer
Ortsgemeinschaften 86 „ Gmoi ' s “ gebildet .

Landau/Pf . : Morgen vormittag wird in der
Städtischen Berufsschule die Ausstellung „ Kunst
im Südwesten “ , verbunden mit einer Planschau
der Gartenarchitekten eröffnet . Die Südwestdeut -
sche Gartenbau - Ausstellung dauert bis 24. August .

¹

Demnächst erscheint für die Stadt - und Landkreise
Pforzheim und Calw die

PFORZHEINMER

ABENDZETTUNG

Wöchentlich sechsmal . Der Bezugspreis beträgt
monatlich DM 2 . 40 bei Selbstabholung , zuzüglich
DM 0 . 40 Trägerlohn bei Zustellung ins Haus bzw ,

DM 0 . 54 bei Postzustellung
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Samnstag , 23. Jufi 1945

Am 23. Juli jährt sich zum hundertsten Male die Uebergabe der Bundesfestung
Viele Seiten in der Geschichte Rastatts be -

richten von den Kämpfen , die hier um Frei -
heit und Volksrechte ausgetragen wurden .
Besonders in der badischen Volkserhebung
des Jahres 1849 tat sich die Murgtalstadt her -
vor . Als Großherzog Leopold während des
Kampfes um das Zeughaus in Karlsruhe auf
dem Protzkasten einer Kanone die Residenz -
stadt verließ , wußte er , daß nur die Waffen -
hilfe Preußens seinen Thron retten konnte .
Er hatte sich nicht getäuscht . Die Uebermacht
der preußischen Soldateska bezwang die Re -
volutionstruppen und brachte ganz Baden mit
Ausnahme der Festung Rastatt , des letzten
Stützpunktes der Revolutionäre , in ihre
Hände . Zu den Führern der Belagerungs -
armee von Rastatt zählte auch Prinz Wil -
helm von Preußen , der nachmalige Kaiser
Wilhelm I. Gouverneur der belagerten Fe -
stung war Nikolaus Tiedemann aus Heidel -
berg , Chef des Generalstabes Oberst von
Corvin , Befehlshaber der Festungsartillerie
Major Konrad FHeilig aus Pfullendorf . Die
etwa 6000 Mann starke Besatzung bestand
aus regulären Truppen , die zu den Freiheits -
Kämpfern übergetreten waren , sowie aus
Volkswehren von Durlach , Freiburg , Roten -
fels und Bruchsal und aus verschiedenen
Legionären . Sie verfügte über 300 Geschütze ,
darunter 118 schwere Festungsgeschütze .

Die Preußen mußten sich anfangs mit der
Einschließung der Festung begnügen , denn
mit ihren Feldgeschützen konnten sie nicht
viel erreichen . Sie erhielten jedoch bald
schwere Belagerungsgeschütze . Die Besatzung
machte mehrere , oft sehr blutige Ausfälle ,
den schwersten am 16. Juli , bei dem vom
Fort A aus das Dorf Niederbühl in Brand
geschossen wurde . Wie man erzählt , hat Ma -
jor Heilig , dessen Kanoniertalent bekannt
War , einmal auf den neben einem Baum
stehenden preußischen Prinzen gezielt und
den Baum auch tatsächlich getroffen , der
Prinz ist jedoch mit dem Schrecken aus dieser
„ Feuertaufe “ entronnen . *

Auch die Beschießung der Festung mit
schweren Geschützen brachte keine besonde -
ren Erfolge , aber auf die Dauer konnten sich
die Belagerten ohne Hilfe von außen nicht
halten und diese Hilfe war nicht zu erhoffen .
Nach dem letzten Ausfall am 18. Juli ver -
breiteten sich in der Festung Gerüchte von
der Beendigung des Aufstandes in Baden . Die
danach aufkommende Entmutigung konnte
Selbst der anfeuernd geschriebene „ Festungs -
bote “ nicht zerstreuen . Die Preußen forderten
schon zum dritten Mal zur Uebergabe auf und
boten der Besatzung an , zwei Parlamentäre
ins Oberland reisen zu lassen , damit sich

diese von der völligen Aussichtslosigkeit der
Verteidigung überzeugen . Die Belagerten wil⸗
ligten in diesen Vorschlag ein . Prinz Wilhelm ,
der übrigens den Spitznamen „ Kartätschen -
prinz ! erhielt , wünschte , daß die Abgesandten
in Zivilkleidern reisten . Unter preußischer
Deckung kamen sie bis Konstanz und muß -
ten zu ihrem Leidwesen erkennen , daß tat -
sächlich alles verloren war . Als sie mit die -
ser niederschmetternden Nachricht zurück⸗
Kehrten , beschloß der große Kriegsrat am
22. Juli die Uebergabe der Festung und die

Einleitung von Verhandlungen mit den Be -
lagerern . Die Sieger zeigten nicht das ge -
ringste Entgegenkommen für die tapfere Be -
Satzung und forderten die Uebergabe auf
Gnade oder Ungnade . Selbst die erbetene In -
anspruchnahme einer vom Großherzog erlas -
senen Amnestie verwarf der Prinz von Preu -
Ben ; er fügte der Antwort an den Kriegsrat
der Besatzung eigenhändig den Schlußsatz
hinzu : „ Auf besonders zu bewilligende Be -
dingungen kann nicht eingegangen werden .
Ich werde mich jedoch dahin verwenden , daß
der Besatzung alle diejenigen Rücksichten zu -
teil werden , welche die Umstände gestatten . “
Als der Unterhändler in die Festung zurück -
kam , machte er auf Grund des Verhandlungs -

DIE 1775
Es war auf der Cannebière . Jener breiten

Straße , die von den hochgelegenen Teilen der
Stadt Marseille zum alten Hafen hinabführt .
Den Blick auf das Gewimmel der Menschen
und der Schiffe gerichtet , die hier in triebhaf -
ter Geschäftigkeit sich drängen , hatte ich eben

aut der Terrasse eines kleinen Cafés Platz ge -
mommen , als ein KRnabe sich neben mir auf den
Boden hockte . Es war einer jener zahllosen

knaben , die in allen Städten des Südens her -
umlungern , um den Fremden die Schuhe zu
putzen oder sich ihnen durch andere Gefällig -
Keiten nützlich zu erweisen . Ein schmaler Ka -
sten , der Bürsten und Lappen enthielt , stand
bereits geöffnet neben ihm , als er mit einem
flehenden Blick meine Augen suchte .

Ehe ich noch eine bejahende Antwort gege -
ben hatte , machte er sich über meine Schühe
her , denen nicht lange zuvor im Laden eines

Friseurs ein Gleiches geschehen war . Aber Was
machte das ? Die Straßen im Süden sind stau -

big , und zumindest für den Fremden gilt in
jenen Städten die Pflicht , mit Schuhen ein -
herzugehen , deren Glanz kaum von dem Glanz
der strahlenden Sonne übertroffen werden

mag . Als ich einige Augenblicke später den
Fleig des Jungen mit einer vielleicht unerwar -

tet hohen Münze belohnte , erhaschtèe ich einen
zweiten seiner Blicke , in denen soviel Dank -

barkeit und Hunger lag , daß ich das Gefühl
nicht los wurde , dem Jungen an diesem Tage
Zu einem ersten Verdienst verholfen zu haben .

Es war Abend , als ich ihn wiedersah . Ich
hatte den Tag auf dem Meere verbracht . Cha -
teau d' If wWar das Ziel gewesen . Dort zeigte
man mir das enge Mauerloch , das , wenn es
schon nicht der Ausgang des sagehaften Gra -
ten von Monte Christo aus seinem Gefängnis
gewesen ist , so doch der Ausgang jenes be -

ergebnisses keinen Hehl daraus , daß er das
Leben der Führer als verwirkt betrachte .
Trotzdem wurde die Uebergabe beschlossen
und auf den 23. Juli festgesetzt . Die Besatzung
rückte am Nachmittag desselben Tages aus
den Toren , eine Abteilung sogar unter klin -
gendem Spiel , das aber sofort verboten
Wurde . Nach der Entwaffnung wurden die
tapferen Verteidiger der Freiheit wieder in
die Festung zurückgewiesen und in die
Kasematten gesperrt : ein bitteres Ende für
einen heldenmütigen Kampf .

Die Sieger zeigten keinerlei Edelmut , wenn
auch gewisse Geschichtsschreiber sich gerade -
zu die Finger wund schrieben , um diesen
zu beweisen . Nicht weniger als 19 Exeku -
tionen wurden in Rastatt vollzogen . Auf dem
fünfzig Jahre später von Sozialdemokraten
und Demokraten hier errichteten Denkmal
sind die Namen der Helden eingemeißelt . Das
Rastatter Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold
Veranstaltete am 12. Juli 1925 zu Ehren der
von den Preußen ermordeten Freiheits -
kämpfer eine würdige Feier .

Die Niederwerfung der damaligen Volks -
erhebung und die Kapitulation der Bundes -
festung Rastatt waren gewiß schwarze Tage
für die revolutionäre Sache , aber zu unserer
großen Genugtuung dürfen wir feststellen ,
daß 100 Jahre später die Demokratie wieder
festen Fuß gefaßt hat . Sie zu pflegen und vor
neuen Angriffen zu schützen , ist Sache aller
freiheitliebenden Menschen . Josef Eisele .

N unrelR
ABIHRNDEHTURG

Rastatt im Freiheitskampf 1849

Selts 7 Werbenummer

Hat das Gold noch einen Wert ?
Goldländer einst und heute — Der Schatz von Fort Knox — Stalins Goldsklaven

Die internationale Finanzwelt ist in Bewegung : der Preis des Goldes , der einzige seit
über anderthalb Jahrzehnten stabil gebliebene internationale Maßstab , soll gesenkt werden !
Haben diese Goldpreismanöver wirklich die Bedeutung , die ihnen zugemessen wird ? Ist
das Gold heute noch ein entscheidender Wirt schaftsfaktor ?

Die politischen und wirtschaftlichen Ver -
schiebungen zweier Weltkriege haben das
Gold in gewissem Sinne entthront , denn da
nur noch ganz wenige Länder der Erde über
Gold verfügen und die vorhandenen Mengen
sich an einigen Punkten der Erde in gerade -
zu erschreckender Weise konzentriert haben ,
hat Gold automatisch einen erheblichen Teii
seiner Funktion als internationales Tausch -
objekt , als Maßstab nationalen Reichtums
wie auch als Währungsgrundlage eingebüßt .

Dreiviertel allen offiziell registrierten Gol -
des der Erde ist heute in den Händen einer
einzigen Nation , nämlich der USA , deren
Staatsschatz in dem unweit der Ostküste ge -
legenen Fort Knox inzwischen auf rund
24 Milliarden Dollar anwuchs . An zweiter
Stelle steht nicht mehr England , das in sei -
nem Staatsschatz nur noch über etwa 2 Mil -
liarden Dollar Gold verfügt , sondern die
Sowjetunion , deren augenblickliche Gold -
bestände in Staatsbesitz gut mit 2 / Mil -
liarden Dollar veranschlagt werden , während
die Schweiz als reichstes Land des Kontinents
nur noch knapp 1½½ Milliarden Dollar in
Gold besitzen dürfte . Das einst so goldreiche
Frankreich , dessen Banque de France als
einer der Zentralhorte des kostbaren Me -

4Cespräch mit Staatsintendant Polyſ :

Der Weg des Staatstheaters
In elnem Gespräch äußerte sich Staatsinten -

dant Wolff einem AzZ- Vertreter gegenüber über
die Lage des deutschen Theaters und wies den
Weg , der beschritten werden muß , um die
Schwierigkeiten Zzu Überwinden .

Staatsintendant Wolff beantwortete die
Frage , ob die Theaterkrise , die seit der Wäh⸗
rungsreform zu beobachteg ist , nur der Geld -
knappheit oder ànderen entspringt ,

mit dem Hinweis auf die Städte Düsseldorf ,
München Kammerspiele ) und Braunschweig ,
die in der nun zu Ende gegangenen Spielzeit
an Reichsmark - Zeiten erinnernde Besucher -
zahlen erlebt und den Kampf gegen die Un -

rühmten Romans wurde , zu dem der Dichter
hier die entscheidende Anregung empfing .

Müde von all dem Gesehenen , müde auch
von dem Leuchten und der Weite des blauen ,
Sonnenüberglänzten Meeres , schlenderte ich
durch die Gassen am Hafen . Neger kamen vor -
bei , die nach der dörrenden Arbeit des Tages
irgendeiner Bar und einem kühlen Trunk ent -
gegenstrebten . Franzosen , die den gleichen
Weg gingen . Frauen saßen mit ihren Kindern
auf den Treppen ihrer Häuser und schauten zu
dem schmalen Lichtschimmer empor , der sich
an den wie Fahnen zwischen den Häusern
Wehenden Wäschestücken vorbeistahl . Neu -
gierig versuchte ich da und dort einen Blick
in die dürftige Häuslichkeit der Menschen zu
Werfen , die in dieser Enge lebten . Da hörte ich
das Spiel eines Klaviers . Horchend , woher der
Klang des leiernden Instrumentes wohl kom -
men möge , entdeckte ich Kinder , die ihre Na -
sen gegen ein engmaschiges Drahtnetz preß -
—— — —

Briefe an Aemter

Geehrtes Wohnungsamt ! Ich
habe eine Tochter und zwei
Söhne . Wir sind alle so be -
schränkt , daß wir nur 2 Bett -
stellen aufstellen können .

ben .

der genannte Herr be -
Wohnt zwei Zimmer nebst sei - zu.
ner Frau und kann selbige
freigeben . Glücklicher

Freudiges Ereignis : Warum
haben Sie nicht sofort Mel -
dung erstattet , daß Ihre Frau heiratet .

E R E E 4 2 40 wenRickGrisar

verschwunden ist ? — Gott , ich
Wagte in den ersten Tagen
noch gar nicht daran zu glau -

*
In der Sprechstunde :

men Sie ab oder zu ?
tient : Ab und zu nehme ich
ab , und ab und zu nehme ich

Vater : Meine
Frau hat Drillinge bekkommen !
Das hat man davon , wenn man
die Tochter eines Grossisten

geistigkeit erfolgreich aufgenommen haben .
Dieser gefahrvolle Zustand ist für das leben -
dige Theater ebenso verderblich wie die au -
genblicklichen finanziellen Schwierigkeiten .
Das Theater trägt daran selbst ein gerüttelt
Maß an Schuld , da es sich gegen die Unifor -
mierung alles Geistigen nicht genügend ge -
wehrt und die verhängnisvolle Eigenschaft
aus dem dritten Reich , jede seelische Regung
als unmännlich zu erachten , übernommen
hatte , ohne sich darauf zu besinnen , was des
deutschen Theaters würdig gewesen wäre .

Nicht wegen einer überragenden , in eine
neue Richtung weisenden Spielplangestaltung
Werden die Theater dieser drei Städte durch
ein fasziniertes Publikum gefeiert . Dort
stoßen die notwendigen Faktoren einer glück -
lichen Zweieinigkeit zusammen : große Thea -
terleiter und künstlerisch hochstehendes Per -
sonal , ( das eine so selten wie das andere ) . Weil
dort „ zwingendes Theater “ gespielt wird , folgt
das Publikum dem Ruf .

„ Es ist ein mißverstandener Sozialismus ,
Wenn man die Auffassung vertritt , dieses oder
jenes mehr oder weniger unzulängliche Mit -
Slied ( 80 hart das Schicksal den Einzelnen
auch treffen mag ) aus Barmherzigkeit zu hal -
ten . Der wahre Sozialismus “ , betonte Staats -
intendant Wolff , „ zeigt sich darin , allabendlich
einem gefüllten Haus beste Theaterkunst vor -
zuführen “ . Dadurch , und nur auf dieser
Grundlage glaube ich die Mittel zu schaffen ,
die dazu dienen sollen , das Theater zum Re -
präsentanten einer zukunftsvollen Kunst her -
anzubilden . Dann , hat das Theater wieder die
Möglichkeit , das Publikum , das sich bei jedem
politischen Umschwung strukturmäßig wan⸗
delt , an die Hand zu nehmen und an Novitä -
ten , für deren Aufführung eine innere Ver -
pflichtung besteht , heran — und in die Höhe
zu führen .

Dieser Weg ist steinig und mit verantwor -
tungsvoller , an Selbstentäußerung grenzender
Arbeit aller Beteiligten gepflastert , einer Ar -
beit , die hinweist zu dem , was einst war —
zum deutschen Theater als dem Ausdruck der
Dichter und Denker .

ten . Ich tat wie sie und blickte in das Dunkel
eines Raumes , aus dem mir mit den Tönen
eines schlecht gestimmten Klaviers ein be -
Kanntes , aber darum doch nicht sogleich er -
kanntes Knattern entgegenschwoll .

Während meine Augen sich allmählich auf
die geringe Helligkeit des auf diese Weise ein -
gesehenen Raumes einstellten , erkannte ich
einige Reihen Sitzender , auf deren Gesichtern
Licht und Schatten in merkwürdiger Bewegt -
heit wechselten . Lachsalven klangen auf , und
nun wußte ich plötzlich , wo ich war . Ich blickte
durch die aus Gründen der Ventilation offene
Rückwand eines Kinos . So sah ich zwar nicht
die auf der Leinwand dargestellten Bilder und
Szenen , wohl aber deren Widerschein auf den
mir zugekehrten Gesichtern .

Allmählich unterschied ich Einzelheiten . Ich
erkannte Männer und Frauen ; nahm Ernst und
Lachen , Langeweile und Gebanntsein wahr
auf diesen lebendigen Spiegeln spielenden
Lichtes . Einige hielten die Augen geschlossen ,
und es sah aus als ob sie schliefen . Ja , auf der
vVordersten Bank , quer über drei freie Plätze

— — — — P —

Theatererfolg :
Warum macht denn die

Neue solchen Krach in ihrer
Garderobe ? — Na , denk mal :
9BRlumenarrangements hat
sie bekommen und ein Dut -
zent hatte sie doch bezahlt !

*

Neh -
Pa . ·

Musikalisch :
Professor Feinohr war von

einem Auto angefahren wor -
den . Fragte ihn der Schutz -
mann : Haben Sie sich die
Nummer des Autos gemerlct ?
—Nein , aber die Hupe war in
d - moll !

talles galt , hat viel Gold während des letz -
ten Krieges und schon vorher zur Stützung
seiner Währung abgeben müssen . Immerhin
rechnet man , daß sich auch heute noch für
etwa 2 Milliarden Münz - und Barrengold in
französischem Privatbesitz befindet und dort
gehortet wird . In Ländern mit ausgesproche -
ner Neigung zum Goldhorten , vor allem Indien
und China , ruhen sicher Millionen an Gold -
münzen , ohne dem Welthandel als Umlauf -
mittel zur Verfügung zu stéehen .

Phantastische Goldgeschäfte
Die unsicheren Währungsverhältnisse in

vielen Ländern haben in den letzten Jahren
zur Ausweitung des internationalen Gold -
schmuggels beigetragen . Einer der zur Zeit
beliebtesten Wege , durch Gold zu Reichtum
zu kommen , ist folgender : man kauft das Gold
an einer der süd - oder mittelamerikanischen
Goldbörsen für etwa 50 Dollar die Unze , wWas
an sich schon ein Ueberpreis ist , da der inter -
nationale Goldstandard seit Jahren bei 35
Dollar pro Unze ( rund 30 Gramm ) liegt . Das
nach dem vorderen Orient verschiffte Gold
bringt in der Levante bereits 55 Dollar , doch
bevorzugen die internationalen Schieber hier -
bei die Bezahlung in Goldsouvereign , also
englischer Münze , die ihnen dann in Bombay
bis zu 77 Dollar pro Unze erbringt . Ein an -
derer internationaler Schmugglerweg führt
von Mexiko westwärts nach den Philippinen ,
Macao und Hongkong , wo die Goldspeku -
lation infolge der chinesischen Wirren in
höchster Blüte steht .

Sklaven in Sibirien

Woher kommt nun eigentlich das Gold , das
immer aufs neue in den unergründlichen
Tresoren der USA oder in den noch uner -
gründlicheren privaten Schatzkammer des
Fernen Ostens verschwindet ? Im letzten Vor -
kriegsjahr , 1939 , wurden offiziell rund 41
Millionen Unzen Gold gefördert , was einem
Friedenswert von über 1400 Millionen Dollar
entspricht . Inzwischen ist die internationale
Goldproduktion wieder erheblich gesunken ,
sie betrug 1947 nur noch 27 Millionen Unzen .
Die Hauptproduzenten sind nach wie vor die
Länder des britischen Empire , vor allem Süd -
afrika und Australien , dann die USA selbst
und einige süd - und mittelamerikanische
Staaten . Eine neue Großmacht auf dem inter -
nationalen Goldmarkt tritt aber jetzt mit der
Sowjetunion in Erscheinung , deren Jahres -
produktion sich nach zuverlässigen Schätzun -
gen amerikanischer Fachkreise seit 1930 nahe -
2zu versechsfacht hat und heute mit etwa 16
Millionen Urizen über die Hälfte der Welt⸗
produktion darstellen dürfte . Diese uner -
wartete Steigerung der russischen Produktion
ist in erster Linie auf die Ausbeutung der
früher nahezu unerschließbar geltenden nord -
ostsibirischen Vorkommen zurückzuführen .
Im Gebiet des Flusses Kolyma sind zehn -
tausende politischer Häftlinge im Dienste der
staatlichen Goulag beschäftigt , die dort in
künkjähriger Arbeit ganze Goldgräberstädte
aus dem Boden gestampft hat . Die Arbeits -
bedingungen sind denkbar hart , die Ausbeu -
tung des Einzelnen im Stachanowsystem ist
grenzenlos und Tausende sterben in den eisi -
gen Tundren . Die Sowjetherrscher aber haben
ihr Ziel erreicht , ein international gültiges
Tauschobjekt von hohem Wert in die Hand
zu bekommen , das der UdsSSR Einkäufe wert⸗
voller Rohstoffe und Maschinen erlaubt , die
sie sonst nie bezahlen könnte .

ETrik Roever .

Kinweg , lag ein Junge und schlief wirklich .
Die kleinen Hände hielten die Eintrittskarte
umklammert , und ein Kasten , der mir bekannt
vorkam , stand unter der Bank . Als in der Vor -
stellung eine Pause eintrat und ich im auf -
flammenden Licht die Szene deutlicher sah , er -
Kkannte ich den kleinen Stiefelputzer , dem ich
am Morgen begegnet war .

Wie viele Stunden hatte dieser Tag ge -
dauert ? Und wie oft mochte man den Jungen
abgewiesen haben , ehe er soviel Geld ver -
dient hatte , um sich ein Stück Brot oder eine
Bouillabaisse kaufen zu können , jene würzige
Fischsuppe , die man überall in den Lokalen
dieser Stadt angeboten bekommt . Als aber
dann der Abend kam und er genug Münzen
gesammelt hatte , um sich auch noch den Ein -
tritt in die Welt des Traums kaufen zu kön -
nen , die während dieses ganzen Tages das Ziel
seiner Unermüdlichkeit gewesen war , ward er
um den Traum betrogen durch den Schlaf , der
die andere , nicht gewollte Frucht der Mühen
seines Tages war . Eine köstliche Frucht und
doch so wenig willkommen in diesem Augen -
blick ; denn sie zu pflücken hätte es all der
Mühen nicht bedurft . Lädt doch jede Bank im
Park und jeder Rasenfleck den Müden ein ,
sich dem Verlaneen hinzugeben , das in uns
allen wächst , wenn der Tag versinkt mit sei -
ner Last .

Ich wandte mich und ging . Und das Leben
schenkte mir noch viele Tage , und manchem
Menschen sah ich seither ins Gesicht . Und
doch , wenn ich an jene Zeit zurückdenke , da
ich in den großen Städten lebte und dem kla -
ren Licht , steht das Bild jenes Knaben vor
mir , der , die Karte für die Fahrt ins Traum -
land in der Hand , an dem ersehnten Traum
vorüberschlief . Und ich denke oft daran , wie
doch im Grunde all unser Streben ohne Lohn
bleiben muß , wenn es seinen Lohn nicht schon
im Streben fand .
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Die Ergebnisse der Betriebsrätewahlen
Starke Beteiligung — Zunehmender Anteil der Frauen

Nach einem Bericht des Gewerkschaftsbun -
des Württemberg - Baden waren an den allge -
meinen Betriebsrätewahlen im Mai in 2750
Betrieben rund 400 000 Arbeiter und Ange -
Stellte beteiligt . Von etwa 30 000 Kandidaten
sind 13 000 Betriebsräte gewählt worden . Düe
bereits früher durchgeführten Wahlen bei der
Eisenbahn , der Post und in der Land - und
Forstwirtschaft sowie die Wahlen im Juni und
Juli sind dabei nicht berücksichtigt .

Es gibt heute in Württemberg - Baden kei -
nen Großbetrieb ohne Betriebsrat . Zwei Drit -
tel der Betriebe , in denen gewählt wurde , sind
jedoch Mittelbetriebe mit 20 bis 150 Beschäf -
tigten , von denen sich auch in diesem Jahr
wiederum eine wachsende Zahl zur Wahl von
Betriebsräten entschlossen hatten . Dagegen
sind in den Kleinbetrieben Schwierigkeiten
entstanden , die Unternehmer versuchen die
Kontrolle der Lohn - und Arbeitsbedingungen
zu verhindern . Die Arbeitnehmer in den Klein -
betrieben haben vielfach diesem Druck der
Unternehmer nachgegeben . Die Gewerkschaf -
ten weisen deshalb darauf hin , daß die Ar -
beiter unbedingt den gesetzlichen Schutz für
ihre Vertrauensleute und Sprecher , den diese

nur durch die ordnungsgemäße Wahl als Be -
triebsrat erhalten , in Anspruch nehmen müssen .

Beinahe 9029 aller Betriebsratsmitglieder
gehören den verschiedenen Industriegewerk -
schaften an . Die Wahlbeteiligung war größer
als im Vorjahr und betrug durchschnittlich
85 % der Beschäftigten . Dabei ist zu berück -

sichtigen , daß die Jugendlichen unter 17 Jah -

ren und die leitenden Angestellten nicht

wahlberechtigt sind . Obwohl fast alle Wahlen

von Arbeitern und Angestellten gemeinsam
durchgeführt wurden , entspricht die Zusam -

mensetzung der Betriebsräte etwa dem Be -

schäftigtenverhältnis . Rund 70 % der Betriebs .
ratsmitglieder sind Arbeiter und 309 Ange
stellte und Beamte . Arbeiterinnen , weibliche

Angestellte und Beamtinnen sind zwar bei
weitem noch nicht im Verhältnis ihres Be -

schäftigtenanteils in den Betriebsräten ver -
treten . Immerhin hat sich der Anteil seit 1947
zunehmend erhöht , 1 700 weibliche Betriebs -

ratsmitglieder sind nach den vorläufigen Be -
richten in diesem Jahr bereits gewählt wor -
den . Den Betriebsräten in der Textilindustrie
und dem Bekleidungsgewerbe gehören jetzt
41 % Arbeiterinnen und weibliche Angestellte
( m Vorjahr 35 %) an , und bei der Schuh - und
Lederwarenherstellung beträgt der Anteil der
weiblichen Betriebsräte 25 % ( m Vorjahr 16%) ) .

Täglich wird die Erfüllung vieler kleiner
und kleinster Aufgaben von den Tausenden
von Betriebsräten erwartet , die diese Aufga -
ben in engster Zusammenarbeit mit ihren Ge -
Werkschaften befriedigend zu lösen bemüht
Sind . Die Notwendigkeit und der Erfolg dieser
Zusammenarbeit mit den Gewerkschaften
wird noch deutlicher werden , wern in näch -
ster Zeit in den Betrieben mit mehr als 150

Beschäftigten das Mitbestimmungsgesetz
( Württ . - Bad . Gesetz Nr . 726 ) in vollem Um -

fange einschließlich der Bestimmungen über
die Mitwirkung in wirtschaftlichen Angelegen -
heiten in Kraft tritt .

1020 Jungen und 1088 Mädchen aus der
Volksschule entlassen

Am letzten Dienstag wurden 1020 Jungen
und 1088 Mädchen , also insgesamt 2108 Kin -
der , aus der Schule entlassen .

Was wird die 2108 jungen Menschen erwar -
ten , da sie nun aus der Volksschule entlassen
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sind und den Weg hinaus ins Leben beginnen
Wollen ? Bedenklich stimmt der Mangel an
Lehrstellen . Man trägt sich bereits mit dem
Gedanken , für die , die noch keine Lehrstelle
gefunden haben , ein neuntes Schuljahr ein -
zurichten ; befremdlich ist dabei freilich , daß
dieses neunte Schuljahr anscheinend nur von
guten Schülern besucht werden soll . Denn
wenn jemand von den Schulentlassenen in
Gefahr ist , von der Tatsache , daß er in kei -
ne mLehrverhältnis und überhaupt in keinem

Arbeitsverhältnis untergebracht wWerden
konnte , Schaden davon tragen , 80 sind es
vor allem die wenider Begabten .

Der Verband des deutschen Gemüse - , Obst -
und Gartenbaues hält vom 25. bis 27. Juli in
Wiesbaden erstmalig nach dem Kriege eine
Mitgliederversammlung ab. Es sollen die wich -
tigsten Probleme der Ernährungswirtschaft und
die Einfuhr von Gartenbauerzeugnissen bespro -
chen werden .

*

Der „ Opel - Kapitän “ soll demnächst als vier -
türige Limousine zum Preise von zehntausend
D- Mark wieder auf den deutschen Markt kom -
men . Zur Zeit werden für die Besatzungsmächte
und kür den Export täglich 50 Personenkraft -
wagen dieses Modells hergestellt .

Sonntagsdienst der Xrzte und Apotheken
Aerzte : Karlsruhe - Stadt : Dr . Axtmann ,

Kaiserstr . 101/103 . Tel . 2282 ; Dr . Paetzold - Gahle -
mann , Vincentiusstr . 1, Tel . 3267 ; Dr . Köhler ,
Jollystr . 47, Tel . 8856 ; Dr . L. Geiger , Kaiserallee
139, Tel . 3530 ; Durlach : Dr . Cuny , Hengstplatz 7,
Tel . 91916 ; Rüppurr : Dr . Brauns , Breilgaustr . 2,
Tel . 7062 .

Apotheken ( 6Sonntags - , Mittwoch - und
Nachtdienst ab heute ) : Berthold - Apotheke , Rint -
heimer Str . 1, Tel . 885; Internationale Apotheke .
Kaiserstr . 82a , Tel . 438 ; Hirsch - Apotheke , Ama -
lienstr . 32, Tel . 1409 ; Karlsplatz - Apotheke , Karl -
straße 115, Tel . 4650 ; Rhein - Apotheke , Rhein -
straße 41, Tel . 1302.

KALENDER DERPARTEIEN

§SPD. Oeffentl . Flüchtlings - Wahlvers . : 23. 7. ,
20. 00, „ Krone “ , Ref . Matzner ; Frauenvers . Mit -
gliedervers . ) : 26. 7. , 19. 30 „ Kronenfels “ , Ref .
Henninger .

CDU . Oststadt : Mitgliedervers . , 23. 7. , 20. 00,
„ Georg Friedrich “ ; Daxlanden : Oeffentl . Vers . ,
23. 7. , 20. 30, „ Krone “ ' , Ref . Baur ; Gemütl . Bei -
sammensein : 23. 7. , 20. 00, Kolpinghaus ; Durlach :
Frauenvers . , 24. 7. , 20. 30, „ Traube “ , Ref . Nau -
mann und Baur ; Kundgebung : 25. 7. , 20. 00, Stu -
dentenhaus , Ref . Dr . Schlange - Schöningen und
Baur .

DVP . Ausschuß f. freie Wirtschaft : 26. 7. , 20. 00,
Geschäftsstelle ; Organisationsausschuß : 27. 7. ,
20. 00. Geschäftsstelle ; Treffpunkt d . Demokraten :
28. 7. , 20. 00. „ Weißer Berg “ ; Kulturausschuß :
29. 7. , 20. 00, Geschäftsstelle .

KpPD. Funktionärverslg . , 25. 7. , 19. 00, „ No -
wack “ ; Innen - Ost : Mitgliedervers . , 29. 7. , 20. 00,
„ Nußbaum “ ; Mühlburg : Oeffentl . Wahlvers . , 29.
7. , 20. 00, „ Brunnenstube “ , Ref . Riedinger ; Innen -
West u. Südwest : Oeffentl . Wahlvers . , 30. 7. ,
20. 00, „ Bavaria “ , Ref . Riedinger .

RSF . Wahlausschußsitzung : 23. 7. , 16. 00, Ge -
schäftsstelle ; Funktionärsitzung : 28. 7. , 18. 00,
Geschäftsstelle ; Diskussionsabend : 29. 7. , 20. 00,
„ Stadt Pforzheim “ .

Wähklervereinigung „ Notgemeinschaft “ : Wäh⸗
lerversammlung , 26. 7. , 20. 00, „ Römerhof “ .

SPD - Kundgebungen im Landkreis
SPD . Malsch : Oeffentl . Wahlvers . , 24. 7. , 15. 00,

„ Festhalle “ , Ref . Dr . König ; Mutschelbach :
Oeffentl . Wahlvers . , 23. 7. , 20. 00, „ Lamm “ ; Ober -
grombach : Oeffentl . Wahlversamml . , 23. 7. , 20. 30.
„ Hirsch “ , Ref . Töpper ; Oestringen : Oeffentl .
Flüchtlingsvers . , 27. 7. , 21. 00 ( Lokal : siehe An -
kündigungsplakate ) , Ref . : Matzner .

Heiter und warm

Vorhersage des Amtes für Wetterdienst Karls -
ruhe , gültig bis Montagfrüh : Trockenes und
überwiegend heiteres Wetter mit Tageserwär -
mung auf 27 bis 30 Grad . Tiefsttemperaturen 12
bis 15 Grad . Meist schwache Luftbewegung .

Rheinwasserstände vom 22. Juli 1949
Konstanz 317 ( unv . ) ; Breisach 152 —7 ; —

burg 314 —1 ; Maxau 370 113 ; Mannheim 202
＋710; Caub 110 72 .

Kissel - Koffee

Groß - Rösterel

Annahme von Lohnröstungen

Kaiserstr . 150, Autoeinf . Akademiestr . 5l

Altbekannt für gute Stoffe - Altbekannt für gute Stoffe

„

Altbekannt

für

guteStoffe

tKbekannt fér gute Stoffe — Altbekannt für gute Stof

*

Sommer - Schlufß - Uerkaut

Wie er sein soll

SONERSTOFFE bilig

LEIPHEIMER H
6 —

MENDE

—f

1 Minute vom Hauptbahnhof

lnre Lohnungseinrichtunq von

Möbel - Galler
Am Stadtgarten 15

Günstige Zahlungsbedingungen

Fachgeschäft für Schuhwaren

Herbert Galli

Bruchsal / Durlacherstr aßie 68

EigeneTelefon 4930 Haß . und Reparaturwerkstatt

Europe - Lichtsplelen

Bruchsel , am Damicinstor

Fernruf 354

bemnächst am Bahnhof gegenüber den

Eigene moderne

Werkstötte

Hautöl

ii
Fettcreme

en , Schmuek un 8Radiohaus Leist Tofelsliber Sonnenbrillen

Mod R
för die Badescisen und olles

E E 2 L D . für dis Kosmetik von lhrem

geräte der föhrenden Uhren - Fachgeschöft FACcHDRWOGISTEN

Firmen
Drogerie Woll
sRuchsAt , sehnhefpletz !

Böromöbel

Vervielfältiger
UnderwWood - Additionsmaschinen

Reiseschreibmeschinen

Papier - und Börobederf

Vereins - und Festartikel

TCudͤmig Erhardt
Nachfolger

Karisruhe / Baden

am Lodwigsplatz
Telefon 897/898

Dem

Einsamen

hilft

EHEANBAUHNUNG

ERNESTI & X SPETH
KXRILSREURE, BISMRARCKSTRASSE 55, TELEF. 7571

. .

Kissel - Kaffee Täglich Ffrisch qeröstet !

Das gute

moninger Bier

Der Weg lohnt sichl

Haltestelle

Marktplatz
Durla eh

Uberraschung en im

Sommer - Schluftverkauf
besonders billige Angebote in

Fertigkleidung für Herren , Damen , Knaben

1

dDijſengen die sich niederſusSen woller ,
NVoſlen dei ihrem ⁊ uzun ungnindert sei‚

SPisithhl

Eeio

genauem Absender einzusenden ant

genommen und überprüft .

Vund ie Mitlürger ausgstoted werden ,

Der obige Text weist Schreibfehler auf, die üchtigzustellen sind . Die vur Richtigstellung verwendeten Buch⸗
staben ergeben ein Wort , das dem Sinn der Hilfsaktion entspricht .
Für die richtigen Lösungen sind folgende Preise ausgesetzt :

1. Preis DM 10 000 . — in har

und 200 Betten (Bettgestell mit Matratzen ) in guter Qualität

Bedingungen : Dis Lösung ist unter Beifügung von DMI1 . — ün Worten : DM eine , keine Briefmarken ) mit

DM 3000 . — in bar

DM 3000 . — in bar

DM 2000 . — in bar

Flüchtlingshilfe e . V. - Preisausschreiben 14· Karlsruhe i . B. , Weberstraße 8

Die unter dieser Adresse eingehenden Lösungen und Gelder werden von einem Rechtsanwalt in Empfang

Dis ausgesetzten Preise entsprechen der Beteiligung von 250000 Einsendungen und werden demzufolge er-
höht ader verringert . Sind mehr richtige Lösungen als Preise vorkanden , 30 entscheidet das Les unter no-
tarieller Aufsicht unter Ausschluß des Rechtsweges . Die Gewinner werden benachrichtigt .

Letzter Einsendetermin 10 . August 124 ?

Der Reingewinn wird zur Anschaffung von Betten für Flüchtlinge ,

Bombengeschädigte und Minderbemittelte verwendetf
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Eine gescheiterte Mission

Otto Abetz und die deutsch - französische

Verständigung

Vor dem Pariser Militärgericht ist gestern
der Prozeß gegen den ehemaligen deutschen
Botschafter in Frankreich , Otto Abetz , zu
Ende gegangen , ein Prozeß , der nicht nur die
Tragödie eines einzelnen Mannes darstellte ,
Sondern zugleich eine der tragischsten Episo -
den im Verhältnis der beiden großen Nach -
barvölker zum Gegenstand hatte , die Episode
der deutschen Besetzung 1940 —44 .

Niemand , der Abetz kannte , wird bestrei -
ten wollen , daß er ein Freund Frankreichs
war . Von Jugend an dem romanisch - klassi -
schen Kulturkreis zuneigend , fand der leicht
schwärmerisch veranlagte Aesthet in den
Bestrebungen des sogenannten Sohlbergkrei -
ses zu Ende der zwanziger Jahre ein ideales
Betätigungsfeld und avancierte rasch zum

Otto Abetz bei der Verlesung der Anklage
DENA - NVIT )

geistigen Führer und gewandten Repräsen -
tanten einer deutsch - französischen Verständi -
gungsaktion , die in gegenseitigen Besuchen ,
Ausstellungen und kulturpolitischen Diskus -
sionen sich zu manifestieren suchte . Die
große Versuchung trat an den in seinem ei -
Sentlichen Beruf wenig befriedigten Karls -
ruher Zeichenlehrer heran , als die Reichs -
jugendführung und das Büro Ribbentrop sich
seiner zu bedienen begannen . Ob Abetz da -
mals sich der dunklen Geschäfte voll bewußt
War , die er in höherem Auftrag zu erledigen
und zu arrangieren hatte und deren Aufdek -
kung durch die französische Sureté schließlich
zu seiner Ausweisung führte , steht dahin . Als
er im Gefolge der deutschen Panzerarmeen
1940 wieder nach Paris zurückkehrte , war sein
Triumph vollkommen : als diplomatischer Ver -
treter des siegreichen Reiches war er der
mächtigste Mann in Frankreich und konnte
die Gegenliebe , die er einst nicht gefunden ,
jetzt sich erzwingen . Daß er selbst nur ande -
ren , weit mächtigeren und zielbewußteren
Kräften als Werkzeug und Aushängeschild
diente , kam ihm wohl erst später zu spãt zum
Bewußtsein . Es war seine persönliche Tragik ,
daß er eine Mission übernommen hatte , der
er nicht gewachsen war , eine Mission , die
ohnehin zum Scheitern verurteilt war . Denn
jenes Frankreich , das Abetz in den eleganten
Salons der Rue de Lille um sich scharte , das
Frankreich der Déeat , Luchaire , de Brinon und
Wie die ehrgeizigen und großenteils korrup -
ten Köpfe der ‚Collaboration “ hießen , war
nicht das wahre , einer aufrichtigen Verstän -
digung werte , Frankreich . Es war auch keine
aufrichtige Verständigung , wenn Hitler sei -
nem Botschafter befahl , die französische
Flotte zum Kampf gegen Eneland zu gewin -
nen und gleichzeitig schon die neuen Land -
Kkarten in Auftrag gab , auf denen nicht nur
das Elsaß , sondern auch die Franche - Comté ,
der Pas de Calais und andere Regionen mehr
von Frankreich abgetrennt erschienen . Es
War schwer , die Illusion einer Politik der gu -
ten Nachbarschaft aufrechtzuerhalten wenn
die Bürger von Paris zu Hunderten als Gei -
Seln erschossen , die Arbeiter zu Zehntausen -
den deportiert , die Museen und privaten
Sammlungen geplündert , die Fabriken de -
montiert und Millionen auf Hungerrationen
gesetzt wurden . Daß Abetz selbst diese Politik
der rauhen Gewalt nicht billigte , daß er oft ,
Wenn auch vergeblich , gegen die Maßnahmen
der Sauckel und Rosenberg , der Gestapo - und
SD. - Dienststellen protestierte , hat er in vielen
Dokumenten belegt und haben ihm viele Zeu -
gen bestätigt . Daß er dennoch , ob aus blindem
Ehrgeiz oder in falscher Hoffnung , sich in den

Dienst dieser Politik gestellt hat , von der er
wissen mußte , daß sie niemals bereit war ,
Seine eigenen idealistischen Ziele zu den
ihren zu machen , ist der schwere Vorwurf , den
ihm die Geschichte machen wird .

Uns selbst kann nur die Hoffnung bleiben ,
daß die Politiker hüben und drüben aus dem
Fiasko dieser gescheiterten Mission lernen

Werden , daß Liebe sich nicht erzwingen läßt ,
Zzwischen Völkern so wenig wie zwischen ein -

zZelnen Menschen . Daß die Methoden der Ge -

Walt in den Händen des Siegers niemals ge -
Eignet sind , den Besiegten zu befrieden , son -
dern ihn im Gegenteil nur zu innerer wie
äußerer Resistance zwingen . Und daß eine

dauernde Verständigung zwischen Deutsch -
land und Frankreich nur möslich sein wird

auk der Basis gegenseitiger Achtung und auf -
richtiger guter Nachbarschaft , F. F.

4 4 8AUISCRIU
ABENDZEITUNG
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Von Pihlor Berger bis Walter Reuther
Deutsche Einflüsse in der amerikanischen Arbeiterbewegung

Der Bürgerkrieg brachte der amerika -
nischen Industrie und damit auch der Ar -
beiterklasse einen gewaltigen Aufschwung ;
die Zahl der Arbeiterorganisationen stieg
mächtig an . Die amerikanische Abteilung der
1. Internationale bildete Gruppen in New Vork ,
Chikago und San Francisco , in denen
deutsche Einwanderer — vielfach Achtund -
Vierziger — einen beherrschenden Einfluß
hatten . Die nach dem Zusammenbruch der
1. Internationale überlebenden Sektionen
gründeten 1876 die erste sozialistische Partei ,
die Workingmens Party , später Socialist La -
bor Party genannt . Von Anfang an war sie
jedoch von jener Krankheit befallen , die in
der Arbeiterbewegung vieler Länder so große
Verheerungen angerichtet hat : der Seuche
hemmungsloser Fraktionskämpfe , in erster
Linie dem Gegensatz zwischen Lassalleanern
und Marxisten . Da dieser Kampf oft in For -
men geführt wurde , die auf die Interessen
der Arbeiter keine Rücksicht nahmen , kamen
Compers und andere Gewerkschaftsführer zu
der Ueberzeugung , daß die Interessenorgani -
sationen der Arbeiter von den politischen
Parteien getrennt werden müßten . Diese
Ueberzeugung wurde zur Gewißheit , nachdem
die SLP in den Neunziger Jahren unter die
Führung eines glänzend begabten aber herrsch -

süchtigen und diktatorischen Mannes kam ,
Daniel de Leons , eines in Deutschland erzo -
genen Westindiers . Der rechte Flügel der Par -
tei unter Abraham Cahan und Morris Hill -
quit näherte sich der AFL ( der seit 1886 be -
stehenden American Federation of Labor ) .
Zusammen mit Eugene Debs und Viktor Ber -
ger , einem Führer deutsch - amerikanischer
Sozialisten , der als erster Sozialist in den
amerikanischen Kongreß einzog , gründeten
Cahan und FHillquit 1901 die Sozialistische
Partei Amerikas . Die Vereinigung aller Rich -
tungen der modernen Arbeiterbewegung
konnte in Amerika seither nicht wieder er -
reicht werden .

In den vergangenen fünfzig Jahren vollzog
sich die Entwicklung der amerikanischen Ge -
Werkschaften getrennt von der politischen Or -
ganisation der Arbeiterbewegung . Während
die Sozialisten , unter denen das deutsche
Element weiterhin starken Einfluß behielt ,
lokal eine wichtige Rolle spielen konnten ,
blieb die Tätigkeit der Gewerkschaftsbewe⸗
gung im Rahmen des Gesamtstaates streng
auf die Linie der Trade - Unions beschränkt .
Die Führer der gewerkschaftlichen Organisa -
tionen konnten daher ihre Unterstützung den
Demokraten , Republikanern oder Sozialisten
geben . Was die Parteien , Gewerkschaften und

Wenzel Jaksch war kein Verräter
Die sudetendeutschen Sozialisten und Benesch — Neue Enthüllungen

Von einer Neubürgergemeinschaft in Kassel
war im Juni gegen Wenzel Jaksch , der in
London an der Spitze der „ Treugemeinschaft
der sudetendeutschen Sozialdemckraten “ ge -
standen hatte , mehrfach der Vorwurf erhoben
Worden , er habe sich an der Austreibung der
Sudetendeutschen mitschuldig gemacht und
Sei erst dann aus der tschechoslowakischen
Exilregierung ausgetreten , als sein Wunsch ,
den Posten eines stellvertretenden Minister -
Präsidenten zu bekleiden , nicht erfüllt wurde .
Diese Behauptungen stützten sich auf ein an -
gebliches Buch des tschechischen Ministerprä -
sidenten Antonin Zapotoky , „ London und
Wir “ .

Nachdem Jaksch diese Anschuldigungen
öffentlich zurückgewiesen hat , haben nun
auch zwei führende Mitglieder der „ Treuge -
meinschaft “ in London , Franz Katz , der ehe -
malige Abgeordnete für Falkenau im tsche -
choslowakischen Parlament , und Eugen de
Witte , der ehemalige Abgeordnete für Karls -
bad und stellvertretende Vorsitzende der
„ Treugemeinschaft “ , eine Erklärung abgege -
ben , in der festgestellt wird , daß weder Jaksch
noch sie jemals dem Staatsrat angehörten .

Die Bedingungen , die Jaksch und die sude -
tendeutschen Sozialisten stellten , als ihnen in
den ersten Kriegsjahren sechs Sitze im tsche -
choslowakischen Staatsrat angeboten wurden .
und „ deren Nichtbeachtung durch die Be -
nesch - Clique “ , zeigten , wie Katz und de
Witte schreiben , „ drei Jahre vor den Ereig -
nissen von 1945 schon , daß es zwischen den Be -
nesch - Tschechen und den für ihre Heimat
ringenden Sudeten - Sozialisten nur noch eine
gegenseitige Kampfstellung geben konnte “ .

Jacksch erstrebte eine Erklärung der tsche -
choslowakischen Regierung in London , daß
die grundlegenden Fragen der Beziehungen
zwischen Tschechen und Sudetendeutschen in
dem zukünftigen Staat durch gegenseitiges
Uebereinkommen geregelt werden und daß
sich beide Seiten bemühen werden , zwischen
beiden Nationalitäten einen Bürgerkrieg zu
verhindern .

Am 9. Mai 1943 wurde Jaksch vom Innen -
minister der Londoner Benesch - Regierung ,
Slavik , vor dem Staatsrat , dem nur ein einzi -
ges Mitglied deutscher Herkunft , der Kom -

munist Karl Kreibich , angehörte , als ‚Separa -
ratist “ und „ Quasi - Henleinist “ bezeichnet . Die
Haltung der sudetendeutschen Sozialisten , die
alle Kräfte aufwandten , um den bereits be -
stehenden tschechischen Plänen einer Mas -
senaustreibung der Sudetendeutschen entge -
genzuarbeiten , wurde von der kommunisti -
schen Zeitschrift „ Einheit “ damals mit der Be -
hauptung angegriffen : „ Damit kommt Jaksch
und die Politik der ‚Treugemeinschaft sude -
tendeutscher Sozialdemokraten “ der Henlein -
schen Angstpropaganda mit einer angeb -
lichen ‚tschechischen Rache “ ' sehr nahe . “

Die Londoner Mitglieder der „ Treugemein -
schaft “ schreiben dazu in ihrer Erklärung :
„ So wurde damals — drei Jahre vor dem Ra -
chefeldzug — geschrieben , und danach be -
urteilen Sie bitte die angeblichen Mitteilungen
über Jakschs angebliche Ministerschaft im
angeblichen Buche des kommunistischen Mi -

nisterpräsidenten Zapotoky . . . Nur selten
begegneten wir einer derartigen frechen Um -
kehr der Wahrheit in deren Gegenteil wie in
der Kasseler Neubürgergemeinschaft . “

Eine Stimme aus der Schweiz
Aus Bern schreibt Walter Theimer , Verfas -

ser des „ Lexikon der Politik “ u. a. : „ Während
des Krieges hatte ich in London Gelegenheit ,
den Kampf Wenzel Jakschs aus nächster Nähe
zu verfolgen . Ja kschwWar nie Mitglied
der Benesch - Exilregierung oder
des tschechischen Staatsrates . Der Kampf in
der Londoner Emigration ging ja eben darum ,
daß Jaksch und seine sudetendeutsche Treu -
gemeinschaft nicht in den tschechischen
Staatsrat , gegebenenfalls die Regierung , ein -
treten wollten , wenn die Tschechen nicht Ga -
rantien gäben , nicht nur eine Austrei -
bung zu unterlassen , sondern den Su -
detendeutschen nach dem Kriege natio -
nale Autonomie zu geben . Derartige Zu -
sagen lehnte Benesch immer wieder ab , statt
dessen legten sich die Tschechen auf die Aus -
treibungspolitik fest .

Gegen die tschechische Austreibungspolitik
hat Jaksch vom ersten Augenblick an auf

das schärfste protestiert , wovon
zahlreiche Veröffentlichungen in der engli -
schen und amerikanischen Presse , Denkschrif -
ten an die alliierten Regierungen und alle
Hefte der Jaksch ' schen Emigrationszeitschrift
„ Sozialdemokrat “ Zeugnis ablegen . Nicht um -
sonst verfolgen die Tschechen Wenzel Jaksch
mit wildem Haß .

Jaksch hat einen wahrhaft verzweifelten
Kampf gegen die Austreibung der Sudeten -
deutschen geführt und allen tschechischen
Lockungen widerstanden . “ ODena )

Genossenschaften in Mitteleuropa trotz aller
Gegensätze immer wieder zusammenschweißte :
der gemeinsame Kampf gegen einen absolu -
tistischen Staat , der den Arbeiter nicht als
gleichberechtigten Bürger anerkennen wollte ,
wWar in den USA nicht gegeben .

Die Trennung von politischer und gewerk⸗
schaftlicher Bewegung hatte aber auch zur

Folge , daß auf die Sozialpolitik in Amerika
andere Kräfte wirkten als in Mitteleuropa .
Daß Roosevelt Arbeitslosen - , Alters - und So -
zialversicherung einführen konnte , hat viel
dazu beigetragen , ihn zum „ ersten Arbeiter -
führer Amerikas “ zu machen . Auf diesem Ge -
biet hat sich jedoch der deutsche Einfluß als

überragend erwiesen . Nicht nur in dem all -

gemeinen Sinn des beispielgebenden Ein -
flusses der deutschen Sozialgesetzgebung , son -
dern auch in dem besonderen der persön -
lichen Aktivität . Senator Robert Wagner , der
als junger Mann von Deutschland nach Ame-
rika auswanderte , ist als „ Vater der ameri -
kanischen Sozialpolitik “ bekannt geworden .
Und der Name des Direktors der amerika -
nischen Sozialversicherungsinstitute ist eben -
falls deutsch — Altmeyer .

Wagner und Altmeyer haben während des
letzten Krieges öfters über „ Die Stimme
Amerikas “ zu den deutschen Arbeitern ge -
sprochen . Ebenso die Brüder Walter und Vik -
tor Reuther , die führenden Männer der Auto -
mobilarbeitergewerkschaft , deren Vater auch
in Deutschland geboren wurde . Diese ameri -
kanischen Gewerkschaftler und Sozialpolitiker
haben damals immer betont , daß der Kampf
der amerikanischen Arbeiterschaft gegen Ty -
rannei , Geheimpolizei und Konzentrations -
lager und für Demokratie , Freiheit und Men -
schenrecht geführt wird . Sie sind wie die
überwältigende Mehrheit der Führer und
Mitglieder der amerikanischen Arbeiterbewe⸗

gung auch heute noch derselben Meinung .
Den deutschen Arbeitern zu helfen , ihre eige -
nen Traditionen demokratischer Freiheit zu
bewahren , betrachten sie als ihre selbstver -
ständliche Pflicht , als einen Teil der Rück -
zahlung einer alten Dankesschuld .

Bernhard Taurer - New Vork

Gewerkschafſtsprobleme in Japan
Einem Bericht des ehemaligen Chefs der

Abteilung für Arbeitsfragen bei der ame -
rikanischen Militärregierung für Japan an
das US - Arbeitsministerium entnehmen wir
die nachfolgenden Ausführungen , die bei
der organisierten deutschen Arbeiter -
schaft lebhaftes Interesse finden dürften .

Seit 1940 hatte es in Japan keine Gewerk⸗
schaften mehr gegeben . Die Arbeiter waren
genötigt worden , einer faschistischen Arbeits -
frontorganisation beizutreten , die den Namen
„ Sampo “ trug . In den ersten 18 Monaten der
amerikanischen Besetzung wurden beinahe
5 Millionen Arbeiter , ungefähr die Hälfte
aller Lohnempfänger , Mitglieder der neu -
gegründeten freien Gewerkschaften . Noch be -
deutungsvoller als dieser rein zahlenmäßige
Zuwachs erwies sich die Entwicklung , die sich
unter der neuen Führerschaft abzeichnete .
Keine Schicht des japanischen Volkes hat
mehr neue und fähige Führer hervorgebracht
als die Arbeiterschaft . Mehr als 17 000 lokale
Gewerkschaften mit etwa 75 000 Funktionären
befassen sich heute mit den Alltagsproblemen
der Löhne , der Arbeitszeit und der Arbeits -
bedingungen . Im Wege von Kollektivvertrags -
verhandlungen wurden Vereinbarungen mit
den Arbeitgebern erzielt , die für zwei Mil -
lionen Arbeiter in den Kohlengruben , bei den
Eisenbahnen , den Elektrizitätswerken und
anderen Schlüsselindustrien jetzt in Geltung
sind . Aber auch die jüngeren Industriellen ,
Nachfolger der früheren Industrieführer , die
wegen ihrer Teilnahme an der imperiali -
stischen Politik Japans ausscheiden mußten ,
haben in hohem Maße zur konstruktiven Neu -
organisierung von beratenden Komitees für

die Austragung von Meinungsverschieden -
heiten zwischen Arbeitgebern und Arbeit -
nehmern beigetragen . In vielen Fällen konn -
ten Arbeitseinstellungen , die die allgemeine
schwierige Situation nur verschlimmert hät -
ten , vermieden werden . Der nächste wichtige
Schritt muß sein , die Gewerkschaftsmitglieder
mit den demokratischen Grundgesetzen und
Arbeitsmethoden vertraut zu machen . Bis
jetzt sind die japanischen Gewerkschaftsver -
kassungen noch sehr skizzenhaft und lassen
es oft an demokratischen Sicherheitsvorkeh -
rungen fehlen , die für Finanzgebarung , Wah -
len , Prozesse und ähnliche Fälle notwendig
Wären . Minoritäten haben mehrfach Ver -
suche zur Einflußnahme auf die Gewerk -
schaftsbewegung unternommen mit dem Ziel ,
die Gewerkschaften für weitreichende poli -
tische Zwecke auszunutzen . Dies hat sich vor
allem bei dem „ Japanischen Verband indu -
strieller Gewerkschaften “ gezeigt , weniger
bei der konservativeren „ Vereinigung japa -
nischer Arbeitergewerkschaften “ , am stärk -
sten bei der inzwischen aufgelösten „ Jugend -
aktionsgruppe “ . Zu den Problemen , die noch
gelöst werden müssen , gehören die Schaffung
angemessener Arbeitsverhältnisse , die Aus -
bildung und Schulung neuer Vertreter der
Arbeiterschaft , die Gewährung gesetzlichen
Schutzes der Arbeitszeit und der Arbeits -
bedingungen , die Einstellung von Arbeits -
losen in öffentlichen Betrieben , die endgül -
tige Beseitigung willkürlicher Methoden bei
Gelegenheits - und Bauarbeiten sowie die Sta -
bilisierung von Löhnen und Preisen auf der
Basis eines Existenzminimums .

Theodore Cohen .
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tlarbigs Nachfolger
Der Frankfurter Heinz Ulzheimer lief

in Radevormwald die 800 m in der Nach -

kriegs - Europabestzeit von 1: 50,8 Min .

Der 24jährige ist Deutschlands bester Mit -

telstreckenläufer und zählt auch zur euro -

päischen Spitzenklasse . Als Schüler kam er

zum Sport . Seine erste sportliche Betätigung
bestand im Rudern , Handballspiel und Tur -

nen . 1942 bis 1943 wurde der 17jährige Leicht -

athletik - Jugendmeister . Systematisches Trai -

ning und ein eiserner Wille ebneten dem in

Magdeburg geborenen Ulzheimer nach dem

Kriege bei Eintracht Frankfurt den Weg nach

als würdiger Nachfolger von Rudolf Harbig

angesehen .
Heinz Ulzheimer ist von Beruf Flugzeug -

Elektromechaniker , jedoch gegenwärtig als

Autoschlosser tätig . Sein Ziel in diesem Jahr

ist : „ Schneller werden und die vierte Meister -

schaft erringen . “

Karlsruhe erwartet die Turner

Es steht außer Zweifel , daß das Badisct

Landesturnen am 30. und 31. Juli in Karlsruhò
hinsichtlich der Teilnahme von Aktiven die
bisher größte Nachkriegsveranstaltung in Baden

sein wird . 105 Vereine , das ist nahezu die
Hälfte aller nordbadischen Turnvereine , haben

insgesamt 3500 Teilnehmer gemeldet . Hiervon

stehen 1800 in Einzel - und Mannschaftskämpfen
in den Endspielen im Faustball , Korbba : und
Ringtennis um die Badische Meisterschaft , wäh -

2 BAPISTAA
ABENDEEITUNG

Samstag . 23. Juli 1949

rend achtzig Riegen bereits am Samstagnach -

mittag mit ihren Vorführungen beginnen . Der

Sonntagnachmittag sieht eine Festgymnastik mit

1100 Turnern vor , für die Landesturnwart Franz

Bach ( Wertheim ) verantwortlich zeichnet , wäh -

rend die Landesfrauenturnwartin Anny Hae -
ringer Gruchsal ) mit neunhundert Turnerinnen

Keulenübungen vorführen wird . Das diesjährige
badische Landesturnen ist das erste seit neun -

zehn Jahren .

Berufsboxabend in der Sporthalle Jost

Der „ Boxring “ Karlsruhe veranstaltet àam

heutigen Samstag , 21. 00 Uhr , in der Sporthalle
Jost einen Berufsboxabend , bei dem namhafte
deutsche Berufsboxer durch die Seile klettern .

Der in Karlsruhe bestbekannte Mannheimer
Abele , der heute als der beste deutsche Feder -

gewichtler bezeichnet werden kann , boxt gegen
den Leichtgewichtler Luhrmann ( Mainz ) . Nicht

weniger interessant dürfte der zweite Haupt -
kampf zwischen Schopp ( Speyer ) und Stein

( Heidelberg ) werden . Schopp ist bekannt durch
seinen Sieg über den Deutschen Meister Schönig

( Schweinfurt ) . Gegen Ferber ( Augsburg ) konnte

Schopp unentschieden boxen . Die weiteren Paa -

rungen des Abends lauten : Bürger ( FHeidelberg )

gegen Schmitt Mannheim ) , Zachmann ( Mann -

heim ) gegen Rotganz HKolland ) und Sazmann

( Karlsruhe ) gegen Hennrich ( Mainz) . Wa .

Ein Himmel ohne Sterne
Kleiner Film - Stoß - Seufzer

Es ist erstaunlich , aber es ist so : der größte

Kinoschlager des Jahres 1949 ist ein Film , der
vor mehr als zehn Jahren gedreht wurde : Ri -

chard Eichbergs ‚Tiger von Eschnapur “ samt

dem ihm folgenden Indischen Grabmal ' . Die

beiden großen Schlager kommen jetat gerade
auch in Karlsruhe wieder heraus . )

Diese an sich betrübliche Feststellung be -

leuchtet schlagartig die Situation des deut -

schen Films , wie sie auch ein unübersehbarer

Fingerzeig ist für die deuische Filmproduk -

Badens Fußballer ſagen in Karlstuhe
Wichtige Fragen harren der Lösung — Neu gliederung der Verbandsliga ?

Wänrend unsere aktiven Fußballer nach langer und strapaziöser Spielzeit jetzt die drin -

gend notwendige Sommerpause dazu benutzen , neue Kräfte für die am 1 . September wie -

der beginnenden Punktespiele zu sammeln , fallen am grünen Tisch wichtige Entscheidun -

gen . In der Festhalle in Karlsruhe - Durlach findet am Sonntag , 24 . Juli ,

oben . Bereits 1946 war er bei neun Starts

siegreich . Schon damals lief er die 800 m
Unter zwei Minuten . Mit letzter Anspannung
seiner Kräfte gelang ihm bei den ersten

Nachkriegs - Meisterschaften in Frankfurt die
erste Meisterschaft ( 800 m in 1: 54,2 Min . ) . Ein
Jahr später , im Köln - Müngersdorfer Stadion ,
verbesserte er diese Zeit um 1,2 Sek . Ferner
lief er auch in der 3 & 1000 - m- Staffel und ver -
Half dieser zum Sieg . Wenige Tage nach der
Kölner Meisterschaft war Ulzheimer in Mün -
chen eingeladen . Unter günstigen Bedingun -
gen schaffte er die 800 m in 1: 52,6 . Eine

schwierige Fußoperation zwang den hoff -

nungsvollen und vielseitigen Leichtathleten
zu einer vorübergehenden Pause . Im Jahre
1948 machte er jedoch wieder von sich reden
und kam wenig später als Erster bei den
Meisterschaften in Nürnberg ins Ziel . ( 1: 51,8 ) .
Höhepunkt seiner Laufbahn war 1949 seine

Begegnung mit dem Schweden Lundquist , der

von Ulzheimer in Hamburg geschlagen wurde .
Der blonde Deutsche wird in Fachkreisen

Sport - Splitter
Der deutsche Fußballmeister VfR Mannheim

hat das für den 14. August vorgesehene Freund -
schaftsspiel bei Borussia Dortmund abgesagt .

Der Süddeutsche Meister Kickers Offenbach
eröffnet Ende August seine umgebaute Platz -
anlage „ Bieberer Berg “ , die nun 30 000 Zu -
schauer faßt .

Der 1. FC Nürnberg spielt am 6. August ge -
gen Oesterreichs Meister Austria Wien .

Der bekannte Halbrechte Stehli k vom AS8V
Durlach hat sich bei Kickers Stuttgart angemeldet .

Heinz Trenkel , der hervorragende HSV -
Stürmer . wird seinem Verein zu Beginn der
neuen Serie nach dem Auskurieren einer Lei -
stenverletzung wieder zur Verfügung stehen .

Fritzz Machate , bisher St . Pauli , ist zum
Westfälischene Landesligaverein Paderborn 08
als Spieler und Trainer übergewechselt .

Läufer Herberger Stuttgart ) wechselte
vom VfB zum Lokalrivalen Stuttgarter Kickers .

Die Augsburger Schußkanone Platzer de -
mentierte die Meldung , daß er zum Club gehen
würde . Platzer bleibt beim BCA .

Der FHalblinke der Sportgemeinschaft Planitz
und mehrfache Sachsen - Repräsentative Freund
hat sich als wertvolle Verstärkung bei Holstein
Kiel angemeldet .

Am Sonntag wird es sich entscheiden , wer
den VfB Oldenburg beim Aufstieg in die Nord -
deutsche Oberliga begleiten darf . Im Entschei -
dungsspiel stehen sich auf dem Platz des FC
St . Pauli am Millerntor in Hamburg der Har -
burger TB und der SV Itzehoe gegenüber .

Der Kieler Schwergewichtsboxer Heinz See -
lisch zog sich im Kampf gegen Adolf Kleinhol -
dermann bereits in den ersten Runden eine
Gehirnerschütterung zu, so daß er während des
gesamten Kampfverlaufes nicht im Vollbesitz
seiner Kräfte war .

Der deutsche Ranglistenerste , Gottfried von
Cramm , unterlag beim internationalen Tennis -
turnier des Düsseldorfer Rochusclubs am Frei -
tag in der zweiten Runde des Männereinzel
gegen den argentinischen Meister Weiß über⸗
raschend mit 2: 6. 6: 4, 1: 6.

Ehrenvolle Berufung . Bei der Sitzung des Ar -
beitsausschusses der Deutschen Schwimmer in
Hannover wurde der bekannte Karlsruher
Schwimmer Franz Palk vom KSN 99 für die
Endspiele um die Deutsche Wasserballmeister -

schaft 1949 am 6. und 7. August in Duisburg als
Schiedsrichter bestellt ,

der Badis che

Der Vorsitzende Willi Kuhfeld wird einen

umfassenden Bericht über das abgelaufene
Spieljahr geben und in der anschließenden

Diskussion werden zahlreiche interessante

Anträge zur Debatte stehen . Einige der wich -

tigsten Probleme , die der Lösung harren und

die auch auf dem im August in Plochingen
stattfindenden Süddeutschen Fußball - Ver -
bandstag zur Sprache kommen werden , sind :

die mögliche Neugliederung der Verbandsliga
infolge der Einführung des Vertragsspielers
mit dem festgesetzten Mindestgehalt von 160

DM, das Verhältnis zwischen der Oberliga

und den die Masse der kleineren Vereine re -

präsentierenden Landesverbänden , der m6g -

liche Wegfall der Zonengrenzen innerhalb

Süddeutschlands , der eine Wiederanknüpfung
aller sportlicher Bande gerade innerhalb Ba -

dens mit sich bringen könnte u. a. m.

Badens Fußball hat von jeher eine wichtige
Rolle in Süddeutschland gespielt . Sportlich

Freistilrinqen eine Kunst /

Erstmalig seit 1944 finden wieder süd -

deutsche und deutsche Meisterschaften im Frei -

stilringen statt . Nachdem am vergangenen

Sonntag in Wiesental die Fliegen - , Leicht - ,
Welter - und Schwergewichtler um den Titel

gerungen haben , treffen sich an diesem Wo -

chenende auf dem Germania - Sportplatz in

Karlsruhe die Bantam - , Feder - , Mittel - und

Halbschwergewichtler zum Kampf um die

süddeutsche Meisterschaft . Die Vorkämpfe im

Bantam - und Federgewicht beginnen am

Samstag um 18 . 00 Uhr . Die Vorkämpfe im

Mittel - und Halbschwergewicht werden am

Sonntagmorgen ausgetragen , und die Entschei -
dungskämpfe in allen Gewichtsklassen finden
am Sonntag um 14 . 00 Uhr statt .

„ Ringen ist eine Kunst ! — Der Eine lernt ' s

krüh , der Andere nie ! “ Gewöhnlich denkt man ,

daß zum Ringen außer Kraft nur noch Ge -

wandtheit nötig ist . Weit wichtiger sind jedoch

Ausdauer , Temperament , Energie , Entschlos -
senheit , Selbstvertrauen und Geschmeidigkeit .
Dabei ist es gleichgültig , ob es sich um den

Ringkampf im freien Stil oder um den grie -

chisch - römischen , sogenannten klassischen Stil
handelt .

Während der klassische Ringkampf in

Frankreich entwickelt wurde , stammt der Frei -
stilkampf aus Amerika und ist dort unter dem

Namen „ Catch - as - Catch - can “ ( Greife wie du

kannst ) bekannt . Während beim griechisch -

römischen Kampf nur die Griffe vom Scheitel

bis zur Hüfte erlaubt sind , gelten beim freien

Ringkampf alle Griffe vom Kopf bis zu den

Fußschlen , und besonders die Beine des Geg -

ners bieten ein vielseitiges Angriffsfeld . Es ist

eine bekannte Tatsache , daß man in den Bei -

nen eine größere Kraft besitzt als in den Ar -

men ; so ist es leicht zu verstehen , daß der

geübte Freistilringer die Beine als Hauptwaffe

gebraucht .
Berühmte Namen

Der Amerikaner Farmer Burns “ , genannt
„ the greatest scientific of all times “ ( der größte
Intelligenzringer aller Zeiten ) hat viele Bein -

griffe für den Ringkampf erfunden , und von
ihm stammt auch der bekannte Zehengriff ,
mit dem Frank Gotch den gewaltigen Russen

Georg Hackenschmidt besiegte . Gotch war ein
Schüler von Burns und wäre ohne dessen An -

leitung wohl nie Weltmeister geworden . Ueb -

rigens war Frank Gotch , der heute noch als
bester Ringer aller Zeiten gilt , deutscher Ab -

stammung — seine Eltern waren aus Halle

eingewandert — wie überhaupt deutschstäm -

mige Ringer von jeher eine entscheidende
Rolle in den USA spielten , so der berühmte

„ Strangler Lewis “ , der in Wirklichkeit Her -
mann hieß und aus einem kleinen hessischen
Bauerndorf stammte , oder der Ostpreuße Schi -

kat , der Ende der zwanziger Jahre alles be -

siegte , was sich ihm in den Weg stellte und
selbst den berühmten Joe Stecher bezwang .
Daneben spielten die Polen von jeher eine

große Rolle wie Stanislaus Zbysko und die
Brüder Czygeniewicz , dann die Türken Vussuf

und Mamondn , der Finne Huthanen . Der

Fußball - Verbandst ag statt .

gesehen sind die alten Fußballhochburgen
Wie Karlsruhe , Freiburg , Pforzheim von je -

her Eckpfeiler deutscher Fußballtradition ge -

wesen , eine Tatsache , die ihre schönste Krö -
nung in der Erringung der Deutschen Meister -
schaft durch einen badischen Verein , die

Mannheimer Rasenspieler , fand . Aber auch

organisatorisch hat Baden dem deutschen

Fuhßball nicht nur hervorragende Führerper -
Sönlichkeiten geschenkt , sondern auch durch

kluge und Wohldurchdachte Vorschläge und

beispielhafte Maßnahmen sich einen Namen

gemacht . Dem diesjährigen badischen Fuß -

ball - Verbandstag wird man daher weit über
die Grenzen unserer engeren Heimat hinaus

mit Spannung und Interesse entgegensehen .

Karlsruhe und insbesondere die neugegrün -

dete AZ entbieten den verantwortlichen Män -

nern des badischen Fußballs ihren herzlichen

Willkommengrußl

Süddeutschlands Meister treffen sich

heute in Karlsruhe

jüngste Star im amerikanischen Ringen ist der

einstige Boxerriese Primo Carnera , der im

letzten Jahr rund 50 000 Dollar an Gagen und

Prozenten verdiente .

Deutschlands Elite

Es wird in Laienkreisen oft angenommen ,

dag der freie Ringkampf sehr gefährlich sei

und Verletzungen häufig vorkommen . Dies ist

aber höchstens bei den Berufsringern der Fall ,

da hier auch alle „ Jiu - Jitsu “ - Griffe erlaubt

sind . In Deutschland wird der Amateurfreistil -

kampf erst seit 1931 gepflegt . Földeak Ham -

burg ) gewann damals in Budapest die Furopa -

meisterschaft im Weltergewicht . 1934 fanden

erstmalig Deutsche Meisterschaften in dieser

Stilart statt . Die letzten Meister 1944 waren :

Rößler , Weikert Dortmund ) , Ehrl , Perbandt
( Hohenlimburg ) , Henze CLudwigshafen ) , Lie -

bern und Feilhuber München ) . Kurt Horn -

fischer war bisher der erfolgreichste deutsche

Freistilringer , gewann er doch siebenmal die

Deutsche Meisterschaft . Nettesheim war sechs -

mal Deutscher Freistilmeister , Schäfer Cud -

wigshafen ) hatte den Titel fünfmal inne , und

Ehret sowie Pulheim errangen sich viermal

die Deutsche Meisterschaft . Wa

Deutschlandfahrt vor der Entscheidung

Der Sieger der letztiährigen Deutschlandfahrt ,
Philipp Hilbert Frankenthal ) gewann am Frei -

tag die vorletzte Etappe der Radrundfahrt
„ Quer durch Deutschland “ von Garmisch - Par -

tenkirchen nach Bad Reichenhall über 253 km

in 7: 04,50 Stunden .
Saager , der in seinem jetzigen Heimatort

stürmisch begrüßt wurde , behält weiterhin das

„ weiße Trikot “ mit einer Gesamtfahrzeit von

77: 57: 17,4 Stundene vor Bautz in 78: 03. : 48,6 Std .

Coppi Bergpreissieger

Der Träger des „ Gelben Trikots “ bei der

Tour de France , der Italiener Fausto Coppi ,

sicherte sich bereits vor der letzten Alpen -

Etappe den in einer Sonderwertung ausgetra -

genen großen Bergpreis . Coppi führt nach Be -

endigung der drei schwersten Alpenetappen mit

73 Punkten vor dem verjährigen Toursieger
Gino Bartali Ctalien ) und dem Sieger der

Frankreich - Rundfahrt 1948, Jean Robic Frank -
reich ) mit je 62 Punkten . In Lausanne stellten
sich am Freitag nur noch 57 Fahrer dem Star -
ter zur 19. Etappe über 285 km nach Colmar ,
die der Franzose Geminiani gewann .

Titelkämpfe der Schwimmer

Die badischen Jugendmeisterschaften 1949 im
Schwimmen und Kunstspringen mit Altersklas -
senkämpfen finden am morgigen Sonntag in
Weinheim a. d. Bergstraße statt . Am Start ist
der gesamte badische Schwimmernachwuchs ,
darunter einige süddeutsche Jugendmeister . 13
Vereine haben über 200 Einzel - und 45 Staffel -
meldungen abgegeben .

Süddeutschlands Wasserballmeister wird heute
und morgen in Jugenheim a. d. Bergstraße er -

mittelt . Es spielt jeder gegen jeden : Bayern 07
Nürnberg . CTitelverteidiger ) SV München 99, SV
Ludwigsburg und Badens Meister Nikar Hei -
delberg .

Einer unserer schönsten Sterne : Hilde Krd h l .
die für ihre schauspielerische Leistung in
„ Liebe 47 “ den Großen Preis beim soeben ab- ⸗
gescklossenen internationalen Filmvettbewerb
in Locarno erhkielt . Ein schöner Erfolg des neuen
deutschen Films . Bild : E. Bauer

tion . Bei aller Achtung vor manchen Leistun -
gen der letzten Jahre und allen Anstrengungen
der unter recht schwierigen äußeren Verhält -
nissen arbeitenden jungen Filmfirmen muß
zugegeben werden , daß wir qualitativ und in
der Publikumswirkung noch viel aufzuholen
haben . Und ohne deutsche Filme geht es ja auf
die Dauer doch nicht . Bei aller Freude , die wir
empfanden , als nach langen Jahren der Ab -
schnürung vom internationalen Markt die er -
sten englischen , amerikanischen und französi -
sch Filmstreifen wieder bei uns auftauchten .
Bei aller Bewunderung für Stars wie Kathe -
rine Hepburn , Ingrid Bergman , Margaret
Lockwood , bei aller Begeisterung über Könner
wie Erroll Flynn , Stewart Granger und Jean
Marrais — irgendwo klafft für uns doch eine
Lücke auf der flimmernden Leinwand . Und
diese Lücke ist noch nicht ausgefüllt .

Die Lieblinge von einst , ein Willi Fritsch
und Gustav Fröhlich , ein de Kowa und Söhn -
ker sind langsam jenem frauenbetörenden
Herzenbrechertyp entwachsen , dessen magne -
tische Anziehungskraft so untrennbar verbun -
den ist mit dem berühmten Schildchen ,‚aus -
Verkauft ' . Von den weiblichen Stars , die frü -
Bher in Liebesleid und Liebesfreud Millionen
begeisterten , sind nur noch wenige übrigge -
blieben : die Horney , die Tschechowa , die
Schmitz . Schmerzlich bewußt wird uns heute
erst , wieviel unserer prominentesten und be -
liebtesten Künstler nur zwangsweise ‚einge -
meindet ' waren und jetzt als devisenerfor -
dernde Ausländer nur in beschränktem Maße
unserer Leinwand zur Verfügung stehen : die
Hörbigers , die Wessely , Harell und Rökk , ein
Moser , Lingen , Heesters , Breuer und viele , ach
80 beliebte und geliebte Gesichter mehr . Wo
aber bleiben unsere eigenen , neuen Stars ?

Denn ohne sie geht es nicht . Der technisch
gekonnteste , der künstlerisch hervorragendste
Film , sie werden nur ein kleines , kaum die
Kosten der Produktion deckendes , Publikum
finden , wenn jener Magnet fehlt , den der Film
einst selber geschaffen hat und dessen er nun
nicht mehr entraten kann , der Star . Und lei -
der wandern unsere sehnsüchtigen Blicke
meist vergeblich am derzeitigen Sternenhim -
mel der Filmkunst umher . Dann und wann
blitzt ein Komet auf , aber er versinkt rasch

wieder , oft schon beim zweiten Aufleuchten
auf der Leinwand , im matten Heer der Mittel -

mäßigkeiten . Ein paar Hoffnungen sind da : ein
Peter Pasetti , die ( schon nach Hollywood ent -

rückte ) Hilde Knef . Aber wWo bleibt das große
Liebespaar des neuen deutschen Films , das ,
auch unter Trümmern , unsere Herzen mal wie -
der im Dreivierteltakt schlagen läßt ? Wo
bleibt die schwermütig - schöne Zauberfee , de -
ren Herzeleid uns zu Tränen rührt , wo bleibt
der große Casanova von 1949 , von dem geküßt
zu werden alle Mädchen träumen . . 2

Liebwerte , kluge , vielgeplagte und hochbe -
gabte Produzenten : gebt euerem Herzen doch
einen sanften Stoß . Vergeßt mal wieder für
ein paar Wochen alle Probleme , die ihr auf

die Leinwand bannen , alle technischen Rniffe ,
die ihr uns vorjonglieren wollt . Holt mal wie -
der auf eine neue und nette Art das uralte
Thema aus der Flimmerrezeptkiste , das Thema
von zwei Menschen , die lieben und lachen und

Weinen Wie Menschen es nun mal tun und wie
sie es 80 gerne , ganz in Großaufnahme , auch
auf der Leinwand wiederfinden .

Gebt uns die Sterne wieder , nach deren
Leuchten unser Herz sich sehnt . Gerade weil
der Himmel unseres Alltags momentan doch
etwas dunkel ist . ERIK A.

e
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— Gleichzeitig in heiden Thedtern —

Schauburg und PALI
Marienstr . 16, Tel . 7986 , Herrenstr . 11 Tel . 2502

Der größte

Filmerfol

des

dahres !

Ein Richord -

Mit Kitty dantzen , La dana f ,
Fritz van Dongen , ustav Diessl f ,
U. Golling , H. Stüwe , T. Lingen .

kin Großfilm aus der Welt der Wunder v. Gefahren :
Tigerjagd , klefantenkämpfe , Tempelfeste in Origi -
nalaufnahmen , wie noch nie in einem Film gezeigt .
Spennung , Abentever , Sensdtion , Humor , TJempo

und eine statke dramatische Hendlung .
Sichern Sie sich hre Plätze im Vorverkduf . Töglich ab

u Uhr an den Thedterkessen
Anfangszeiten : 13 . 00 , 13 . 00 , 17 . 00 , 19 . 008 21 . 00 Uhr . Heute auch 23 . 00 Uhr .

*33 . —
FEIIK8. . 8. K.

. . . .
De, OQ0. g lohnd 3

R AD 10
Kiesenduswahl , billigste Preise Blaupunkt

4 Röhren , 6 Kieie - Super ,
be : Kurz- , Mittel - u. Langwelle ,91 :

in Edelholz - Gehäuse , ſetat 276 . —früher DM 490 *

Offenbacher Lederwaren ( 2gzr nnnn , „ 69 .

¹ A NπEERE - DUTTENHOFER IIageeiedes Ton- J28l. —
nur : Kreurstr . 10 , bei der kleinen Kirche

Heueste SNBA- Modelle
Club P 4„ „ „ 666 D 410 . —

letzt auch wie der
Reportes 4 0 0d 525 .

AKA - FLUID . . 24625 .

das bewährte Hausmittel BequemeTeilzahlung
KA K Erhältlich in Apotheken u. Drogerien

Ros 7 1 frlstlTaschenflasche . M 1. 20 anneen .

Achten Sie aut den Namen und die bekannte Originol - 2 8
packung . ks gibt viele Nachahmungen . Pi A 2 ck 5

AUSG0US5T KüNZ EL 7843 Schützenstraße 17 / Telefon 5592

KARLSRUHE , MATHVSTRASSE U·

BadischesStaatstheater
Einiadung zum Abonnement

25 Vorstellungen
45 musikalische Werke , 10 Sprech -
stücke ) 5
zahlbar in 10 Raten . Preise um 20 %
ermäßigt gegenüber den Kassenpreisen

Werden Sie Abonnent
Sie schenken sich viel Freude und
helfen Ihrem Staatstheater

Bereitwillige Auskunft
N täglich von 10 bis 13 Uhr und 15 bis

17 Uhr im Abonnementsbüro ( Städt .
Konzerthaus ) .

Wer etwas sucht oder will verdienen ,
muß sich des Inserats bedienen!

Anzeigen - Aufträge sind 20 richten an die
Anzeigen Abteilung » Azé Badische Abend -
Zeitung , Karlsruhe , Waldstr . 28, Telefon 7150

Einige preiswerte Artikel z um

me Jall,oe,lau
vom 28 . Joll bis 6. August 1949

Herren⸗Hemden ieder Art

47s 6 . 50 7 . 50
Selbst⸗Binder

1 . 50 2 . 30 3 . 50

Damen - ⸗Strümpfe Sdnimware

1 . 95 2 . 30 2 . 93

= VERKaAUE

Aillec⸗Qualitãten :
Straſhen - unel Sport⸗Anzüge 5800hell - und dunkelfarbig , M 88. —, 78 .

Sportliche Einzelsaccos 48⁰⁰mod farben und Fkormen DM 78. —, 68 . —

Elnfarbige Umschlaghosen 195³⁰mit verlängertem Zund DM 29 . 50 , 25 . —

Herren⸗POopeline - Mäntel 450⁰⁰ein - und zweireihig . DM 78. —, , 68 .

Obergangs - Mäntel , Loden - Möntel

Leinenseccos , Janker , Lederhosen
xν8ftearKʒñ ermößigten Ffreisenl

UlkEg
CIILIXNCIECIABUIL
LeisUfE CAlSEBStGfiO VaHIkWTAUpfposf

ollenschlöger
K ARLSRUHE , beuglasstreße 5
zwischen Kaiser - und Stefanienstroße

„ 4l

Uine
in den

Wir bieten

Anzüge Mäntel

Sport - Saccos

Berufskleidung
und alle anderen Herrenartikel in bester

duulitat zu starl roduzierten Preisen . Wiedereröftinet Staunenswerte Angebote zum Sommerschlubverkauf
Unser Fonderschlager :

Her T enhosen in unerschöpflicher
Auswahl zu konkurrenzlosen Preisen

liefet len Beweis für Qualität bei kleinstem Preis

KARLSRUHE , Kaiserstraße 50

Sommer SchlugVetEa relston 1113

1 Möbel , Polstermöbel
für Wohnung und Büro
in bester Verfassung

8 5
Besuchen Sie das altbekannte Fachgeschäft Lest

vom 25 . 7. bis 6 . 8 . 10 inrichtungs - Haus Hummel & Co.
dSie versäumen etwas , wenn Sie uns nicht Waldstraße 11 —13 un

besuchen. mit den erweiterten Ausstellungsräumen .

Kaufen Sie

Radie Kern bebrauchteMöbel
Fachgeschöft

Kaiserstroßße 241 U0
beim Möhldurger Tor Möbel - Kastner

* Deuglesstraße 26 ( Hauptpost )

Ihr Von der Reise zuröck

Etagenfachgeschöft A. W. STOEBENER
* Architekt . B .D. A.

Rof 7164 Karlsruhe ſRh. , Feldbergstroße 8

EEEEommen
die

Damen⸗ und Moerren- nHZC

Friseurgeschäft Karl Rapp

Quslirätswaren im

Sommerschlußgverkauf
Auch wir brauchen Platz für die Herbstwyoren und rdumen
genz rückslchtslos zu Weit herabgesetzten Preisen

Unsere ? Schaufenster zeigen eine F̃öſie efn¹m⁴Hger Kaufgelegenheiten
Beginn Montag , 25. Joli

ANTON

Kaiser - Ecke Kronenstraße

3 Aus einer Fiesengreßen An folgende Pesfen Uwahl stelle
ondert herdus

Qualität , Waschscht 0 u. 80 em breit
Druckstoffo , 90 m breit ,

Wat R
W drennecbledene Muster J . 95 4 72

5 it , Strapoiorqualist 2 . 3
—

embreit, in schönen Mustern 2. 25 22
— ee breit , oinfarbig 3. 508 3

r . — 888 Jaequoredmoster 5. 90
osten Waschklelder e 840

Posten
RHorrensporthemden

i ie 835

12.508

Karlsruhe , Akademiestraßze 37

Fefennd

Damensfoffschuhe , Sheer une Sebidgdggn . . .

Damensandaletten , epant Wildleder une loder , mit ledefschien 21 . 50

Herrensommerschuhe , Boxe. u. Wileleder , Ledersohlen , Rahmenerbeit 1 9 . 90

Lledersandalen , . de one bbͤs . . . 3035 4 . 90 35,½0 5 . 90

eeeeeeeeeeee ,
vom 25 . 7. bis 6. 8.

Pickel , werden schnell , radikal , schmerzlos und
Sommer - ohne Narben ( modernstes u. sicherstes
sprossen , Verfahren ] für immer beseitigt . Damensportschuhe , BSoxc. und Bengol , echte Creppsohle 29 . 50
Warzen , Neu: Original - Vibr . Rotations - Gestchts -
Leber - massagen bei schlaffer , welke Haut ge⸗
Hlecken gen frühzeitiges Altern .

Anneliese Hesselbacher maent
Sprechst . von 9—19 Uhr, Moltkestr . 17, Tel. 740.

seit 20 Jahren Berufsausübung — Mittwochs geöffnet .

Unser Schaufenster zeigt lhnen schöne Sommer - und Sport - Modelle :
Demen 9. 90 und 15. 950 Herren 19 . 90 und 24 . 50 Kinder 2. 90 und 9. 90

Schuhhaus Waltz & Würthner
Karlsruhe , Kalserstr . 133 , kaffee Leinweber , II. Stodce
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vom 28 . 7 .— 6. 6. 46%
EEniʃ

5

Denem
ᷓESenSeHe - das Ptoblem: 3

Wenig Le
die lõsung: „

2 9＋

dturen
75 fachan255 ausführen :
Schneſſ, gut ubillig bilff

VNalo - obο

EAisFRESTEASSE 46 RUf˙

Vn alle

Puppenmuilis J

Bringt E krank Celluloid -
K 88

8 2
8 T E N 0

Teuerötfneten Dungenkeinik HI S . . Segerre - rgrch f1 5— geschule Personal ver -
Aundree r

8

taatl
4 e 4 E 8 Ap Eh

o AUTEMHRIETH g.bürgt einwandfreie Reparatur .
Mäßige Preise Vorholzstraße 1 Telefon 8601

22 Sonderklasse für Schulentlassene .

Spielwaren - Müseler Anmeldung umgehend erbeten . —

Ggeschätt für Spi
Keine Sommerfe enl 23

D Fachges r ielwarenas 9
Bort 1 Ka troße 5/ Tel . 874

2 Runderneverte und gebrauchte Reifen , auch

Earlsruhe , Amallenstr. 192
am Dorlacher Tor, Kdiserstraß e 5/ Tel. e

tneben Drogerie Tscherning 88 Fichtel u. Sachs
AMotorräder

Ersctzteile
5 Repora toren

K. WITzZEMANN
Mech. - Meister

Adlerstr .28, Tel . 8935

RE
Halalle ; ,

Eelbelae
mibe

2 5cKCrTUSS öCülU5 ENCAUE. S0IIEKSCIUSSENLAUT

CNEETCAAUTE
0

Reifen - Gablenz
KARLSRUHE /SCd., Geib elstr . 40 , Tel . 1385

fabrikm . Runderneverungsbetrieb för alle

Kfz. - Bereifungen

Wie immer boi

liefert neue Reifen aller Größen ab Lager

Bei Festlichkeiten oder besonderen Anlässen

gehen Sie zu

Vusioa ſil und Cte heiſi ie Mraſlt ,
Die „ Itreit “ stets neue Aunden schaHH !

A. Streit , Ettlingen
das altsolide Haus für

Aanullallur , Aodleinaren , Vussleuern

Gelleidung

Sum Einmachen !

Riempp - Achtung ! Metrere Wohnungen
( bezugskertig binnen 4 Wochen) , ge-

Kräuteressig gen Bauzuschrz von 2 bis 3000 BNI
beziehbar . Interessenten wol-

Wieinessig len sich Sonntag , den 24. Juli 1949,
— von 9. 00 bis 12. 00 Uhr melden bei

reine Görungsessige· f
Metzgerei HOFPMANN

In einschl . Geschöften erhältlich Adlerstraße 18.

Christien Riempp
Essigfabril Höre gut mit Deinem Apparate

Karlsruhe / felefon 168/169
Rss RADIO- ADE

dort finden Sie die feinsten Delikatessen , norddeutsche

WorswWaren , Weine , Sekt und Spirituosen .
lieferung auf Wonsch frei Haus .

Woaldsereiße 75/77 und Karlstraße 25
Telefon Nr. 5325 und 23 F

Leibbinden

Korsetts noch Mo

Büstenhalter

Alle Arfikel zur Gesundheits -

und Krankenpflege

Liefercint sämtlicher Krankenkossen

HERMANN WALTER , Karlsruhe
Jelefon 1129 Schötzenstraße 19

cie
, ,,. 4 24

2

5

, ,

U. S. Pyramidalzelte , Hauszelte versch . Erößen

in großer Auswahl zum Verkauf und Verleih

Ferner : Verdeckplanen 35 * Kun

Feldbetten , Fahrradteischen , Benzinkocher
und vieles mohr
dus U. S. - Heeresbeständen bietet billig an :

WaLlTERNOPPER ZAs “
Steg wWeren - Verkauf

Kerlsruhe - Knlelingen , Rheinbrückenstraße 16 , Telefon 363

gHüll
n , 25 I bůñ 6 lug

I glen Zligelassenesn Uriibeln

PMIjgal 2, 1
23

f

„M„ uil dabe / Sln ,
; Ccllb am , iIoιẽů CUlihn

Auch im Sommerschluß - Verkauf
vom 8 . 7. bis 6. 8. 47

Uberregen meine klelnen Preise aber guten
Qudilltäten Alles Was ihnen geboten .
Kleinste Unkosten — große Leistungen .
Es lohnt sicb zu Kkemmenl

Anzlöge , flott und haltbar . OM 49 . - bis 99 . —

Anzüge för Knaben . ,K 15. - bis 49 . -
Hosen zur Arbeit . . 9 . 50 bis 19 . - N
Hosen zum Kombinisren . . DM 21. - bis 36 . —

Sport - Shkoes DM 37 . 50 bis 78 . —
Kleider för Kinder v. Frauen , Mäntel , Wäsche ,

Strickwaren und Vieles mehr . gekleidungsspexialist

Leinenkleidung sehr billig Markgratenstr. 30 a

Haflanfertigung und Reparaturen wie bisher 5 d. Gewerbeschule

YA

Lederhosen

Sport - Hoffmann
Werderplatz 33

eigene Fabrikatlon ab DM 19 . 75

iieeeeneeeeeee ,
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